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Blutige Schlacht im Preutzenparlamenl
Kamps mit Schubsschern, Stehlampen und Stuhlbeinen / Dlulbefleckle Teppiche

im Sitzungssaal / Ein Abgeordneter wird ohnmächtig geschlagen.
Itit .

m Vnlin . 25. Mai lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
Qm

*• neugewählten Preußischen Landtag hat es bereits
. zweiten Sitzungstage Auftritte gegeben , wie sie in der gesam -
Jei* ^ ^ ^ mentarischen Geschichte Deutschlands noch niemals ver -
vi? , i wurden , über deren folgen läßt sich im Augenblick nur so
I eft„

'a0en ' daß mit einer st arten Zuspitzung der politi -
n

'
* ■ Gegensätze im Volk zu rechnen ist. Die Sitzung selbst

«Ion lm Wesentlichen der Wahl des Präsidiums . Alles ging
a. 3 Die Nationalsozialisten brachten ihren Kandidaten , d- n Ab-
j

«neten Kerrl durch , der mit 262 Stimmen zum Präsiden -
gewählt wurde , während der sozialdemokratische Kandidat

^ lMaack 52 und der Kommunist Kasper 55 Stimmen erhielt .
m it

' m aack . der Präsident des letzten Landtags wurde keinerseits
ftbo» v klimmen zum 1 . Vizepräsidenten , der Zentrums «
' en ,

nete Baumhoff mit 354 Stimmen zum 2 . Vizevräsiden »
S ° Deutschnationale von Krieg mit 254 Stimmen zum
^ ^ '^ Präsidenten gewählt . Erst als man sich anderen Punkten der
^

»esordnung näherte , kam eine gereizte Stimmung im Hause auf .
^as fr fIo" en Zwischen den Flügelparteien hin und her . Aber
W °ues ging über die Grenzen dessen nicht hinaus , was man in

Parlamenten der Nachkriegszeit schon gewohnt ist.
erschien der kommunistische Abgeordnete Pieck auf der

!«, - ^ rtribiine . der ma 'glos heftige Angriffe gegen die National .
>» schleuderte und schliehlich zu ihnen heruderschrie . dag sich'yren Reihen eine ungeheure Zahl von Mördern besände .

flammte bei den Nationalsozialisten eine wilde Erregung">por , sie drängten nach vorne , die Kommunisten stürzten vvn
». 'hren Sitzplätzen aus und scharten sich um ihren Redner .
F . ^

^ leichen Augenblick schlug der kommunistische Abgeordnete
JJ f e l dem Nationalsozialisten Hinkler ins E : sicht , während

Sjat -" »geordnete Kasper von den Kommunisten auf einen anderen
Zl̂

' °ualsozialisten einschlug . Das W a ! s e r g l a s . das neben dem
Mit pult steht , wurde nach rechts htniib ? rgeworfen , ein Kommu -
Utit

ct?.
r ' ff eine auf dem Pult der Stenographen stehende Lampe

W Blättern Glasschirm , die er gegen die Nationalsozialisten schleu-
K

° lles spielte sich in groher Geschwindigkeit ab . ebenso die
jL ^ nftion der Nationalsozialisten . Die gesamte mehr als IM

starke Fraktion stürzte von ihren Bänken zum R̂ednerpult .* * Kam zunächst in der ASHe des Präsidenlen -
stuhles zu einem wilden Äandgemenge .

5 "wmuniften rissen Schubfächer heraus und schlugen Stuhlbeine
Iilj

'
,

' e Nationalsozialisten taten das gleiche . Sie gewannen abev
überhand und versuchten die Kommunisten zurückzudrän -

^ standen sie zwischen den Stühlen der kommunistischen
fyle während die Kommunisten selbst die erhöhten Reichsrats -
i „ ^ Kletterten und von hier aus die lehr schweren Stühle
tk„» Park et t schleuderten . Bei dieser wilden Schlägerei
■81 1 j

' n® ganze Reihe von Abgeordneten mehr oder weniger schwere
Atzungen davon . Der sozialdemokratisch « Abgeordnete

»nd .
® n f e n , der unmittelbar vor dem Rednerpult seinen Platz hat

eilten . M . rechtzeitig flüchten konnte , erhielt mit einem Stuhlbein
^ 9 o i

5? weren Hieb gegen den Hals , das, erohnmächtigzu »'
~ hinausgetragen werden muhte .

^ Schlägerei endele damit, Satz die Kommunisten
t. fluchtartig den Saal verlassen muhten «
im Cj^ ,

' ^ ° lsozialiften behaupteten das Feld und stimmten nunmehr
»» ngssaal eines ihrer Kampflieder an . Von den Publikums -

tribünen herunter wurde durch Zu - und Schimpfrufe in das Hand -
gemenge eingegriffen , während sich die Saaldiener vergeblich b«>
mühten , die Streitenden zu trennen .

Zu Beginn dieser unerhörten Auftritte leitete der neugewählte
Vizepräsident V a u m h o s f , der dem Zentrum angehört , die
Sitzung . Nach den ersten Faustschlägen erhob er sich , womit die
Sitzung geschlossen w .ir . Polizei befand sich leider nicht im
Haus , da die Nationalsozialisten sich ausbedungen hatten , daß sich die
Polizei auf die Ordnung des Verkehrs vor dem Landtag beschränke.
Hätte man Polizei alarmiert , so wäre sie doch zu spät gekommen ,
weil sich die Vorgänge sehr rasch abwickelten .

Aach der Schlägerei bot der Sitzungssaal
einen wüsten Anblick .

Der Platz des Abgeordneten Jürgensen war mit Blut besu -
d e l t . große Blutflecken befanden sich aus dem Teppichbelag des
Sitzungssaales , ebenso auch aus den Läufern in den Wandelgängen .
Reinemachfrauen wurden sosort herbei beordert , um wenig -
stens die Blutlachen in einem der Seitengänge zu entfernen .

Auf den Teppichen des Sitzungssaales lagen die
schweren Stuhle des Staatsrats vollkommen

zertrümmert und zerbrochen .
Schubtasten fand man überall im Saal verstreut , die Steh -
l a tn p t it waren in Trümmer gegangen . Tintenfässer lagen in
Scherben aus dem Fußboden , überall befanden sich in den Teppichen
große Tintenflecken . Der Inhalt der Schubladen war durch
den ganzen Saal verstreut .

Noch lange nach der Schlägerei hielten sich im Saal zahlreiche
Abgeordnete auf , die in erregter Diskussion herumstanden . Ein
Kommunist , der mit verbundenem Kopfe wieder erschien ,
brüllte zu den Nationalsozialisten herüber : „20 für Einen , Ihr Hunde ,
das sollt Ihr noch büßen !" Saaldiener mußten herbeieilen , um ein
Wiederaufflammen des Kampfes zu verhindern . Auch in den Wan -
delgängen bildeten sich erregt debattierende Gruppen .

Zur gleichen Zeit bemühte sich der Zentrumsabgeordnete Wester ,
ein praktischer Arzt , um die Verletzten .

Er mußte die Wunde des sozialdemokratischen Abgeordneten Jür -
gensen nähen und ihn ins Krankenhaus transportieren las -
sen. Auch der Berliner Polizeipräsident Grzensinski erschien
sehr bald , um das Schlachtfeld zu besichtigen .

Bei der Schlägerei sollen übrigens noch weiter die Kommu -
nisten K r a m e r - Miersdorf und F l a d u n g verletzt worden sein.
Auch der Landtagsstenograph Ahrensberg hat eine Verletzung
im Gesicht erlitten .

Der Aelleskenral lagt.
Der Aeltestenrat trat sofort nach der gewaltsamen Vertagung

der Sitzung zusammen , um sich über die gegen die schuldigen Ab -
geordneten zu ergreifenden Maßnahmen schlussig zu werden . Wie
verlautet , haben Nationalsoziali st en und Kommuni st en
erklärt , daß ihnen an der Klärung der Schuldfrage nicht
gelegen sei uno daß sie ein Eingreifen der Polizei nicht
wünschten . Die Sozialdemokraten erklärten dagegen ,
daß sie sich angesichts der Verletzungen des Abg . Jürgensen und des
ganzen Tatbestandes nicht damit abfinden könnten , daß die Be -
teiligten erklären , sie seien ohne weiteres Interesse . Eine ähnliche
Erklärung wurde vom Zentrum abgegeben . Beschlüsse wurden
im Aeltestenrat nicht gefaßt .

Das Problem der Rellnng
Von

Alfa «» Duttlinger -Freiburg .
Wir dürfen in der Tat heute von einerWissenschaft der Not "

sprechen , so elementar hat sich das Wort in Hirn und Herz von Mil -
honen gehämmert , jo umfassend haben sich zwei Generationen seit
Jahren mit ihm auseinandergesetzt , so sorgfältig die Statistiker die
immer höher kletternden Kurven registriert und durch mathematische
Berechnungen und Erklärungen den so vielen unsichtbaren „Komplex "
— als tiefste Ursache — einer sinnsälligen Deutung zugänglich zu
machen versucht . Zu ihnen gesellen sich die Volkswirte , die seit
Kriegsbeginn schon so manche vom Katheder verkündete Theorie
und Berechnung von der rauhen Wirklichkeit der sich überstürzenden
Entwicklung als Fehlschluß und Irrtum bloßgestellt sahen und denen
das Wort zu einem Problem geworden ist, das für sie alle in Wirk «
lichkeit bis zur Stunde eine ungelöste Doktorsrage bedeutet . Die
Philosophen grübeln hinter ernsten Stirnen , und schmalwangige
Poeten suchen vergebens nach dem erlösenden Reim . Die Soziologen
aber sind die Vorsicht selbst geworden . Die N o t aber schreitet mit
blassem Gesicht durch alle Reihen ^ nicht nur der Armen , der Ent «
rechteten , der Kranken und Arbeitslosen , die sie seit Jahren schon
wie ein aufdringlicher Schatten verfolgt und quält — sie faßt auch
nach den andern , blickt mit lodernden Augen durch die Fenster der
Reichen und Besitzenden und greift mit fiebernden Fingern in das
Räderwerk der Fabriken und Betriebe , daß der brausende Lärm der
Maschinen jäh verstummt und Angst und Entsetzen sich lähmend auf
die plötzlich ihrer Arbeit und ihres Verdienstes beraubten Menschen
legt . Wie ein Dämon steht die Not unter den Menschen und diktiert
mit alutendem Auge ihre unmenschlichen Gesetze, peitscht sie mit
Geiseln und Skorpionen und macht keinen Unterschied zwischen
„Sündern und Gerechten !"

Die Frage nach dem Wesen der Not braucht keine gelehrte
Deutung : jeder entrechtete Kleinrentner , jeder steuergehetzte Bauer
und Geschäftsmann , jeder Abgebaute und Arbeitslose , jeder einsame
alte , vergessene Mensch wird sie uns in ergreifender Weise demon -
strieren . Die Frage aber nach der eigentlichen Ursache dieser
Not ist vielfach ein Irrgarten der Ratlosigkeit und vieler, z . T.
recht wirklichkeitsfremder Theorien . Gelehrte und ungelehrte Herren
wälzen Probleme . Die Volkswirtschaftler tagen in Permanenz , aber
die große Erleuchtung will nicht kommen . Der Kapitalismus steht
zur Diskussion und der Marxismus wird auf konstitutionelle
Schwächen untersucht und auf vererbte und erworbene Leiden mi-
kroskopiert . Man klagt an und verwirft , man prüft Systeme und
seziert Weltanschauungen . In ungezählten Parteien und Bünden
stehen sich Deutsche gegenüber wie Todfeinde , zerfleischen sich gegen¬
seitig und zerreiben ihre Kräfte im Bruderstreit . Die Not aber
spottet aller Reden und Worte und singt ihr düsteres Lied von Tag
zu Tag lauter in den Herzen der Menschen . Aus den Zeitungen er -
fahren wir , daß zur gleichen Zeit auf der einen Seite der Welt
riesige Mengen Genuß - und Lebensmittel durch Versenkung ins
Meer mit Ueberlegung vernichtet werden , während auf der anderen
Seite Millionen nicht wissen , womit sie ihren Hunger stillen sollen.
Nicht Mangel , sondern Uebcrfluß sei das llebel ! — so verkündet
man den notgepeitschten Völkern , oen hungernden Massen . Aber
alle jene , die hier nur einen Regiefehler erblicken wollen , sind im
Irrtum . Jede Erscheinung hat ihren geistigen Hinter «
g r u n d, den wir hier besser vielleicht den menschlichen nennen .
So viele beurteilen die Bedrängnisse dieser offensichtlichen Ueber -
gangszeit und Not - Wende nur nach ihrer materiellen Seite . Ist
der Notruf des Geistes , ist der Hunger der Seelen nach Erlösung und
Befriedung , nach einer sinnvollen , schöpferischen und harmonischen
Lebensgestaltung nicht größer , nicht erschütternder als jener , der die
Menschen leiblich bedrängt und zum Aufruhr und zur Verzweiflung
treibt ?

Es ist eine erschütternde Tatsache , daß die Welt 13 Jahre nach
Kriegsende erst gewisse Kardinalpunkte erkennt und in Rechnung zu
stellen beginnt , die damals schon für alle Einsichtigen gebieterisch an
allen Wegen mahnten . Welche Unsumme von Not und Leid und ver -
meidbaren Opfern umfassen diese 13 Jahre ! Es war lange eine be-
queme und billige Sache , alle Not und alle Widerwärtigkeiten auf
das Konto des verlorenen Krieges zu schieben oder sich gegenseitig
zu beschuldigen und zu befehden , bald den Feind links , bald rechts ,dann wieder jenseits der Grenzen zu sehen . Es schien, als ob eine un -
fruchtbare Kritik zum Selbstzweck erhoben werden sollte , wenigstens
bei vielen , denen äußere Umstände erlaubten , sich zum Richter und
Propheten auszuwerfen . Heute ist es stiller geworden und so man -
cher ist von seinem Piedestal herabgestiegen und kämpft den gemein -
samen Kamps gegen den gemeinsamen Feind , der in dieser Stunde
überall und gegen alle sich erhebt — gegen die Not ! Die Not will
Taten sehen — und nicht nur Kritik , will überwunden — und
nicht nur wissenschaftlich analysiert sein . Wissenschast und Politik in
Ehren — aber die Not ist letzten Endes nicht mit dem kalt rech-
nenden Verstände , sondern immer noch mit dem — Herzen über -
wunden worden . Die Kraft des Herzens ist aber nicht die Selbst -
sucht und der Haß , der Giftsame der Nachkriegsjahre , ist nicht die
Vernichtung unseres Heimat - und Vaterlandsgefühls , die Verwäs «
serung des Menjchlichkeitsbcgriffes die Untergrabung unseres Pflicht -
und Verantwortungsgefühls am Nächsten und der Gesamtheit und die
Leugnung des tiefsten im Menschen : seiner Religion : diese Kraft »es
Herzens ist Wahrheit , ist die Menschenliebe ^ ist die Achtung des
Rechts , der Ehre und der Menschenwürde auch im Gegner , ist Pflicht -
bewußtsein , Vaterlandsliebe , Zufammengehörigkeitsgesühl und Ver -
wurzeltsein im Heimatboden . Die Kraft des Herzens ist für den
Arzt der Maßstab für die Lebenskraft des Patienten . Sollte sie es
nicht auch sein für die Lebenskraft eines schwergeprüften Volkes ? Der
Weg des deutschen Volkes ist seit Kriegsbeginn ein Leidensweg mit
vielen Stationen . Er führte über die Mütter , und Kindernot der
unmenschlichen Blockadezeit tu der Not des Alters in den Nachkriegs »

Unklarheit im Reich .
^ " ttn i 25 Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

^ bei », Reichskabinett hat am Mittwoch wieder getagt , ohne
Zweiten Lesung der Deckungsvorlage und der sonstigen

Mj a{[0
Alchen Maßnahmen Beschlüsse gefaxt worden sind. Es läßt

JSti
» . noch°uf die

nicht feststellen , ob die B e sch ä f t i g ü n g s st e u e r
Gehalts - und Lohnempfänger unter der 300 Mark -L v>eyalls - unv Lohnempfänger unter der 300 Mark -

®i» r ? t i ^ gedehnt werden soll. Ebensowenig steht fest, ob die B e -
2 ' eitsprüfung in der Krisenfürsorge eingeführt

^ iete»w ct, » JL welche Reformen auf sozialpolitischem
bjz durchzuführen sind. Das Kabinett wird voraussichtlich

& * Dienst der Woche beisammen sein , so daß dann am Montag
^ cht . ,1 ?: wenn der Reichspräsident wieder hier ist, der Kanzler" Hatten kann .

ij5*1 ^ räB? ta? ts fetretär Meißner ist nach Neudeck gefahren , um
l -A über v lur3 ins s^ en . Wahrscheinlich nrrd er aber

H
ÖI

.e allgemeine Stimmung berichten . De eigent -
Keldung über Brünings Zukunft wird aber in der

■ tlirfi !, w i t dem Reichspräsidenten stillen . An
? t
>>. > e11 1 S1 eIIe wird versichert , daß Brünings

na ß durchaus nicht gefährdet fei und diß er be-
9fteFTen . Susanne fahren werde , um die außenpolitischen In -
o 1 l e ftV » wahrzunehmen . Nun wird aber doch noch der

3l .
rat des Reichstages zusammentreten , und zwar

av * 3? eirf ,
1, tum die vorliegenden Anträge auf Einberufung

Iäftt rl 8 ? s Zum 6- Juni zu beraten . Ob es dazu kommen
st» vorläufig noch nicht vorhersagen , aber zur selben Zeit

^ una Gärung über Brüning nach der einen oder anderen
» .» y >n voll - ogen haben .

Preußen erst dann zur Ministerpräsidentenwahl schreiten soll , wenn
sich herausgestellt hat , wie der Reichspräsident zu den Kabinetts -
arbeiten steht und wie die personellen Ergänzungen des
Kabinett ausfallen werden , sofern überhaupt noch das Wort
„Ergänzung " dann gebraucht werden kann . »

Ausschreitungen in Kamburg .
TU . Hamburg , 23. Mai . Am Mittwoch abend kurz vor 7 Uhr

kam es an dem Jungfernstieg zu schweren Ausschreitungen
erwerbsloser und kommunistischer Elemente . Ein
Zug von mehreren tausend Personen , worunter sich auch auffallend
viele Frauen befanden , zog unter fortwährenden „Hunger !- Rufen
auf die genannte Straße . Vor dem Alsterpavillon ergriffen die
Demonstranten die vor einem Kaffee stehenden Stühle und
Tische und schleuderten sie gegen die großen Spiegelscheiben des
um diese Zeit gut besuchten Lokales . In das Klirren der
Fensterscheiben mischten sich die Angstrufe der
Gäste , die in wildem Schrecken ihre Fensterplätze
fluchtartig räumen mußten .

Um die Menschenmenge am Eindringen in das Kaffee und an
weiteren Ausschreitungen zu verhindern , nahmen vier Polizei -
b e a m t e mit gezogenem Revolver an den Eingängen des Lokals
Aufstellung . Es gelang ihnen auch tatsächlich , die Massen zurückzu-
drängen und sie solange in Schach zu halten , bis von den benach -
barten Wachen drei Hilfsbereitschaften zur Stelle waren , die sodann
mit dem Gummiknüppel die Straßen reinigen konnten . Die
Polizei nahm etwa 20 Verhaftungen vor und untersuchte
eine Reihe von verdächtigen Personen nach Waffen .
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jqhren , zur Inflation mit ihren aller Gerechtigkeit hohnsprechenden
Auswirkung : dem körperlichen und seelischen Ruin wertvollster deut-
scher Menschen , der unsinnigen und unverantwortlichen Vernichtung
des deutschen Mittelstandes , weiter zur Not der Fugend , bis die $u«
nehmende wirtschaftliche Zerrüttung und die Geisel der Arbeitslosig¬
keit unaufhaltsam immer weitere Kreise in diesen Masseiizug der
9fot eingliederte und in breiter Front weiterschob .

Das Land der Dichter und Denker ist ein Land des endlosen,inneren Streites , des Hasses und des Brudermordes , der Selbstsucht
und der Ungeistigkeit geworden. Einst war es sein größter
Stolz , an der Spitze der Kulturvölker zu stehen und die großen
Männer des Geistes zu ehren ; heute hungern die Dichter. Künstler
und Wissenschaftler und die großen Führer werden immer seltener.Man kommt in Gefähr , als rückständig von der „maßgebenden
Masse " bezeichnet zu werden und gilt als ein „Feind der Jugend ",wenn man gegen den Unfug und die Gefahren einer Politisierungund Radikalisierung der Allerjüngsten Front macht . Auf den Schul¬tern der Jugend wird dereinst die deutsche Zukunft ruhen . Alle
Schuld an dieser Jugend wird sich rächen , wird den Fluch kommen -
der Generationen finden , die an den „Sünden ihrer Väter " leiden.Es gilt bei vielen verpönt , der Jugend von heute vom deutschen
Geiste zu reden, von einer nationalen Ausgabe, von Volkstum und
Volksverbundenheit zu sprechen , ihr alles Gros;? und Edle , das inder deutschen Seele lebt und klingt , zu preisen und sie zu begeisternfür eine gemeinsame Aufgabe , die kein Volk mit Selbsterhaltungs -
trieb und Selbstachtung, mit Pietät und Ehrfurcht vor seiner Ee-
schichte , mit Verantwortung vor der Zukunft und dem eisernenWillen nach einem Platz an der Sonne , nach Weltgeltung und Welt -
achtung ungestraft mißachten darf . Wo soll diese Jugend sich heuteorientieren , deren stürmende Kraft immer mehr durch Arbeitslosig¬keit und das Fehlen eines großen, begeisternden Zieles lahmgelegtwird , die mit ihren „Verdrängungen " und Nöten in einen geistlosenAmerikanismus , in einen verwässerten und nebelhaften Jnter -
Nationalismus sich flüchten zu müssen glaubte . Wir hören so viele
Klagen über die Jugend von heute. Wer aber will diese verant -
wortlich machen für eine Entwicklung, die nicht in ihre Hand ge-
legt ist. für die andere verantwortlich zeichnen , die allzuoft nur Un-
verantwortliche waren ! Die Dichter preisen uns die Schönheit der
deutschen Landschaft. Aber was vermag dies in einer Zeit , wo der
deutsche Mensch zerbrochen , der deutsche Geist gefesselt , die deutsche
Jugend in höchster Bedrängnis und die deutsche Not zum Himmel
schreit ! Nie stand der Deutsche verlassener in der Welt : nie war er
so sehr auf seine eigenen Kräfte angewiesen ! Werden ihm die Füh -rer . Dichter und Philosophen erstehen , die den verlorenen Schatzwieder heben und mit Feuerworten seine unbesiegbare Kraft inallen wieder zur Auferstehung rufen ?

Man hat die „Mobilmachung der Liebe" das „letzte Aufgebot-genannt . Ungezählte stnd der Meinung , daß sie nicht das letzte , son«dern das erste hätte sein müssen ! Der bekannte LebensforscherCarl Huter nennt die Liebe gleichbedeutend mit der Lebenskraftund sieht in jeder Beeinträchtigung der Liebe durch Haß. Selbst-
sucht, Neid und Bosheit eine Schwächung der Lebenskraft . Er be-
zeichnet die Liebe geradezu als die Voraussetzung für jede Kultur -und Höherentwicklung des Einzelnen wie der Gesamtheit. Mit Haß,Neid und Selbstsucht, mit Jammern und Schimpfen baut man keineneue Welt ! Für jeden fein empfindenden Menschen gibt es nichts
Schrecklicheres als einen Haufen Klageweiber , als alle Kondolenz-ausdrücke, sagt Joh . Müller . Aber jeder wird es als eine großeNothilfe spüren, wenn er merkt, dag ein anderer sein Leiden tie^
innerlich auf sich nimmt und als eigenes trägt : „Einer tragedes andern Last !" Das ist das Geheimnis unmittelbarer
Hilfe ! Man wird nachdenklich und läßt seinen Blick zurückgleitenüber 13 Jahre der Not . Welch herrliches und fruchtbares Ackerfeldfür de» Sämann der Liebe ! Millionen waren bereit , haben auf die-
sen Sfituuit gewartet , der mit dem Feuer des Wortes , mit derKraft und Glut des Herzens und mit dem mitreißenden und be-
geisternden Vorbild der Tat Aufruhr in die leidbeschwerten Seelengebracht und all die vielen Hilfs - und Opferbereiten zu einer gro-
Ken Armee zusammengeschweißt hätte , zu einer Armee, die die
stärkste gewesen wäre , die die Welt je gesehen hätte ! An ihrerStelle sind andere aufmarschiert, hat Haß. Unrecht und Selbstsuchtdas Feld beackert und Zwietracht die Herzen verbittert und müde
gemacht ! Es gibt noch viele die nur ihre eigene, verhältnismäßigkleine Not sehen und alle Ohren darüber mit Schimpfen und Kla -
gen füllen. Die Gerechtigkeit ist das granitne Fundament
, edes Staates . Sie ist eindeutig , duldet keine Parteilichkeit undkeine Spitzsindigkeiten. So viele schwiegen jahrelang über Unrechtan andern und wurden durch ihr (Schweigen zu Mitschuldigenund erkennen die Schicksalsverbundenheit eines Volkes
erst , wenn die Not an alle Türen klopft. Alle, die ohne Ein -
schränkung an die Macht der Liebe die größte Kraft derWelt , glauben , sagen darum nicht: Liebe, sondern Liebe undGerechtigkeit ! Und sie sagen es aus tiefster Ueberzeugung,weil in dieser Verbindung allein die Rettung liegt !

Karlsruher Vorträge :

Das Geheimnis der Farbe.
Gin Vortrag Professor Diihlers .

Im Rahmen der Vortragsreihe der Sitdwestdeutschen Lichttech .
Nischen Gesellschaft Karlsruh « sprach am D !eN« tag abend im gut«besetzten Saal des Kllnftlerhuujes Professor H . A . Bühler überdas Geheimnis der Farbe . Er hielt , was das

'
Thema des Vortragsversprach , denn er gab in seinem nahezu zweistündigen Vortragweit mehr als nur eine Einführung in die Theorie der Farbe undihre ästhetische Auswirkung , er führte seine Zuhörer zugleich ins

mystische Gebiet , und gerade diese Entzauberung des Geheimnissesund die sinnbildlichen Deutungen waren überraschend, fesselnd und
anregend . So darf man den Vortrag in erster Linie als ein per»
söllliches Bekenntnis Bühlers werten , das zugleich einen interessantenEinbück „hinter die Kulissen" künstlerischen Schaffens gab .Professor Bühler begann mit einem kurzen Ueberblick über die
Geschichte der Farbenlehre , streift« Goethes und Ostwalds Anschau -
ungen und enthüllte dann das Geheimnis der Farbe , wix er eserlebt Bei dem gewaltigen Umfang der Materie konnte er
naturgemäß nur einzeln« Fragen zur näheren Besprechung heraus -
« reifen. Er erklärte zunächst an Hand von Modellen den Halbkreismit seinen ineinander übergehenden Farben , ergänzte diesen durchdie Farbkugel , die diese Farben des Farbkreises nach dem Lichtenund Dunkeln abzuwandeln vermag , und zeigte, wie durch ihrInneres sich ein« graue Achse ziehe Er unterscheidet vier Eigen«
schaften des Farbkreises , indem er zu dem warmen und kalten Ton
noch die Eigenschaft des Feuchten und Trockenen hinzufügt . Diesevier Eigenschaften stehen sich als Gegensätze gegenüber und mischen
sich. So kommt der Künstler zu der These , daß das wesentlichsteMerkmal der Farbe di« Polarität sei.

Bühler zeigte dann , wie eine Farbe sich aus der anderen ent-
wickelt , wie sich vom grauen Mittelpunkt aus nach außen hinSphäre an Sphäre baut sPastellfarbe . Temperafarbe , Oelfarbe ,gefirniste Temperafarbe usw ) bis ins Absolute, wo es für uns un-
erlebbar ist . Sieben Punkt « unterscheidet Bühler : weiß, schwarz, grau ,rot , gelb, grün und blau , und diese Welt der Farbe setzt er derW .' lt des Raumes gleich , die wir ebenfalls in sieben Punkten erleben :oben, unten , rechts, links vorn , hinten und die Mitte . So kommt
Bühler weiterhin zu dem Schluß, daß diese Ordnung indentisch seimit der alten heiligen Siebenzahl , die uns heute noch überliefert
ist in den Wochentagen. Bühler erklärte weiter , daß der Farbkreis
zugleich einer Neigung entspricht, wie sie der Tierkreis , der Kreis ,den die Sonne einmal scheinbar um das Himmelsgewölbe macht ,zeigt, und so behauptet er, daß alles , was wir seelisch erleben , sich
haarscharf mit den ^ osmischen Dingen decke. An Hand seiner Farben ,
lehre glaubt er so im Menschen das Spiegelbild des Ganzen zu
sehen . Ebenso verhält es sich nach Bühler mit der Feststellung der

SOS . des Schleuderslugzeuges.
* Newyork, 25. Mai . Der Dampfer „Europa " hat SOS -Rufe

des kurz vorher von seinem Deck aufgestiegene« Schleuderpost -
flugzeuges aufgefangen . Einzelheiten stehen noch aus .

Das Schleuderflugzeug hat die „Europa " um 1S .lv Uhr MEZ .
verlassen. Der SOS -Rus wurde um 17,10 aufgefangen . Es wird an-
genommen, daß sich das Flugzeug ?u dieser Zeit etwa 400 Meilen
östlich von N a n t u ck e t befand . An Bord des Flugzeuges befin-
den sich die Flieger Blankenberg und Kirch ho ff . Die
„Europa " eilt mit Volldampf zur Hilfeleistung.

Von dem Flugzeug fehlt bisher noch jede Nachricht . Die Funk-
stationen an der amerikanischen Kiiste haben den regulären Funkdienst
wieder aufgenommen . Ein Zerstörer, zwei Wachschiffe u . ein Seeslug-
zeug suchen zur Zeit das Gebiet ab, aus dem der SOS -Ruf des
Flugzeuges kam .

200000 Mark unterschlagen .
TU . Hamburg , 25. Mai . Die Deutsch - Amerikanische

Petroleumgesellschast ist durch Unterschlagungen um rund
200 000 RM . geschädigt worden . Die Ermittlungen sind noch im
Gange . Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

grauen Mitte , denn dieser graue Punkt fasse alles in sich und sei
doch nichts , er sei das Nichts und das All . Er bedeute das einzige
Feste in der farbigen Welt , während alles andere sich rasch wandle .
Nur hier , zwischen Feuchtigkeit und Trockenheit , zwischen Wärme
und Kalte , zwischen Licht und Dunkel , im Mittelpunkt aller Span »
nungen könne das Leben entstehen .

Zum Schluß seines ganz in der Persönlichkeit wurzelnden künst¬
lerischen Elaubensb ^ enntnisses ging Professor Biihler noch auf seine
Farbenharmonielehre und die Sinnvtldlichteit der Farben ein . wobei
er die verschiedenen Stimmungen des Jahres in Einklang zu dem
Farbenkreis brachte . Auch die Vergleiche mit der Musik waren von
Interesse . Reicher Beifall dankte dem Künstler für seine anregenden
Ausführungen . ml .

Fernsehen am Fernsprecher.
Jeder hat am Fernsprecher sicher schon einmal eine scherzhafte

Bemerkung gemacht , als ob er den Gelprächsteilnehmer am anderen
Ende der Leitung leibhaftig vor sich sähe : „Machen Sie doch kein
so verärgertes Gesicht !" oder : „Ja , man sieht Ihnen an , wie gut
Sie sich erholt haben." Bemerkungen dieser Art werden in Zukunft
vielleicht regelmäßig mit einem Ferngespräch verbunden sein. Aber
sie werden nicht mehr al » scherzhaft aufgefaßt werden . Denn für
die technische Rätselfrage , wie man sich beim Fernsprechen geyen -
seitig sehen kann , ist die Lösung gefunden. Die ersten Ferngespräche
mit gegenseitigem Fernsehen sind in Paris geführt worden und die
ersten praktischen Versuche werden von den Beteiligten als gelungen
geschildert .

Die Erfindung ist englischen Ursprungs , wird aber von einer
französischen Gesellschaft finanziert und soll aus diesem Grunde
auch zunächst auf französischem Boden versuchsweise verwirklicht
werden. Die Fernübertragung eines Bildes ist keine neue Erfindung
und wird auch längst praktisch gehandhabt . Auch das Fernsehen Ist
an sich schon kein Ding der Unmöglichkeit mehr. Im Deutschen
Museum in München gibt es , wie jeder Besucher weiß, Fernseh-
zellen , in denen man das Bild von Personen , die sich in einer ande-
ren geschlossenen Zelle befinden, auf einer Glasscheibe vor sich auf«
tauchen steht . Die Lichteffekte , die infolge starker Beleuchtung von
diesen Personen ausgehen , werden in elektrische Strömungen um -
gewandelt , die mit Hilfe einer photoelektrischen Zelle dem Emp-
fangsapparat wieder als Lichteffekte zugeleitet werden. Durch
raschen Wechsel der Lichteffekte wird wie bei dem Film der Eindruck ,
eines belebten Bildes hervorgerufen .

Im Grunde ist diese Art des Fernsehens also nichts Neues . Neu
ist nur , daß man sich gegenseitig „fernsehen" kann, daß der Sprecher
nur den Hörer vom Apparat aufzunehmen braucht, um das Bild
seines Gesprächsteilnehmers vor sich zu sehen . Die Entfernung , die
man bei den ersten Versuchen in Paris wählte , war Verhältnis -
mäßig sehr gering . Sie betrug etwa anderthalb Kilometer , die
Entfernung zwischen den Redaktionsräumen des „Matin " und der

Admiral von Kipper + .
Der bekannte Führer der leichten Seestreitkräfte in der

am Skagerak und spätere Chef der Hochieestreitkräste, Admiral R»
Franz von H i p p e r , ist am Mittwoch vormittag in seiner
nung in Altona -Othmarschen einem Schlaganfall erlegen.

Admiral Hipper wurde 1863 in W e i l h e i m in Oberbayern g
boren und trat im Jahre 1881 als Seekadett in die Manne c
In seiner seemännischen Laufbahn wurde er 190« zum Kommanv.
ten des Panzerkreuzers „Friedrich Karl " ernannt . Im Som
des Jahres 1908 befehligte Hipper, der inzwischen zum Kapttan z
See befördert worden war , die „Eneisenau ' und übernahm lw vc >
das Kommando der erstenn Torpedodivision. 1911 wurde er Zwei
Admiral der Aufklärungsflotte und nach seiner Beförderung Z
Konteradmiral im Jahre 1912 übernahm er im Herbst 19 « >
Oberbefehl über die Aufklärungsschiffe. Als deren Befehls?»
war er auch während des Krieges tätig und nahm an der » *
schlacht am Skagerak hervorragenden Anteil . In Aner >

^
nung seiner Verdienste wurde ihm der Orden Pour - le - mer
verliehen ; gleichzeitig wurde er geadelt . ^ Im August . s,, tFranz von Hipper zum Admiral befördert und zum Che > .
Hochseestreitkräfte ernannt . Räch dem Umsturz im Novembers
zur Verfügung gestellt , erbat er am 13 . Dezember 1918 seinen ÄIM -

Versuchsanstalt der Gesellschaft , die die Erfindung finanziert ,
wird aber behauptet , dag die Entfernung sich beliebig er wen _
lasse. Der Apparat liefert in der Minute 750 verschiedene » i *®
in der Sekunde also etwas mehr als zwölf in sich abgeschlossene »
nahmen . Das Bild aus der Scheibe macht also einen lebenswaa
Eindruck. Die beiden Gesprächsteilnehmer werden einer besonoc ,
Beleuchtung ausgesetzt . Es sind dabei aber alle außer den >" i
roten Lichtstrahlen ausgeschaltet Da diele infta -roten Strahlen
dem menschlichen Auge nicht gesehen werden , haben die miteina «
sprechenden Personen nicht die Empfindung , unter einem besono
Lichte zu stehen . Für das Gespräch können die gewöhnlichen ö
sprechapparate benutzt werden . -t

Der Vertreter der Londoner „Times " führte ein ^ sprach
dem englischen Ingenieur , der das Fernsehen am Fernsprech ^Laufe von jahrelangen Versuchen durch Vervollkommnung ver
parate praktischen Zwecken dienstbar gemacht hat . Er sah das ^
bekannte Gesicht nach dem Abheben des Hörers sofort auf der ® ' flS
auftauchen und erkannte es deutlich wieder . Das Bild ®aITL cs"
grob , aber die Züge klar wiedergegeben. Der Vertreter der „ j -J
sah, wie se ' n „Gegenüber" beim Sprechen die Lippen bewegte - ^
forderte den Ingenieur aus . ihm einmal die Zunge herauszunwas auch prompt geschah und auf dem Bilde deutlich verfolg ^den konnte. Dann bat der Ingenieur einen Augenblick um
digung , weil er sich « ine Zigarette anstecken wollte . Au« .
Vorgang wurde auf dem Bilde mit voller Deutlichkeit w
gegeben. «a »

Der Fernsprechdienst mit gegenseitigem Fernsehen soll
zwischen Paris und Lyon eingerichtet werden. Er steht dem v ^tum zur Benutzung offen , so daß die Bewohner von Pa ^

ßC11)Lyon die Möglichkeit haben, sich gegenseitig in die Augen zu ' ^
wenn sie über den Draht miteinander sprechen . Insoweit u <ge,
Ganze wohl nur eine technische Spielerei . Der Preis für °
Nutzung der Einrichtung wiro von dem Zuspruch abhängen , o

^neue Möglichkeit bei dem Publikum findet . Danach wird
auch richten, ob ein solcher Dienst aus anderen Strecken —
zum Beispiel an die Strecke London—Paris — eingerichtet
kann.

a— Vagabundentressen in Frankfurt a. M . In Frankfurt
findet vom 28. bis 31 . Mai ein Kongreß der Edelvagabunde " < jst
wie er ähnlich vor 2 Jahren in Stuttgart tagte . Einberui j„
diesmal der bekannte Dagabundendichter Karl Waßmann .
Karlsruhe seine Heimat hat . Eingeleitet wird der Kongreß j j ,e i<
abend durch einen Fackelzug , der vom Markt zur Herberge in«
mat zieht. Samstag abend OH Uhr ist der eigentliche Kong
Metzgerhöfchen an der Schirne . wo verschiedene prominenlr ^
Vagabunden, darunter Stark , Gog , Seibold und Gräser ' P ^^Ä„^ peN

'
Sonntag gibt 's eine Dampferpartie über den Main nach ins
heim, und am Dienstag ein Kabarett der Edelvagabuno
„Tiroler Hof". Der Treffpunkt der Kongreßteilnehmer ,
„goldene Reuße" trägt , wie das Metzgerhöfchen , reichen a
schmuck.

Ein schweres Autounglück bei Wiesenlal
Der Karlsruher Färbereibesitzer Timeus tödlich verunglückt .

der Ursache des Unglücks in Haft genommen . Die erste
an der Unglücksstelle leistete Dr . Renn« ans Kirrlach .

Der auf so tragische Weise ums Leben gekommene Färbereibesiy
Timeus ist eine in Karlsruhe bekannte Persönlichkeit. Als R
schützenme ster der Karlsruher Schützengesellschaft war er weit
Karlsruh « hinaus im ganzen Lande in Schützenkreisen bekannt.

Ein Aihling erschlägt eine» ?a-ISl>rige»
TU . Osnabrück, 25 . Mast In , benachbarten Kirchlpiel Barflst ^

hatte der Landwirt Schürmeyer Kohlen gefahren und o
Wirtschaften besucht. So kehrte er auch in Eppendorf in eine t
schaft ein, in der er mit mehreren Leuten in Streit geriet-
Streit setzte sich vor der Wirtschaft fort . Schürmeyer ergriff ^
schweres

'
Kohlenstück und warf es dem 70jährigen Lano

Menden weller aus Eppendorf gegen die Schläfe. Der wer
fen « war nach wenigen Minuten tot . Der Täter wurde ins ^
brücker Gerichtsgefängnis gebracht.

Aus dem Felde vom Blitz erschlagen .
bld . Haha lHessen) , 25. Mai . Am Dienstag entlud sich über dem

Heffischen ein schweres Gewitter . Mehrere Einwohner der ^
schaft Hahn waren auf dem Felde beschäftigt , die sich beim
nahen des Wetters gruppenweise auf den Heimweg machten . ,
eine dieser 00,1 v 8

Wiesental , 25. Mai . lTigener Drahtbericht .) Am
Mittwoch nachmittag kurz nach K Uhr ereignete sich am südlichen
Ortsausgang von Wiesental , an dem mehrere Straßen zusammen-
stoßen , ein schweres Autounglück . Ein schwerer Lastwagen,der aus Richtung Mannheim kam, rannte mit einem aas Richtung
Karlsruhe kommenden Personenwagen in der Kurve am sild-
lichen Ausgang des Ortes zusammen. Der Personenwagen wurde
von dem schweren Lastauto vollkommen zertrüm¬mert . Der Mitfahrer de« Wagens , Färbereibesitzer Karl
Timeus au» Karlsruhe , erlitt bei dem Zusammenstoß so
schwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stell » eintrat .Der Führer des Wagens , Fabrikbesitzer Appenzeller aus Karlsruhe ,erlitt nur leichtere Verletzungen . Er wurde in ein nahe-
liegendes Hau» gebracht, wo ein sofort herbeigerufener Arzt den
ersten Notverband anlegte .

Kurz nach dem schweren Unglück , das eine Störung des Verkehrs
auf der verkehrsreichen Hauptstraße verursachte, traf di« Staatsan -
waltschaft aus Karlsruhe und das Landespolizeiamt an der Un-
glücksstelle ein. Die Ursache de » Unglück » ist bis jetzt noch
nicht festgestellt .

*
lieber das schwer « Unglück erfahren wir noch folgende

Einzelheiten :
Fätlberei ^ ssitzer Tim « us und Fabrikant Appomjellihraus Karlsruhe waren auf der Fahrt zur Jagd bei M 'ngolshoim . Der

Lastwagenzug einer Firma aus Feuerbach kam aus Richtung Mann -
heim aus dem Ort Wiesental herausgefahren und überquerte di«
Huptverkehrsstrahe in Richtung Bruchsal. Im gleichen Augenblick kam
der Personenwagen aus Richtung Graben , um vermutlich nach Kirr -
lach—Mingolsheim zu fahren . Durch das plötzliche Erscheinen des
Lastwagenzuges riß der Führer des Personenwagens das Steuer
herum und fuhr in Richtung Bruchsal. Der La st wagenzugüberrannte jedoch den Personenwagen , der sich
vollkommen überschlug . Färbereibesitzer Timeus wurde
anscheinend erdrückt . Er war sofort tot .

Das Auto muhte mit einer Hebe hochgehoben werden , um den
Fahrer des Wagens aus seiner kritischen Lage zu befteien . Appen-
zeller erlitt nur Hautabschürfungen am Kopfe und an den Händen , so
daß er im Auto nach seiner Karlsruher Wohnung gebracht werden
konnte.

D'e Gmdarmerie Wiesental benachrichtigte sofort das Landes»
polizeiamt in Karlsruhe , von dem Dr . R a m s p e r g e r an der
Unglllcksstätte erschien . Der La st wagenzug wurde beschlag -
nahmt und in die Polizeiunterkunst nach Karlsruhe verbracht. Der
Führer des Lastwagenzuges wurde bis zur einwandfreien Feststellung

Gruppen schlug der Blitz . Zwei junge Manner .
Brü der Heinrich und Philipp P u t I e i , wurden getöt e t. -tv
rend der eine völlig verbrannt wurde und auf der Stelle tot w >
starb der andere eine Viertelstunde darauf . Ein dritter 5ruri ,•

Zeit wieder zu st-h.wurde betäubt , kam aber nach einige
Getöteten waren die jüngsten von steoen we >a>wijiern .
Stelle , wo der Blitz einschlug , befand sich ein trichterähnliches
in dem bequem drei Erwachsene stehen können.

Bürgermeister Walker muh sich veranlworlea
* Newyork, 25 . Mai . Vor dem vom Gouverneur Roosevelt

Untersuchung der Newyorker Stadtfinanzen °
gesetzten Untersuchungsausschuß begann am Mittwoch nach man»
langen Vorarbeiten die Vernehmung des Burg »
meisters Walker als Zeuge über dessen private Fwo o
pngelegenheiten . 5000 Personen umlagerten das Gerichtsgeva» >
um als Zuhörer Einlaß zu erhalten . Es wurden jedoch nur_ ,ltu D 0u v« ;uuv " ' ^ w «**vvu rprtflersonen zugelassen . Die polizeilichen Absperrungen find sehr ^
Hauptpunkt der Untersuchung ist Walkers Europa reif e .
I a h r e 19 2 7 . Er soll angeblich während seines sechstägigen » '
entHalts in Paris 13 000 Dollar ausgegeben haben . Fer " «

,
'

Walker große Summen als „Entschädigung für politische Beratu »
angenommen haben. Das Verhör dauert voraussichtlich drei ±
Das Ziel des Staatsanwalts Seabury , der die Untersuchung '
ist der Antrag auf Amtsenthebung des Newyorker Burg
meisters . ^
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Zeppeline im Kampf / Von
Kans Lehr.

Talsachenberichlenach dem Kriegstagebuch des Obermafchiniftenmaats Pitt Klein .
Angriff auf Kingston upon Kult und Grimsby .

Die Gewalt der Lufterfchütterungen spottet jeder Beschreibung .
Dutzende von Gewittern scheinen die Luft zu durchbrausen und zahl »
lose Blitze durch das Himmelsgewölbe zu zagen .

Die Scheinwerfer der Abwehr fassen uns . Das Artilleriefeuer
rast ; wohin wir auch blicken, überall bersten Schrapnelle mit rötlich
zuckenden Blitzen .

Ein Geschütz , das mit einem mächtig leuchtenden Scheinwerfer

•III.

Em alemraubendes Schauspiel .
Die beiden letzten Boote rasen mit Volldampf davon .

t<>n „ -Ium verrät das Schraubenwasser uns den Wog : auch er -
?j . wir die Boote selbst unter dem Wasserspiegel . Wir holen
ken <c ? nb bleiben über dem letzten Boot . Der Kerl tut uns nicht
^

- wsfallen . noch einmal aufzutauchen : wir können es ihm nichtrenken . aber ungeschoren lassen wir ihn nicht laufen .
öer™ 5Ct ° ' cr^' Ä Brandbomben , die wir in diesem Kampf nicht
SBnrx können , haben wir mir noch sechs Sprengbomben an

ben+rl ®00 Meter Höhe manöverieren wir uns genau über das Boot :
fti » * "} zeichnet es sich unter uns in der See ab . Die Bomben sausen
w ^ wieder erfolgen Explosionen von furchtbarer Heftigkeit , und

wirft d -e gewaltige Lufterschütterung das Luftschiff hoch .
<£= •« ?m Seebeben ausgebrochen , so türmen sich die Wasserberge .
ErfJ :

r gewaltiges , ein unheimliches , ein atembeklemmendes
Schauspiel .
w Wir bleiben Wer der Kampsstelle , bis das Meer sich beruhigt
trLr h und Benzmlachen sammeln sich : auch dieser Kampf muß

soigreich gewesen sein. Tatsächlich lesen wir später in neutralen
^ ^ uugen . daß von den vier U-Booten nur eines in den Heimat -

IL Zurückgekehrt ist.
Der Kommandant funkt an den Führer der Lustschiffe :

knt *. ^ öwei englische U -Boote durch Bombentreffer versenkt , ein" " « es sehr wahrscheinlich !"

Brandbomben noch nach England zu fliegen , hatn«n Sinn : wir gondeln daher in flottem Tempo heimwärts ,
rerwegs sind wir die Empfänger zahlreicher Anerkennungen , so-

fiiw ;r
0on

- 'eit,en «' Niger auf einem Vorstoß begriffener Torpedo -
. **en a ' S <̂ uch von Minensuchbooten , der Besatzung der

. Station Norddeich und des Kommandos Hage .
«!it Kavarie im Gewitter .
mit Air machen Aufklärungs - und Nachtfahrten und stellen Versuche

Sie fallen befriedigend aus : auch wenn die
W *

|tottrin 'ter ' st> können wir uns durch das Abwerfen von Leucht -
zurechtfinden und über den Standort unterrichten . Die

Cegend
^

hell
hundert Meter unter uns und erleuchten

$otIi *
m/ 'amtI ^ rrscht reges Leben . Die Engländer schaffen unauf -

«Äed? ^ " 'pp/n nach Flandern und Frankreich . Wir werden ein -
wten

' U1K au >3uflären und gegebenenfalls die Truppentransporte zu

pell »^ ^ " Kanal geraten wir in heftiges Unwetter - Die Pro -
Jörn

" p
r

a
." en in rasend schnellen Umdrehungen , und der Schiffs -

febn x - un ^> ächzt unter dem Anprall des Sturmes wie ein
S^ °^ - s W °sen. Wir werden h' n und her . hinauf und hinab

als ein Spielball der Elemente . Ein Kunststück, eine
^ Uleistung ist es . das Schiff überhaupt in der Luft zu halten .

Eck !» ? Lausgang , , n den Gondeln und sämtlichen Winkeln des
®fi*mchen

^
im

'
cch

'
ff

Ieu (®tet es > befänden sich unzählige Glüh -

len ^ cken. Drohende dunkle , schwarze und schwefelgelbe Wol -
u6™ uns . Unter uns kocht die See hochwirbelnden

Wer Wassermassen prasseln auf !>as Schiff , machen es
ctuf 5 und behindern die Manöverierung . Wir können uns kaum^ ^ uen halten : die Wucht der Stöbe wirst uns an die

zu Boden und hoch ,
schlagen in die Propeller und ihr Außengetriebe . Eine

fc • ch h ^ tige Erschütterung jagt die andere . Die Böen -
»ilk übertragen sich durch das Zahngetriebe von den Propellern
aLt ? Kurbelwellen der Motoren . Jeden Augenblick kann ein^

urbelWellenbruch eintreten .
die ^ diesem Unwetter Motorenschaden ! Der Gedanke treibt uns
>>„ 7 Daare zu Berae . Ich lieae vor meinein Mnt »? i -n ei« - ? «nurtwi, ,?% afe ^

nun « auf der Lauer , dag ich glaube , der Schädel muß mir

^er ^ ^ fel ! Man könnte glauben , unsere Befürchtungen
a ?. Koinmen des Unglücks beschleunigt : der Steuerbord -
streikt !

toilh ^m
' 0̂ mclden wir das Geschehnis an den Kommandanten . In

^ncTo * mP° wchen wir nach der Ursache der Störung . Es geht^ Leben der Besatzung ! Es geht ums Schiff !
bitten?

Sturmes und trotz der tollen Sprünge des Kahns
^ oiid/r * h^ ab arbeitet der Kommandant sich nach der achteren
sich ä fy durch - Im gleichen Augenblick , in dem die obere Gondelluke

unt > er . vom Sturm fast fortgeweht , die Treppe zur Gondel
sallt «nn ^ " t . setzt auch der B ^ ckbordmotor aus - Das Luftschiff
8laui,»„ ^ ^ durch , daß uns Hören und Sehen vergehen und wir

v' . ^ l>den würde uns unter den Füflen weqcsezoc ^en . Ein
im m :r zufällig genügend Höhe hatten , sonst lägen wir schon

SvF . «L. 9Ii
arbeiten fieberhaft , mit letzter Anstrengung aller Energien ,

" tis gespannter , aber überlegener Ruhe schaut der Kommandant
fiinfe « Für alle Fälle läßt er „SOS . L 3 !" mit Standortangabe
$ Uier »W

™ enl )C sängt auf und funkt zurück, daß ein Torpedoboot zur
Leistung in See geht .

«uch £ .
u'm haben mir Kenntnis von der Antwort erhalten , da geht

Sii : - . er vordere Motor von 1500 auf 800 Umdrehungen zurück.

Uns ?
. ^ ^e Erregung reißt an unseren Nerven , der Zorn über

ÄZix (
™ brennt in unseren Augen und hämmernt in unseren Schläfen .

jl
r lacken wir durch .

' Ü. denn nur los heute ? Treibt der Satan sein Spiel mit
D " " "" ' "

.. Jtei 1
®on Benzin . Oel , Schweiß uÄ Blut , denn jeder hat

q, „? aut der Hände schon aufgerissen .
' ^ ur Ruhe !" begütigt der Kommandant : seine Worte

2 fien uns .
Hj^ a ! Die beiden Maschinen rühren sich wieder !

^ bt ij ^ ^ N ' schpnmpen treten in Tätigkeit , das Benzingemisch - er -
durch die Vergaser in die Motorenzylinder , die Zündung

BZor? s
elt und die Motoren donnern los .

. mz - ^ os drückt der Kommandant uns die schmutzigen Hände ,
^ us einem Munde brüllt die ganze Besatzung los : „Hurra !

9R - ®urta !"
"Uz eiä^ ^ 'UU -. Oftende wird benachrichtigt , daß wir die Schäden
? >cht Kraft behoben haben . Bewegungen des Feindes waren
"i Sein,l Uii e ; €n' Nach nahezu zwanzigstünbiger Fahrt treffen wir

Ok>n ^ ^ ein .
lede Ruhepause geht es sofort an die gründliche Ueber -

fr etben »L fiani en Luftschiffes . Gas . Benzin . Oel und Wasserballast
Ft en unh ' das Ruderwerk und die Zellen werden nachge -

Motoren und Propellergetriebe werden aufs schärfste

L . 3 , Führer und Besatzung gelten als eine der erfahrensten und
schiieidigsten Einheiten : wir dürfen des öfteren Belobigungen durch
den Führer der Luftschiffe , Fregattenkapitän Strasser . entgegen -
nehmen .

Wohl alle Zeppelinlustschiffer werden sich des Fregattenkapitäns
Pieter Strasser , Ritter des Ordens pour i« m€rite , mit größter Ver¬
ehrung und tiefster Trauer erinnern . Unermüdlich ist er um den
Ausbau einer Waffe und das Wohl seiner Kommandanten und
Besatzungen besorgt gewesen , als ein Vorbild in Gerechtigkeit ,
Tapferkeit und edlem Menschentum . Er hat es sich nicht nehmen
lassen , neben seiner arbeitsreichen und verantwortungsvollen Tätig¬
keit als Führer der Luftschiffe sebst Angriffe auf England und
insbesondere London zu leiten . Bei dem letzten Angriff des Krieges
auf London — im August 1318 — ist er im brennend abstürzenden
Führerluftschiff mit der Besatzung den Heldentod gestorben .

Ein neuer Sonderbefehl führt L . 9 aus der Halle : Bomben und
Proviant werden gemannt .

Ueber der See steigen wir sofort auf 2500 Meter Höhe , um Gas
abzublasen . In flotter Fahrt fliegen wir in etwas niedrigerer Höhe
zunächst nördlich .

Plötzlich wenden wir auf südwestlichen Kurs . Noch wissen wir
nicht , wohin es geht . Wir schreien wie aus einem Munde unser
..Hurra !" , als der Kommandant uns mitteilt , daß er beabsichtigt ,
London - Docks anzugreifen .

Es geht nach der Hauptstadt Englands ! Unser sehnlicher Wunsch
scheint sich erfüllen zu wollen . Wir beabsichtigen , die Küste bei Kings
Lynn zu überfliegen . Die Witterung ist zu warm, - wir können nicht
hoch genug gehen . Wir müßten eine größere Prallhöhe aufsuchen ,
würden dadurch aber zuviel Gas verlieren .

Eine Zeitlang kreuzen wir noch. Wir möchten doch gar zu gern
nach der Hauptstadt . Es ist nichts zu machen : es ist zu warm . Der
Kommandant entschließt sich zum Angriff auf Kingston upon Hull und
Grimsby .

Gegen 21 Uhr überfliegen wir die englische Küste bei Eromer .
Eine Weile fliegen wir über dem Festland , späterhin der Küste ent -
lang bis Flamborouge Head und nehmen dann Kurs auf das Ziel .

Zeitweise nehmen uns die Scheinwerfer englischer Vorpostenboote
und Panzerkreuzer in die Lichtbündel . Es gelingt uns aber , den sofort
einsetzenden Beschießungen auszuweichen . Wir wollen unsere Bom -
ben besser anbringen ! wir haben es auf die Werften und Lagerhäuser
von Grimsby und die Hochöfen und riesigen Industrieanlagen von
Hull abgesehen .

Nachts einhalb ein Uhr stehen wir über Hull .

Im feindlichen Abwehrfeuer.
Die ersten Bomben schmettern hinab , explodieren mit schauerlicher

Heftigkeit und lassen Brände auszucken. Weitere Bomben folgen .
Zwischenhinein lassen wir Brandbomben fallen . Serienweise ver -
mehren sich die Vandherde . Qualm und blutrote Schleier steigen
auf .

zusammengekuppelt ist, beschießt uns mit besonderer Heftigkeit . Die
Kanoniere dort unten sehen uns , das Rohr ist mit dem Schein -
werfer genau auf uns gerichtet : wenn sie zufällig die richtige Ent -
fernung herausbekommen , können sie uns mit Leichtigkeit herunter¬
knallen .

Wir rasen im Zickzack über die Stadt hin , gehen senkrecht über
da ? gefährliche Geschütz und jagen ihm eine Sprengbombe und
mehrere Brandbomben hinab . Sofort verstummt das Geschütz und
erlischt der Scheinwerfer . Das waren Volltreffer , wie man sie mit
Geschützen nicht besser hätte erzielen können . Unser „Kanonier "

, oer
Wachoffizier Oberleutnant zur See Friemel , ist ein Meister im Bom -
benwerfen : er trifft feine Ziele bei Würfen aus mehreren tausend
Meter Höhe , aus dem mit äußerster Kraft voraus im Zickzack jagenden
Luftschiff .

Hull leuchtet wie eine ungeheuere große Brandfackel in rotem
Feuer .

Wir steigen , wenden uns nach Süden und erreichen ohne Zwischen -
fall Grimsby . Das schaurige und überwältigende Schauspiel des Ex -
plodierens der Sprengbomben , des Wütens der Brandbomben , der von
zahlreichen Scheinwerferbündeln taghell erleuchteten Nacht , des oer -
zweifelten Tobens der Abwehr und des Zusammenbrechens und Bren «
nens von Kasernen . Wersten und Lagerhäusern wiederholt sich

Zwanzig Sprengbomben zu je 5g kg und 60 der furchtbaren
Brandbomben haben England die Schrecken des Krieges gelehrt .

Angriff auf London.
Die Instandsetzung des Schiffes nimmt geraume Zeit in An -

spruch. Nach der Probefahrt und glatten Landung kann der Kom -
Mandant i > 13 dem Führer der Luftschiffe wieder „klar " melden .

Es geht los .
Der Kommandant ist sehr zufrieden . Wir raten , erreichen damit

jedoch natürlich nichts . Auch auf unsere Anspielungen gegenüber dem
Wachoffizier , Oberleutnant zur See Friemel , erhalten wir als Ant -
wort nur ein verheißungsvolles Lächeln .

Als wir zwei „Dreihunderter " ins Schiff mannen , ahnen wir ,
wohin es geht , und als uns über der See der Angriffsbefehl bekannt -
gegeben wird , brüllen wir wie aus einem Munde unser „Hurra !" los .

Wir werden London - Eity , dem Herzen Großbritanniens , un -
seren Besuch abstatten . Es wird einen heißen Tanz geben . Die Eng -
länder haben in den letzten Monaten mit größter Energie am Aus -
bau ihrer Abwehr gearbeitet . Auch wir sind vorbereitet ! Vor allen
Dingen haben wir einen Kahn unter den Füßen , mit dem wir schon
allerhand erlebt haben und der uns bewiesen hat , daß wir uns auf
ihn verlassen können .

Atit uns sollen L 11 und L 14 nach London - Eity fliegen :
L 9 ist zum Angriff auf Middlesbrough eingesetzt.

L 11 muß wegen schweren Maschinenschadens über der See um -
kehren : I- 14 erreicht ebenfalls wegen Maschinenschadens nur Nor -
wich , das er ausgiebig bombardiert . Unser alter tapferer L 9 führt
seinen Angriff auf Middlesbrough befehlsgemäß durch .

In 3500 Meter Höhe blasen wir über der Nordsee Gas ab .
Vis kurz vor der englischen Küste halten wir westlichen Kurs und
kreuzen eine Zeitlang über der Bucht von Kings Lynn , bis die für
uns günstige Zeit da ist.

(Fortsetzung folgt .)

Der gule Freund / Von

Gottfried Kölwet.
Was für märchenhafte Tage waren das , als ich noch klein und

unbekümmert im Hause meiner Eltern lebte . Da war alles so frei
und schön , die Zeit gehörte einem vom Morgen bis zum Abend und
die Türen führten in das alltägliche Wunder . Wir hörten in
einem kleinen Rinnsal schon einen Strom rauschen , wir bauten
Burgen und Schlösser aus winzigen Holz - und Steinstücken , wir
machten die niedrigen Sandhügel zum riesigen Gebirge : alles wuchs
ohne Hemmung , ohne Grenze , denn alles war da für uns und
unfern Traum .

Das sollte mit einemmal anders werden , als ich in die Schule
kam . Hier war eine neue , völlig veränderte Welt . Man saß in die
Bank gezwängt wie zwischen den Klingen einer Schere . Man spürte
zum erstenmal , daß es Wände gab . Wenn die Sonne durch die
Fenster hereinwollte , wurden die Vorhänge zugezogen . Oben war
eine strenge Decke , unten der Boden : man war eingesperrt wie ein
mit Flügeln behafteter Käfer in einer Schachtel . Das Wasfer in
der Schwammschüssel , dem freien Quell abgefangen , glich einer
Riesenträne . Weltfremd glotzte einen die große schwarze Schul -
tafel an , sie glotzte wie ein verzerrtes , viereckiges Auge . . .

Während ich in dieser Umwelt immer stiller und scheuer wurde ,
so daß ich mich schon kaum mehr zu rühren wagte , geschah eines
Tages folgendes : Ich faß gerade reglos , die Hände auf der Bank , und
horchte gehorsamst den Worten des Lehrers , als plötzlich die Tür
aufging . Sie ging nicht auf wie sonst , ruhig und weit , sondern es
klirrte die Klinke , und dann sah man plötzlich einen kleinen Spalt .
Eine Weile stand die Türe so . bis sie schließlich weiter aufgezwun -
gen wurde und — ein Hund hereinkam .

Ein großer brauner Jagdhund , mit hängenden Ohren und
suchenden Augen . Der Hund meines Vaters , unser Hund . Jeden
Tag hatten wir zusammen gespielt , wir liefen um die Wette ,
wir balgten uns am Boden , taten dies und jenes , kurzum , wir
waren die besten Freunde . Er begriff es nicht , warum ich mit
einemmal nicht mehr bei ihm blieb , und war fo hemmungslos
feinem Wunsche nachgegangen .

Eigentlich hätte ich erfreut sein müssen über eine solche Freun -
destreue , aber statt dessen erschrak ich vor ihm wie vor einem Ee -
spenst . Denn er hob schnuppernd die Nase und schien nach nichts
anderem als nach mir zu wittern . Schrecklich, wenn er mich wirklich
finden und der Lehrer erkennen würde , daß dieses Tier , welches
die Ordnung der Schule zu stören wagt , mein Hund sei .

Ich war mir in diesen Augenblicken keineswegs meiner Schuld -
losigkcit bewußt . Wäre ich nämlich mit dem Hund nicht so be-
freundet gewesen , so wäre er mir nicht nachgegangen . Ich gehörte
eben mehr zu ihm und dem freien kindlichen Reich , als hierher in
diese strengen und starren Reihen , wo einer reglos hinter dem
andern saß . Ich war die Ursache seines Kommens und also auch
der eigentlich Schuldige dieses ungewohnten und unziemlichen
Vorfalls .

Ich wurde immer kleiner und kleiner , ich suchte mich aus
meinem Platz in mich zusammenzuziehen . Während ich mich mit
beiden Händen krampfhaft am Tisch der Bank einhielt , ließ ich
mich immer tiefer am Sitz hinabgleiten . Ich zog dabei den Kopf
völlig ein und wäre , wenn ich mich hierdurch nicht besonders ver -
raten hätte , am liebsten unter die Bank gekrochen . Meine ver -
krampften Hände , die den ganzen Körper zu halten hatten , taten

mir bereits weh , mein Herz klopfte unbändig , denn der Hund suchte
und schnupperte noch immer . Alles schien sich um mich zu drehen ,
da stand auch schon der Hund vor mir . Er beschnupperte mich, fing
mit dem Schweif zu wedeln an , bellte , stellte sich auch noch auf die
Hinterbeine und begann mit den Pfoten , wie er das in einer
großen Freude immer tat , nach mich zu tappen .

Ich wurde blutrot und verhüllte mit beiden Händen mem Ge-

sicht , als ob ich mich wenigstens auf diese Weise noch verbergen
könnte . Aber der Hund nahm die Verleugnung nicht an . sondern
begann mir sogar die Rücken meiner Hände abzulecken .

Erst glaubte die ganze Klasse etwas unruhig sein zu müssen ,
aber dann war mit einemmal alles still . Ganz still war es um mich,
denn alles blickte unverwandt auf den Hund . Seine Anhänglichkeit
an mich schien ihnen allen wie ein Wunder vorzukommen . Auch
der Lehrer , den ich so gefürchtet hatte , blieb still , auch er schaute
nur unverwandt auf dieses Tier , das wie ein Stück der warmen
Natur in die steife Enge des Schulzimmers eingebrochen war .

Bald fühlte ich , daß der Hund die ganze Situation , die mir
anfangs fo erschreckend vorgekommen war , zu meinen Gunsten ge-
wendet hatte . So brach ich aus der eingesunkenen Tiefe in einen
jähen Uebermut aus , nahm plötzlich die Hände völlig vom Gesicht,
blickte strahlend auf das Tier und umhalste es .

Alles lachte , alles jubelte . Die Strenge der Schule war wie
weggelöscht , und der Hund , der mir kurz vorher noch wie ein Ge-
spenst erschien , hatte sich also wirklich als ein guter Freund bewährt .

SpAe Rache .
Auf den Revuebühnen Amerikas und im Nachtleben des Man -

hattanviertels war Alice Monterby eine bekannte Erscheinung . Mit
der Polizei machte sie Bekanntschaft , als man sie verdächtigte , mit
Alkoholschmugglern in Verbindung zu stehen : indes konnte ihr nichts
nachgewiesen werden . Da fand man eines Tages ihre Leiche auf der
Bank eines Parks . Alice war , vermutlich im Schlaf , mit einer
langen Nadel , deren Spitze vergiftet war , erstochen worden . Die
polizeiliche Untersuchung stützte sich auf das Tagebuch der Ermor -
deten , das genaue Aufzeichnungen über ihre zahllosen Liebesaben -
teuer und eine sehr korrekte Buchführung über ihr Vermögen ent -
hielt . Die Tänzerin hatte achtzehn Freunde , bekannte Personlichkei -
ten des öffentlichen Lebens , die ihr monatlich sehr erhebliche Sum -
men überließen . Die Polizei , die an ein Eifersuchtsdelikt glaubte ,
nahm sich die Achtzehn gründlich vor , fand aber keinen Anhalts -
punkt .

Da kam, wie fo oft , ein Zufall zu Hilfe . In der Wohnung des
Revuestars hatte man auch einen fal >chen Bart gefunden . Und dieser
Tage verhastete die Polizei einen Betrunkenen , der sich im Rausch
einen Bart anzukleben pflegte . Das Verhör ergab die überraschende
Tatsache , daß dieser Mann vor sieben Jahren mit Alice Monterby
verheiratet gewesen war . Die untersuchenden Detektive äußerten
kaum ihren Verdacht , als Albert Logan , wie der Verhaftete hieß ,
sogleich ein umfassendes Geständnis ablegte . Er , früher Regisseur ,
hatte seine einstige Frau getötet , weil sie, die ihm ihre Entdeckung
und ihre Karriere zu verdanken hatte , ihn vor fünf Jahren verließ .
Ihre Liebhaber zu beseitigen , war er , ein Einzelner gegen anderthalb
Dutzend , nicht imstande . So rächte er sich an ihr , die er immer und
trotz allem noch liebte .
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Aus der Landesyauplflasl .
Karlsruhe , den 26. Mai 1932.

Folgenschwere Explosion.
Ein Knabe schwer, drei andere Kinder leicht verletzt .

Ecke Hermannstratze und Augartenstrage ereignete sich am Mitt -
woch nachmittag eine folgenschwere Explosion , durch die
vier Kinder verletzt wurden . Ein 10 Jahre alter Knabe
spielte mit einer Sprengkapsel , die er nach seinen An -
gaben im Gebiete des Rangierbahnhoss gefunden haben will .
Plötzlich explodierte die Sprengkapsel unter ge <
waltigem Krachen . Die Folgen dieser Explosion waren
fürchterlich . Dem Knaben , der mit dem Sprengkörper gespielt

. hatte , wurde fast die ganze rechte Hand abgerissen und
der ganze Vorderarm so schwer verletzt , dag wahrscheinlich der Arm
amputiert werden muh . Drei andere Kinder , die dabei -
standen , erlitten ebenfalls erhebliche Verletzungen
an den Beinen , am Oberkörper , am Hals und am Kopf . Die ver -
letzten Kinder wurden sofort in die neben dem Unglücksort gelegene
Wohnung des Herrn Dr . Hauth verbracht , der den Kindern Not -
verbände anlegte . Der schwerverletzte Knabe wurde ins städtische
Krankenhaus überführt . Da die Explosion weithin hörbar war und
die verletzten Kinder gellende Schmerzensschreie ausstießen , war der
Schauplatz dieses Unglücks in kurzer Zeit von einer großen Menschen -
menge umlagert .

Starkes Angebot an Gemüse.
Euter Spargelumsatz auf dem Wochen - Grohmartt .

Mit Kartoffeln war der Eroßmarkt am Mittwoch gut versorgt ,mit inländischer alter wie mit italienischer neuer Ware . Aus dem
Gemüsemarkt war am reichlichsten Rhabarber vertreten . Grohwaren auch die Vorräte an Spinat , Karotten , gelben Rüben und
Kohlrabi : geringer war das Angebot an Blumenkohl und Weißkraut .Bis auf Weißkraut und einen Teil des Blumenkohls stammte alles
Gemüse aus dem Inland . Grog war das Interesse für inländischen
Blumenkohl , gering dagegen für Weißkraut . Nach den übrigen Ee -
müsearten war die Nachfrage mittelmäßig .

An Spargel war der Uusatz gut,
'

geringer an Salatgurkenund Kopfsalat , trotz reichlicher Anfuhr . Von Obst waren reichlich
Tafeläpfel angeboten , in kleineren Posten Tomaten , Kirschen und
Nüsse , und zwar war alles ausländische Ware .

Die Nachfrage nach Obst war gering ; am begehrtesten waren
noch Tomaten . Mittelmäßig war auch das Interesse für Süd «
früchte , von denen Bananen , Orangen und Zitronen reichlich an -
geboten waren . — Das Ausland war vertreten , und zwar Hollandmit Blumenkohl , Weißkraut , Kopfsalat , Salatgurken und Tomaten ;Italien mit Kartoffeln , Zitronen und Kirschen ; Spanien mit Oran -
gen ; Rumänien mit Nüssen ; Aegypten mit Zwiebeln ; die Kanari -
schen Inseln mit Tomaten ; Westindien mit Bananen ; Kanada ,Kalifornien und Chile mit Tafeläpfeln .

Gesellschaftsfahrten auf öem Rhein
bei Karlsruhe .

Bedauerlicherweise hat in diesem Frühjahr die Köln -Düsseldorfer .
Rheindampfschiffahrt die regelmäßigen Pers -onenfahrten auf dem
OberHein eingestellt . Damit ging die Möglichteit verloren , weiten
Kreisen unserer Bevölkerung die Schönheiten dieses noch urwüchsigen
romantischen Rheingebietes zugänglich zu machen ; verloren gingaber auch ein wesentlicher Werbefaktor für Miitelbaden . Man wird
daher dem Verkchrsverein Karlsruhe dankbar sein dürfen , baß es
ihm ^ gelungen ist, ein größeres Motorboot wenigstens für Gesell -
schaftsfahrten von Karlsruhe aus rheinauf - und rheinabwärts zu
interessieren , und so auch weiterhin die außerordentlich reizvollen
Ausflüge «uf dem schönsten deutschen Strom zu ermöglichen . Welch
hervorragenden Genuß eine Fahrt auf dem Oberrhetn zwischen den
oerträumt stillen Wäldern , vorbei am sonnigen Rheinstrandbad
Rappenwört , mit seinem regen Baubetrieb , vorbei an den niedlichen
Havdtdörfern , mit einem wundervollen Ausblick nach den ferne
grüßenden blaugriinen Höhen des Schwarzwaldes und der Ober -
Hardt auf beiden Seiten des Ufers dem Ausflügler zu vermitteln
vermag , bewies die am Mittwoch - Rachmitta -g vom Verkehrsoerein
Karlsruhe veranstaltete Presse - und Propagandafahrt mit dem
Motorboot „E n d e r l e von Ketsch " des Kapitäns Limbeck. Es
wäre zu begrüßen , wenn die Einwohner der Landeshauptstadt in
diesen Sommermonaten den Rhein recht häufig als Ausslugsziel
wählen und sich dabei der Vermittlung des Verkehrsvereins be-
dienen würden , damit es vielleicht im nächsten Jahr wieder gelingt ,einen regelmäßigen Personenschiffahrtsverkehr auf dem Rhein nachund von Karlsruhe als dauernde Einrichtung zu schaffen.Bereits am kommenden Samstag und Sonntag wird das Mo -
torboot ..Enderle von Ketsch" die ersten Nachinitlagsrundfahrten « ufdem Rheinhafen und dem Rheine aufnehmen und in derselben
Weise durchführen , wie die vorjährigen .Kaffeefahrten "

, die stets
starken Zuspruch fanden und immer genußvoll verliefen . Am Sains -
tag -Nachmitlag von 3 bis 5 Uhr wird cie erste Fahrt ab Rhein -
hafen -Nordbecken vor sich gehen , am Sonntag Nachmittag werden
2 Rundfahrten stattfinden , eine in der Zeit von 'AS bis K- 5 Uhr .die andere von 5 bis 7 Uhr . Den Kartenvorverkauf besorgt aus¬
schließlich der Verkehrsverein sAuskunftss5ell >t , Kaiserstraße , Eck»
Rilterstraße ) . Die Preise sind recht mäßig .

★
Noch gut abgelaufen . Am Mittwoch nachmittag gegen K6 Uhr

ereignete sich Ecke Herren - und Erbprinzenstraße ein Z u s a m m e n-
st o ß zwischen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer , der leicht
schlimmere Folgen hätte haben können Der Motorradfahrer fuhraus Richtung Karlstor durch die Herrenstraße nach der Kaiser -
straße zu . Im gleichen Augenblick kam der Radfahrer aus öst -
licher Richtung durch die Erbprinzenstraße . Der Motorradfahrer ,der kein Signal gab . überrannte den Radfahrer , der in
hohem Bogen vom Rad stürzte und Hautabschürfungen sowie
geringere Kopfverletzungen davontrug . Das Rad wurde
zertrümmert . — Auch ein Zusammenstoß , der sich nachmittags'A4 Uhr zwischen einem Personenkraftwagen und einem FußgängerEcke Zirkel und Karl -Friedrichstraße ereignete , lief noch glimpflich

'
ab .* Der Mandolinenverein „Edelweiß " bereitete am letzten Sams -

tag den Insassen des städtischen Altersheims wieder einen
musikalischen Abend . Der Verein ist den alten Leuten
schon ein altbekannter und immer gern gesehener Gast , der es aus -
gezeichnet versteht , seine Zuhörer zu fesseln. Zwei Baritonsoli des
Herrn Otto B r a tz l e r brachten angenehme Abwechslung .

Die nächste Ausgabe
dec föadischen Jlcesse

erscheint am Freitag , den 27 . Hai
wie Montags zur gewohnten Stunde

Die Karlsruher Sladtrandsiedelung.
Auf dem städtischen Gelände zwischen Bulach und Grünwinkel ,

auf dem 100 erwerbslose Familien in kleinen Häuschen mit großem
Garten bodenständig gemacht werden sollen , herrscht seit letzten
Dienstag regste Bautätigkeit . Von den 100 Familien , die unter
der großen Zahl der Bewerber als zukünftige Bewohner der Stadt -
randsiedelung ausgesucht wurden , haben sich sechs Gruppen ge-

Die Arbeilen sind im Flutz.
verursachen , die Aussicht auf eine bessere Zukunft läßt die Leut

nicht erlahmen , sie gibt ihnen Mut und Kraft . hieGute Unterstützung finden die Männer bei den ^ 1j * u
J: '<r fldjes fast nicht erwarten können , bis die Häuser unter Dach uno jj

sind und sie am eigenen Herd , im Gemüsegarten und im ne
Hühnerhof schalten und walten können . Sie sind sich zwar oe

ver Siedler an der Arbeit . Das Abstecken der Bautelder . Bei der Ruhepause .
bildet , die zunächst den Bau von 18 Häusern in Angriff genommen
haben . Jede Gruppe arbeitet für sich an der Erstellung von je
drei Häuschen , Zunächst handelt es sich wie bei allen Neubauten
um Ausschachtungsarbeiten und Erdbewegungen . Diese Arbeiten
werden gleichmäßig so gefördert , daß in möglichst kurzer Zeit die
Maurer und Zimmerleute in Funktion treten können . In wenigen
Wochen wird der Rohbau der 18 Häuser beendet sein . Inzwischen
werden dann die Fundamentierungsarbeiten der übrigen Gruppen
soweit sein , daß Zug um Zug auch die anderen Häuschen aus dem
Boden wachsen .

Wie hier gearbeitet wird , zeigt aufs beste , daß nicht allein der
Wunsch auf ein Eigenheim die Siedler beseelt , sondern vor allem
die Freude an der Arbeit , aus die viele so lange gezwungenerweise
verzichten mußten . Und wenn auch so manchem die ungewohnte
Arbeit schwer fällt und die Schwielen an den Händen Schmerzen

daß sie auf manche Annehmlichkeit einer Stadtwohnung veizfch .
müssen — in der Siedelung gibt es keine Wasserleitung , rem ® »
kein elektrisches Licht und kein komfortables Bad — aber das
spiel der Insassen der schon bewohnten Musterhäuser hat ihnen h
zeigt , daß man auch in der primitiveren Art des Wohnens stw
haglich fühlen kann , so daß das Leben lebenswert ist . Sie ®l
aber auch und sind überzeugt davon , daß nur zähe Pflichtersuuu
und festes Zusammenhalten zum Ziele führen kann . Und deso
gehen diese Siedler so energisch an ihre Arbeit in der Schal !» »
neuer Heime . „ j,Man kann nur wünschen , daß die Arbeiten gut Gedeihen )>
die neue Siedlung recht bald das wird , was es sein soll : einBiuo
des Eden für glückliche und zufriedene Menschen im Kreis ein
guten Familienlebens . B.

MMN MMN .
Die Residenz - Lichtspiele zeigen ab heute das große Ufa -Ton -

Lustspiel : „Es wird schon wieder besser " mit Dolly
ta

a' s und Heinz Rühm ann in den Hauptrollen . Dieses neue
ustspiel ist ein Film von Philipp Lothar Mayring und Dr . Fried -

rich Zeckendorf , nach einem Manuskript von Eugen Szatmary und
Peter Hell bearbeitet . Ein fröhliches Spiel aus unserer Zeit . Die
ganze Handlung baut sich auf einer heiteren Verwicklung auf , die
zu den drolligsten Situationen führt . G e r r o n als Regisseur ver -
lieh dem Film das flotte Tempo , das seine Handlung erfordert . Sie
spiegelt sich auch in der Artikelserie und dem Anekdotischen wieder ,die von den prominentesten Schriftstellern verfaßt wurden . In den
weiteren Hauptrollen wirken mit : Fritz Gründaum , Paul Otto ,Oskar S i m a , Ernst V e r e b e s. Jessie V i h r o g, Paul W e st e r -
meier u . a . Außer einem reichhaltigen Beiprogramm zeigt die
neueste Ufa -Ton - Wochenschau das Avusrennen 1932.x I « den ttammerltchtlpielen läuft ab Freitag „ Kaiserin Eli -' a b e t 6 von O e st e r r e i ch" als Sprech - und Ton -Film , vollständig
neu gedreht , Mner der stärksten Filme , den man sich überbaust vor -
stellen kann , eine Wucht dramatischer Vorgänge , nicht erfunden , sondern
«̂ elchichte. Die Tragödie des Königs Ludwig von Bayern und das
Drama des Kronprinzen Ruoolf , mit der Gräfin Vetsera .

Der Mörder Dimilri Karamasoff .
Fritz Kortner und Anna Sten in der Schaubur «.

Wer kennt nicht Dostojewskis berühmten Roman ' „Die Brüder
Karamasoff "

, das Epos der russischen Welt , den Mythos der Gren -
zenlosigkeit der russischen Seele ? Man möchte daran zweifeln , daß
es gelingen könne , die gigantische Handlung in den Film zu pressen
und doch ist es gelungen . Gewiß unter vielen Verzichten auf die
Dichtung , aber mit um so stärkerer Unterstreichung der Darstellung .

Freilich ist Fritz Kortner ein Dimitri ganz großen Formats
und Anna Sten eine Gruschenka , die die Wandlung von der Dirne
zur treuen Geliebten ( ein Motiv , das Dostojewski besonders bevor -
zugtj mit allen Mitteln ihrer darstellerischen Begabung durchführt
Anna Sten , die jetzt nach Amerika verpflichtet ist, wird gewiß neben
des Garbo und der Marlene in Hollywood den Glanz des etwas
verblassenden Film - Himmels überstrahlen .

Wer früher den stummen Film der Karamasosfs gesehen hat ,wird hier die Vorzüge des Tonfilms voll erkennen ! Der stumme
Film war auf viele Uebertreibungen angewiesen , während hier die
packende Realistik im Bild und Wort überzeugt . Man empfindet
kaum , daß die Szene nicht in Rußland gestellt ist und daß die Men -
schen nicht russisch sprechen . Man i st im Rußland des 19. Jahr -
Hunderts — und das genügt . Kortner wirkt als Typus vollendet
slawisch und Smardjakow . der wirkliche Mörder , hat die unHeim -
liche Fratze des epileptischen Idioten — Der Film verdient die Be -
achtung aller , die den Roman Dostojewskis kennen und schätzen . Die
ihn nicht kennen , werden den ersten Weg zu ihm finden .

„ Berlin — Alexanderplay "
in den Palast - Lichtspielen .

Alfred Döblins bekannter Roman , heute schon in viele Spra -
chen übersetzt , im Tonfilm . Ein Stoff , selbst ein Film des Lebens ,aus Berlins dunkelstem Viertel : der Unterwelt . Alexanderplatz zum
Symbol erhoben , zum Mythos verklärt . Berlin so . wie es wirk -
lich ist .

Dieser Franz Bieberkopf , ein Koloß an Leidenschaft und Kraft ,aber ein Kind in der Liebe und im Leben , unternimmt den gigan -
tischen Versuch, , aus dem Gefängnis wieder in das anständige Leben
zu springen . Der Sprung mißlingt , weil die Welt , in der er ihn
wagt , ihn herabzieht . Er wird zum Verbrecher aus Beruf , er . der
nur ein Verbrecher aus Leidenschaft war . Er lernt Cilly , er lernt
Mieze kennen . Beide mißhandelt er . aber er liebt beide und sielieben ihn . Reinhold , der Führer der Bande , zerstört das Glückmit Mieze und bringt das Mädchen im Walde um . Nur mit Mühekann die Polizei Bieberkopf bändigen . Reinhold , von seinen eige -
nen Komplizen verraten , wandert 15 Jahre ins Zuchthaus und
Bieberkopf stellt sich , nunmehr einarmig , wieder an den alten Platzund verkündet seine Weisheit , daß es nur darauf ankomme , daßman das Metall am rechten Fleck habe .Der Roman endigt etwas anders , aber man muß sagen , daß sichder Kreis dichter schließt , was die Hauptsache ist . Heinrich G e o r tz e .mit Emil Jannings der beste Darsteller der Berliner Unterwelt ,wächst wie ein Gigant aus dem Schmutz seines Lebens auf und stehtam Schluß , fest und verklärt , als Märtyrer seiner Leidenschaftenmitten im rasenden Leben — am Alexanderplatz .

Organische D
unter die Pflanzenerde für Gartenbau , Obstbau und Weinbau
Otto Finsterle, Gartenbaubedarf, Karlsruhe , Winterstrasse 40

fimWet MmmM .
Karlsruhe , 25. Mai . Wegen Vergehens gegen das Nepubl '

^
schutzgesetz verurteilte das Karlsruher Schwurgerich ' %
Mittwoch den verantwortlichen Schriftleiter des „Führer

"
,

' '
Schmidt , an Stelle einer Gefängnisstrafe von einer Woche 3
100 RM . Geldstrafe . Strafmildernd wurde berücksichtigt , dag D
Artikel , für den der Angeklagte die Verantwortung übernahm , "

jkurz war und daß der Ängeklagte bei Begehung der Tat noch nw
bestraft war . In dem Artikel im „Führer "

, in welchem die ^gänge im Badischen Landtag vom 16 . und 17 . Februar darge !U
sind , wurde gesagt , daß der nationalsozialistische Abgeordnete
dem Zentrumsabgeordneten Hilpert eine . .wohlverdiente " Ohn £

'
^gegeben habe . Die Bestimmung des Republikschutzgesetzes besagt , w

wenn der Täter öffentliche Gewalttätigkeiten , die
'

gegen einen ano
ren wegen seiner politischen Betätigung begangen

'
worden sind, au -

drücklich billigt , er sich strafbar macht . Diese Voraussetzung hielt o
Schwurgericht für gegeben .

Tages -Anzeiger .
( Näheres siebe im Inseratenteil .)

Freitag , de« 2 « . Mai .
VaudeStbeater - „ Rienzi , der letzte der Tribunen " . 19.SO—29 Nbr .
Naturtheater Durlach . Lercheubera : ..Sine tolle Brautuackt "

. Iß
Ztadtgarte « : Nachmittagskonzert . 1">.!l(i—18 Uhr ; Abendkonzert

harmonisches Orchester ) . 2ü —22 .:10 Uhr .Aad . tfiditioiclc — tionjerthano : Faust , 20.30 Uhr« assee -Kad arett Rolanl, : Ta » z- ? ee mit Kabarett - Siulageu . Ifi 110
Residenz -Lichtspiele : Es wird schon wieder besser ! Beivrvgrauil ».
Palast -Lichtsvicle : Verlin — Alexanderplalz .« chauburn : Dimitri tt'arainasoss .Gloria -Palast : Kreuzer Emden .

SCHAUBURG • ^ v
VSTK

Qimitri iKaramasoff £ Tmu*
Vater und Sohn zur gleichen Frau in Liebe entbrannt -

das Ist der Kern dieses großen Dramas . |H —

GLORIA
Anfang : 2.20 4.30 6.40 8.55

Der monumental Sprech - u. Tonfilm der EmelKa .

..KreuzerEmden,
Ein Heldenepos der deutschen Mari " ®

PA -LI
THglich 3 , 6 , 7 , 9 Uhr

HEINRICH GEORGE in
Berlin -Alexanderplatz

Die Geschichte von Franz Biberkopt , £^cA ,nweltberühmten Roman von Alffred DoP «
mit Marie Bard , Marie Schlegel .

Gebhard Blenert , P . Westenm ©«« ' '

K
für die Pfalzfahrt
der BadisJien Presse

am Sonnlag , 29 . Mai
o 8 itf * 1

bitten wir bis spätestens Samstag , den ^
abends 6 Uhr , abzuholen . Ueber Kart'
bis zu diesem Termin nicht abgeholt sind, 10
wir anderweitig verfügen .

Abfahrt

u
ai®

• ii ict
8 Uhr vormittags vor der Hauptpost . ^ jjd»
Brückensperre in Speyer muß die Abfahrt P " n

erfolgen .
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Kmiderljahrseier
der badischen Gefangenensürsvrge .

Heidelberg , 25. Mai . In der Aula des alten Universitäts -
Vn v 5 fand am Dienstag die Hundertjahrfeier des badischen>undesvereins für Jugendschutz , Eerichtshilse und Eefangenenfür -
^ ge statt , zu der der badische Staatspräsident Dr . Schmitt , die
^ ertreter der Justizministerien des Reiches und der Länder , Ver -
teia fees Landtags und der Kirche , des deutschen Reichszusammen -
wujjes für Eerichtshilse , Gefangenen - und Entlassenensürsorge ,
^
" . Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg , die Vertreter der Uni -

^ lsttaten Heidelberg und Freiburg , sowie der Handelshochschule
Mannheim und nicht zuletzt Vertreter aus der Schweiz erschienenDen Festvortrag hielt der ehemalige Reichsjustiznnnister

^ ?° >essor Dr . Radbruch über das Thema : „Der Erziehungs -
ttnu ?r Strafwesen .

" Den Festakt umrahmten Vorträge des»owchen Orchesters unter Leitung von Musikdirektor Overhos f.
einer Begrüßungsansprache führte Staatspräsident uno"Itijmintfter Dr . Schmitt u . a . aus :

TtoFi ^ 5 JIIIU uiuji o« uit-iui vcu
iinh en äur Sühne des Verbrechens , zur Sicherung der Gesellschaft
für ^ ? ' ehung und Besserung des Täters nicht die Fürsorge
viin , ? Gefangenen und ihre Angehörigen unterstützend und er -

zur Seite tritt .' Die sozialen Verhältnisse führen dazu , dag

d>
fSn ^n

» un 3 ^ cs Verbrechens und der Vollzug der Strafe in
"

vielen
y ien über die gewollten Wirkungen und die Zeit der Strafoer -

tou? S5 hinaus den Verurteilten in seiner bürgerlichen Existenz ent -
aus seinem Lebenskreis herausreiht und seme oft schuldlose

n»*? e bitterer Not überliefert . Diese Wirkungen der Strafe sind
►•9t gewollt , und es ist Aufgabe des Staates und der Gesellschaft ,nach besten Kräften zu verhüten oder zu mildern .

u ^ der Staat hat in den vergangenen Jahrzehnten die
tiiti - - Verpflichtung erkannt , nicht nur die von der privaten Liebes -
föth® getragene Arbeit der Gefangenenfürsorge wohlwollend zu
. in . i " ' . sondern auch selbst diese Fürsorge in seinen Aufgabenkreis
für! beziehen . Gerade in Baden ist die Geschichte der Gefangenen -
j ti

'or8e in den vergangenen 100 Jahren nicht nur eine solche der
faniT Vereine , sondern auch eine Geschichte staatlicher Ge-
^ !>genen - und Entlassenensürsorge . Der in dem Entwurf eines
ix^.?kvollzugsgesetzes aufgestellte Grundsatz , daß die Fürsorge für die
®et»rri ' enen ein £ gemeinsame Angelegenheit des Staates und der
tg ti

c 'Jlchaft fei , ist in Baden stets beachtet worden . Die Fürsorge -
Uei-ß , -t der privaten Vereine genießt weitgehendste Förderung und

lonliche und sachliche Unterstützung durch amtliche Stellen .der wichtigsten Ausgaben der Entlassenensürsorge , dem
v i' ictften nach dem Strafvollzug eine Arbeitsstelle zu sichern, ist bei
^ gewaltigen Arbeitslosigkeit nahezu unerfüllbar geworden . Es
w r f feiner Betonung , dag die staatliche Gefangenenfürsorge heute

<5 ' e öer Unterstützung durch die private Fürsorgetätigkeit
. e. wehr die staatliche Gefangenenfürsorge in ihren Mitteln

um so mehr müssen die hilfsbereiten Kräfte der Be

Cf ClT " V. .*v * -vvivvv VV»)VVVII wvvvvil | V U>lv VIS JHIV
tnQt Arbeitslosen nur durch Mithilfe aller Volksgenossen einiger -

gelindert werden kann wie dies z . B . durch gemeinsame
hx«? nothilfe geschehen ist, so kann auch die Gefangenensürsorge
{L ,1.6 nur aus der gemeinsamen Mitarbeit aller dazu Berufenen

unung schöpfen.

Ilver -Treffen in Mannheim.
die ? ^ " heim , 24. Mai . Die ehemalige Garnisonstadt Mannheim ,
halt»« ^ 110er , die badischen Kaisergrenadiere , als Standort
tcto x ' m ' rb wieder einmal für zwei Tage , am Samstag und Sonn -
t(*ui<>»x

n und 5. Juni 1932, eine „Garnisonstadt " werden . Ueber
^ rei? ehemalige 110er aus allen Teilen des Reiches haben sich

iiif 1!? ' Wiedersehensfeier angemeldet . Das Programm wird
ftietj. tlt J c" Vereinsrahmen sprengen und beste künstlerische Kräfte
^ islbe - Samstag - Veranstaltung im Friedrichspark ein künstle -
® tfi m : ^ veau sichern. Die Festrede hat Landtagsabgeordneter

Rentier , ehemaliger Major im Grenadierregiment 110,°^linen . Der Sonntag bringt eine Gedächtnisfeier am Ehren -
Naz, 5 ^ für die Gefallenen des Weltkrieges (Friedrichsring ) und
Uhr

°
,etn Besuch der Landwirtschaftsausstellung nachmittags fünf

Un> Friedrichspark kameradschaftliches Beisammensein und
oite» iVw lr abends einen großen Zapfenstreich unter Mitwirkung derHOer -Kapelle .-

Bürgermeislerwahlen.
A . lleberlingen . 24. Mai . (Reuet Bürgermeister .)»o>t 1f n

lir fle imeifter von Leustetten wurde Eduard Morgen mit 83
abgegebenen Stimmen gewählt .

Ät ^ i . ^ /bach , 25 Mai (Stadtrandsiedlung .) Es ist beabsich-
Sterins ^ emalige Eberbacher Dampfziegelei abzubrechen und das3ur Errichtung einer sogenannten Randsiedlung durch

m? .̂ bslose zu verwenden . Das Stadtbauamt ist damit
«- Zell » Klane und Berechnungen für das Projekt zu beschaffen .

t ? v (Abgelehnter Eemeindeooranschlag .) Der
!?>> den Voranschlag für 1932/33 , der mit einem gröhe -

abschließt , abgelehnt , weil die Fürsorgelasten die
^ Uscham * ^ J ^ WÄt bei weitem übersteigen und die unsicheren^ °glich Verhältnisse die Einhaltung des Voranschlags un -

F, ^ . wachen wurden .
< toig ^ > *8' Vr ., 21 . Mai . ( Erweiterung des Freiburger Fauler -
X dem Iihat nun auch ein Familienbad ! Allerdings nicht

Lrok». - es Don vielen Seiten gewünscht wurde , nämlich
r ^ fübr «

« "
.andbad an der Dreisam . Die schwere Zeit lägt die

l ttt 8er kJLÄ Clnes derart großzügigen Projektes nicht zu. Die Frei ,
^ ise ^ 1? ? .? altung hat sich jedoch den Wünschen derjenigen

mit h» «5
Tur ? ' n Familienbad einsetzten , nicht verschlossen. Sie

Heilte « -> Beendigung des Umbaues des Faulerbades einen be-
? ^ ^ Se d ^ °? ^ ienbadbetrieb eingerichtet , und zwar für die Nach-

li 8en nn
.
' a0' Dienstag , Donnerstag und Samstag . In den

!& . Vad?» wird der getrennte Badebetrieb aufrecht erhalten .
? eiler , 23. Mai . ( Erhöhe Frequenz Badenweilers .) Die

Wer g,'. wahrend der ersten vier Monate d.
'
I . ist um 9 Prozent

Men sinh Ansprechende Zahl des Vorjahres . An prominenten
(t

' i ' jt . u . a . in Badenweiler abgestiegen : General der Ar -
n! , Max v . Gollwitz , Staatsminister a . D . Gras

^ er .
unl > der Oberbürgermeister von Königsberg , Loh -

lDer wirtschaftliche Zusammenschluß .) Die
iL m, di- £r Amtsbezirke Lörrach , Müllheim und Schopf -

werd - » wilchwirtschaftlichen Zusammenschluß zu vollziehen
»°? °wirt !» ^ konnten sich auch auf der zweiten , von der Badischen
Sr .entmt m » l mi?tet einberufenen Aussprache nicht einigen . Stark
v-^ ^pfenni ! » Einigungsbestrebungen auch durch den „Aus -
« . Ret y, „ 5 - der von den Mitgliedern des Zusammenschlussesn°Üent (fm ?*! n "iug , um die weitabgelegenen , im Absatz behindertenJulien zu entschädigen .

Die Kapelle am Berge / Erinnerung
an Triberg .

Es ist nur ein kleines Kapellchen , das vom dichten Grün schützen -
der Bäume halb verborgen dem Lied der unter ihm rauschenden Gutach
zu lauschen scheint und nur abe ^ >s ganz bescheiden sein Glocken-
mündlein zum englischen Gruße auftut . Aber ich will von ihm berich -
ten , weil sich um die M iuern dieses Kirchleins blühende Blumen in
selten innigem Gemisch ranken : Gottes - und Heimatliebe .

Ich habe in dir . im reizendes Städtchen Triberg . das viel -
geliebt im Sommer , umworben zur Winterszeit ist . vieles bewundert .
In den brausenden Wasserfällen der Gutach die Naturkraft der Hei -
matberge . in deinem einzigartigen R .UHaussaal die Heimatkunst , d -e
hier gewachsen , bodenständige Kunst der köstlichen Holzschnitzereien ,die Meister F u r t w ä n g l e r . der ..Schnitzersepp "

, geschaffen , in der
kleinen Kapelle aber fand ich die Liebe , die unmöglich scheinendes
möglich macht .

Es war vor über 100 Jahren , anno 1826 , als Triberg durch den
„großen Brand " fast ganz vernichtet wurde . Eine Kapelle . d >e in -
mitten des Friedhofs stand , war verschont geblieben . Die ließ der
damalige Pfarrer K e t t e r e r . als der Friedhof verlegt wurde , auf
diesen neuen Gottesacker versetzen und sie vergrößern . Die alten ,
schönen Grabsteine wanderten mit auf die Höhe , wo sie z. T . heute
noch an der Mauer lehnen und Kunde geben von früheren Ge-
schüchtern . In der innigen Symbolik einstiger Zeit ist das Grabmal
des Obervogtes Huber (1758—1816) „21 Jahre Obervogt in Tri -
berg " und seines Sohnes mit einem gesenkten Rosenstock, der eine
einz ' ge Knospe trägt , geschmückt . Auf einem anderen Ste ' n kann
man den von Regen und Sonne verwischten Namen n 'cht mehr
entziffern , deutlich aber sind noch die Verse zu lesen : „In diesem
Grabe ruht ein Mann mit deutschem Sinn , der sparsam war und gut ,
bewrgt um redlichen Gew 'nn " und man möchte wohl wissen , wie
dieser Mann geheißen hat . Die Kapelle wurde vom Pfarrherrn und
seiner Schwester instand gehalten : selbst im Tode wollten sie mit
diesem Kirchlein verbunden bleiben , ihre Gebeine wurden 1839 unter
dem Altare beigesetzt . Die J :hre gingen . Der Friedhof war nur
Notbehelf gewesen , er wurde nicht mehr benutzt und nach dem Ka -
pellchen schaute niemand . Die Stiftung des Dekans Ketterer war
verwahrlost : sie zerfiel . So stand das kleine Heiligtum vergessen bis
vor 2 Jahren . Da flüchtete sich ein schwaches Nönnlein , eine Deutsche,die vor dem Kriege ins Franziskanerkloster in Trayes als Schwester
eingetreten war , aus der Lieblosigkeit , die sie ausgewiesen , aus der

Not des Umherirren ? aus belgischen und russischen Klöstern , nach
denen man sie befohlen und von wo sie immer wieder verschickt und
verwiesen wurde , in die Ruhe und den Frieden der alten , nie ver -
gessenen Schwarzwaldheimat . Und hier , an der verfallenen Kapelle ,
schien ihr plötzlich der Sinn ihres schweren Lebensweges , der schier
romanhaft anmutet , offenbar zu werden : In werktägiger Arbeit Gott
zu dienen und der Heimat zu nützen , durch die Herrichtung des kleinen
Heiligtums - Mit der Befugnis und Unterstützung des einsichtsvollen
Bürgermeisters Keil versehen , begann sie ihr Werk . Mit den
schwachen Händen räumte sie Schutt und Unrat beiseite , mit unend -
licher Ausdauer und Geduld , mauerte und meißelte und schaffte voll
gläubigen Vertrauens . Und stehe ! Helfer erstanden . Gaben flössen
ihr zu und eins ums andere konnte angeschafft und erneuert werden .
Heute prangt das Kirchlein im wiedererstandenen Glanz der alten
Barockherrlichkeit , vielleicht ist es reicher und schöner, sicherlich aber
mit größeren Opfern , mit innigerer Liebe ausgeschmückt als einst .
Der ganze Schwarzwaldstrich half mit . Der Kunstmaler G e s ch ö l l«
Freiburg renovierte den alten , schadhaften Altar , unter dessen grauen
Halbschichten sick Spuren schwedischer und Untersberger Marmor¬
malerei und Blattgold und Silber fanden , ganz in der ursprünglichen
Art und schmückte ihn mit dem Altargemälde des hl . Franziskus ;
Glasmaler R i n gele - Freiburg stiftete ein ergreifendes V ' ld . das
„Antlitz Jesu "

. Da sieht man das Meisterstück eines Schöneicher Holz¬
schnitzers , einen Engel , dort uralte Engelslöpschen , ein holzgeichmtztes
Kruzifix . Vermächtnisse einer Freiburgerin . Ein Nußbacher Bauers -
mann . Albert Hug , schenkte alte Silbertaler für e ' n reiches Altar -
gerät . Es fehlt nichts , von den Sitzbänken , dem elektrischen Licht bis
mm Meßgewand hat die helfende Liebe der Bevölkerung ge

'orgt ,
selbst die alte Glocke , die vergessen in einem Winkel des Rathaus -'
peichers schlief, ruft im Sommer jeden Abend zu einer Andacht , die

Schwester Maria Helene hält und die das Viol ' nspiel eines Lehrers
verschönt . Rur der Priester fehlt noch, der den Gottesdienst in d ' e'em
Kirchlein , das am 18 . Oktober 1931 neu eingeweiht wurde , abhält .

Um ihre werktäaige Arbeit fortzusetzen , plant die Schwester
den Bau eines Hauses in der Nähe der Kapelle , das Waisenkindern
eine rechte Heimat sein sollte . Möge sie dazu ebensolche Helfer finden
wie zur Instandsetzung der Kapelle , deren h llendes Glöcklein von
der wahren Liebe singt , von der ew 'gen Liebe , die Erde und fvmmd
umspannt . Hanspeter Moll .

S. Tag im Aerzle-Prozetz.
GulachZen über eine Pfychopatin .

bld . Offenburg , LS. Mai . Der heutige fünfte Verhandlungstag
bringt Erörterungen von grundsätzlichem medizinischem und sozia -
lem Interesse . Eine stark psychopathische Frau war von Dr . Merk
am Blinddarm operiert worden und dieser nahm im Anschluß an
diese Operation , allerdings ohne Zustimmung der Frau , aber mit
Einwilligung des Mannes , die Sterilisterung vor . Die Frau war
auch einige Zeit in der Heil - und Pflegeanstalt I l l e n a u und
so war der Direktor Dr . Römer in der Lage , über sie ein Gut -
achten zu erstatten . Er bestätigte auch , daß es sich um eine stark
psychopathische Patientin handelt . Dr . Merk stellt im Verlauf der
Erörterungen an die Sachverständigen die Frage , ob eine solche
Frau noch Kinder bekommen dürfe und ob nicht hier die Sterilisation
angebracht gewesen sei . Professor Schwarzacher kommt zu der
Feststellung , daß vom rein medizinischen Standpunkt aus eine Steri -
lisation nicht angezeigt gewesen sei. Er könne sich aber denken , daß
Dr . Merk bei dem Zustand dieser Patientin sich zur Sterilisation
berechtigt glaubte . Prof . Dr . Kräuter vertritt den Standpunkt ,
daß die Indikation zur Schwangerschaftsunterbrechung eine andere
ist, als die zur Sterilisation . Prof . Dr . Liepmann billigt Merk
zu, daß er mit der Sterilisation die Absicht hatte , der Frau Gutes
zu tun . Damit ist allerdings die von Dr . Merk an die Sachverstän -
digen gestellte Frage nicht beantwortet und der Verteidiger Dr .Merks , Rechtsanwalt Zimmermann , sucht eine Klärung

'
dadurch

herbeizuführen , daß er sagt : Es wird hier bei der medizinischen In -
dikation fälschlicherweise unterstellt , daß das Reichsgericht auch in
der Frage der Sterilisation eine Entscheidung erlassen hätte . Eine
solche Entscheidung des Reichsgerichts besteht aber nicht .

Professor Dr . Liepmann weist nun darauf hin , daß in Ber -
lin dauernd Proletarierfrauen wegen dauernder Gesundheitsschädi »
gung oder körperlicher Schwäche sterilisiert werden und er betont ,daß auch nacĥ der Ansicht des Gynäkologen Winter , der eine sehr
strenge Auffassung vertritt , die Mitwirkung sozialer Gründe bei der
medizinischen Indikation zur Sterilisation nicht abzulehnen seien .
Auch Prof . Kräuter läßt die sozialen Gründe bei der Jndikations -
stellung gelten , bemerkt aber , maßgebend sei nur , was medizinisch
zur Sterilisation berechtige . Pros . Schwarzacher erklärt den Fall
für ein Musterbeispiel , wie zur medizinischen Indikation auch die
soziale hinzutrete . Aber das Gutachten , das er zu erstatten habe ,sei nur ein rein medizinisches und nach sozialen Gesichtspunkten sei
er nicht gefragt . Kräuter ist der Ansicht , daß der Rechtsboden durch -
aus unsicher sei . Er halte sich zur Sterilisation nicht für berechtigt ,wenn keine medizinische Indikation vorliege . Die Gutachten , die
von den Sachverständigen in diesem Falle erstattet werden , sind , mit
Ausnahme desjenigen von Prof . Kräuter , für Dr . Merk günstig ,da sie ihm den guten Glauben zubilligen .

Mit der nächsten Zeugin wird ein sehr schwieriges gynäkologi -
sches Gebiet betreten . Es erhebt sich die Frage , ob bei der Rück-
ivärtsverlagerung der Gebärmutter eine Sterilisterung stattfinden
dürfe . Die Zeugin hatte früher sehr starke Beschwerden und fühlt
sich heute nach der Sterilisterung besser. Prof . Kräuter hält ->b -
jektiv die Berechtigung nicht für gegeben , denn man mache heute
in einein solchen Fall die Sterilisation nicht mehr . Prof . L i e p-
mann lehnt die Methodik Dr . Merks ab , glaubt aber , daß Merk
subjektiv im Recht sei.

Am Kehler Sladlweiher.
Wenn der Tag erwacht , spiegelt sich sein Licht in allen Wassern ,und immer wieder entzückt es den schönheitsdurstigen Blick. In

aberhundert Liedern mit und ohne Worte klingt der Sang von dem
Aufleuchten des Tagesgestirns im Wellenspiel der Flüsse und Spie -
gel der Meere und Seen .

Der Kehler Stadtweiher ist nun weder ein Meer noch ein See .
Er ist ein Ueberbleibsel des Altrheins , der sich ehemals weiter
nordwestlich ausdehnte ; bis dorthin wo heute gärtnerische Anlagen
sind , und wo die Häuser der Hermann - Dietrichstraße stehen . Aber
welch schönes Ueberbleibsel des Altrheins ist der Kehler Stadt -
weiher ; In abwechslungsreicher , breiter Wasserstraße erstreckt er
sich von den Stadtanlagen bis nahe zum Rheindan m̂ . Eine Steg -
brücke wirst gitterartige Zitterbilder ins Wasser , die Falkenhausen -
schule spiegelt sich im Stadtweiher und Hängeweiden tauchen die grü -
nen Zweige bis hinab zum hellen Wasserspiegel , in dem sich Vlüten -
bäume , Fliederhecken , Rotdorn , Buschwerk und hohe , vielästige
Bäume beschauen . Meisen suchen emsig nach Nahrung in den Rissen
der Rinden , Finken schmettern und Amseln flöten in diesem Ufer -
Paradies .

An einem ansteigenden Uferrand ist ein Berggärtchen von
außerordentlicher Schönheit . Wie ein strotzender Teppich bietet es
sich dar : lila , rot , gelb , weiß , grün , blau , braun

'
in wechselnder

Folge , gewoben aus den Blütenhüllen und der Vielfalt der Blumen -
färben . Und diese Vielfalt schwingt den ganzen Tag im Stadtweiher
im steten Lichtwechsel , und die kleinen Boote , die so lautlos auf
dem Weiher dahingleiten wie die Gondola in Venedig durch den
Eanal Grande oder die schmalen Seitenkanäle , sie haben meist keine
allzugroße Eile , an der stillen Uferschönheit vorbeizukommen , be-
sonders an Tagen , da auch der Himmel nicht geizt mit Gold und
Blau . Oft verschwendet er von seinem Ueberfluß an den Kehler
Stadtweiher so viel er nur zu fassen vermag .

Schließt aber der Tag die Augen , dann gibt es heimeliges Dun -
fei über dem Wasser , und die Sterne und der Mond spiegeln sich
darin . Die Anlagen vor dem Weiher sind umweht von Kühle . Die
unzähligen blauen Vergißmeinnicht , die die Gänseblumenwiese um -
säumen , gleichen dann einem dunkeln Kranz für den Pionier , der

vor den Anlagen sein Denkmal hat . Das große , runde Vergißmein »
nichtbeet in der Mitte der Wiese ähnelt einem Riesenblumenstrauß ,und die paar dicken roten Tulpen , die aus diesem Strauß ragen ,kann man für sammetflügelige Nachtfalter halten , die verstohlen
vom Weiher her kamen und nun über den blauen Blüten schweben.

llermine Maierlieuser .
*

ei . Memprechtshosen (Amt Kehl ) , 25. Mai . (Heimatabend im
Hanauerland . ) Am Sonntag fand in der Turnhalle ein gut besuchter
Heimatabend statt . Nach Lieder - und Mustkvorträgen eröffnete
Pfarrer Kirschbaum die Veranstaltung und gab

°
dem Referen¬ten , Herrn Fritz Pfeife r-Muckenschopf, das Wort zu seinem sehr

interessanten Vortrage über die Gründung der Gemeinde Mem -
prechtshofen im Zusammenhang mit der geschichtlichen Entwicklungdes Hanauerlandes . Steden anderen wichtigen kulturhistorischen
Begebenheiten widmete der Redner seine Schilderung auch dem
mehrmaligen Besuche des Städtchens Lichtenau durch Goethe im
Jahre 1771/72 . Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . Bürgermeister Sänger übermittelte den Dank der
Gemeinde . Anschließend sprach Hauptlehrer Geiß über Auswande -
rungen , wobei Schulkinder entsprechende Gedichte vortrugen .

Greisin slürzt aus dem Fenster.
** Rauenberg (bei Wiesloch ) , 25. Mai . Am Dienstag abend

stürzte die älteste Einwohnerin von hier , die 88jährige Frau Berta
R i tz aus dem Fenster des zweiten Stockes in den Hof . Die Frau
fiel zuerst auf eine Traubenlaube , die unter ihrem Fenster an -
gepflanzt ist und von da auf de » Boden , so daß sie ohne jede
äußere körperliche Verletzung von ihren Angehörigen aufgefunden
wurde . Die alte Frau muß sich bei dem Sturz aber doch innere Ver -
letzungen zugezogen haben , denn um 5 Uhr heute früh starb sie ganz
unerwartet .

*
= Heidelberg , 25. Mai . ( Ein tödlicher Unglücksfall .) Am Mon -

tag nachmittag wurde im Stadtteil Rohrbach der 54jährige Schrei »
ber Philipp Ziegler von einem Kraftwagen überfahreH , als er mit
seinem Fahrrad die Karlsruherstraße überquerte , um ins Feld e>n-
zubiegen . Ziegler erlitt schwere Kopfverletzungen und verstarb am
folgenden Tage .
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Badischer Landlag.
Tagesordnung für die kommenden Plenarsitzungen .

Wie schon mitgeteilt , wird der Badische Landtag am nächsten
Mittwoch mit den Beratungen des Haushaltsplanes fortfahren und
zwar beim Etat des Ministeriums des Innern mit Ausnahme der
Kapiiel Landwirtschaft und Ernährung . Mit zur Beratung kommen
sämtliche vorliegenden Ânträge und Gesuche hierzu . Zwei Zentrums -
anträte betreffen wirtschaftliche Maßnahmen und zwei sozialdemo¬
kratische setzen sich für den Hausbesitz und die Ermöglichung der Be <
tciligung von Unterstützungsempfängern an der West -OWMung
ein . Zur Begründung und Beantwortung gelangen mehrer > Form -
liche Anfragen der Kommunisten über wirtschaftlich « Verhältnisse
der Polizeibeamten , über Hochwasserschäden und die proletarische
Jugendweihe in Mannheim , der Deutjchnationalen über staatliche
Zuschüsse für die badische

'
Eesundheits - und Gebrechlichenfürsorge .

der Deutschen Volkspartei über Reichsmittel an Bayern zur Unter -
stützung von Gemeinde !!, für die Wohlfahlrtserwerbslofcnfürsorge ,
sowie des Zentrums über den Schutz des Freiburger Mittelstandes .
Nach Erledigung dieser Punkte folgt dann die Beratung der Ein -
nähme - und Ausgabekapitel für Landwirtschaft und Ernährung
samt einem Gesuch der Bürger von Oberweier ('bei Ettlingen )
über den Anbau von Amerikanerreben .

Glückwunsch der Staalsregierung
an Erzbischof Dr . Gröber .

X Freibnrg , 25. Mai . Der Staatspräsident hat dem neuer -
nannten Erzbischof Dr . Gröber , sowie dem Erzbischöflichen Dom -
kapitel zur Wiederbelebung des Erzbischöflichen Stuhles die
Glückwünsche der Staatsregierung ausgesprochen .

Ein verdienter Schulmann.
X . Mosbach . 25. Mai . Am 1. Juni scheidet nach über Mähriger

Dienstzeit Professor Dr . Wilhelm Höh nach Erreichung der Alters -
grenze aus dem Schuldienst aus , nachdem er zuletzt lange Jahre am
Realgymnasium in Mosbach tätig war . Prof . Dr . Höf; wurde ani
3 . Mai 1867 in Oberwasser , Amt Bühl , geboren . Er studierte
an den Universitäten Freiburg und Heidelberg Altphilologie , Ge»
schichte , Deutsch , orientalische Sprachen und Philosophie . Nach Ab -
legung seines Staats - und Doktorexamens war er dann in Pforz -
heim , Karlsruhe , Tauberbischofsheim , Rastatt , Lahr und Mosbach
tätig . Als erster badischer Philologe legte er im Frühjahr 1892 frei -
willig die hebräische Staatsprüfung ab , weshalb er im Oberschul -
rat und in Kollegenkreisen scherzhaft der „hebräische Höh " genannt
wurde . Welches Vertrauen man in seine hebräischen Kenntnisse
setzte , geht daraus hervor , daß das Unterrichtsministerium ihn da -
mals beauftragte , ein wissenschaftliches Gutachten über Inhalt und
Gebrauch hebräischer Schulbücher in Baden abzufassen . Prof . Dr .
Höf; erwarb sich auch außerhalb seines Schuldienstes , dem er mit
ganzer Anteilnahme oblag , große Verdienste . Es sei z . V . die über -
aus reiche Tätigkeit im Arbeiterbildungsverein und im Literarischen
Verein in Karlsruhe hervorgehoben . Während seiner Tätigkeit in
Rastatt wurde dem jungen Professor die Verwaltung und Ordnung
des städtischen Archivs anvertraut . Auch gelang es ihm , das lang -
verschollene , sogenannte „Rastatter Dorfbuch " wieder aufzufinden .
Die Krönung seiner heimatkundlichen Tätigkeit in Rastatt bildete
der im Jahre 1907 von ihm verfaßte wissenschaftliche Katalog der
städtischen Sammlungen . Die Wertschätzung und Bedeutung seiner
Tätigkeit im Rastatter Archiv geht daraus hervor , daß die franzö -
fischen Gelehrten und Geschichtsschreiber Montarlot und E . Gachot
ihn in ihren Werken erwähnen . Von seiner produktiven schrift -
stellerischen Tätigkeit zeugen eine Menge im Druck erschienener
Arbeiten , die die Zahl 59 übersteigen . Aus dieser großen Zahl
seien nur folgende genannt : „Allerlei Gedanken über Deutschtum
und Schulwesen in Italien "

, Revanche und französische Jugend " ,
„Ueber Vaterlandsliebe und Nationalbewußtsein bei antiken und
modernen Kulturvölkern "

, „Möglichkeiten und Grenzen in der Bil -
dungs - und Berufspolitik "

. Gewissermaßen als Abschluß seiner im
Krieg entfalteten vaterländischen Arbeit , für die er das Verdienst -
Kreuz erhielt , gründete er im Jahre 1919 eine Ortsgruppe des
„Vereins für das Deutschtum im Ausland " in Mosbach , deren Vor -
sitzender er 19 Jahre lang war .

Nun tritt Professor Dr . Wilhelm Höß nach über 49jähriger
reicher Tätigkeit in den wohlverdienten Ruhestand . Wehmütig sehendie Schüler des Mosbacher Gymnasiums den verdienstvollen Pro -
fessor aus dem Amte scheiden, wehmütig auch deshalb , weil er sichvon Mosbach trennen will , um seinen Lebensabend in der Landes -
Hauptstadt zu verbringen .

- Anterschlaqung von Spargeldern.
Oppenau , 25. Mai . Hier kam man Unterschlagungen des Spar -

kassenhilfskontrolleurs Sch . auf die Spur . Die Unterschlagungen
sind um so verabjcheuenswürdiger , als Sch . in seiner Eigenschaft als
Vorstandsmitglied des Katholischen Gesellenvereins Spargelder der
Gesellen für sich einbehielt . Die Höhe der unterschlagenen Gelder
soll sich auf etwa 1999 RM . belaufen . Die Angehörigen des Sch.
wollen für die unterschlagenen Gelder haften .

z . Singen a . H., 24 . Mai . lReinsall eines Analphabeten .) Zwei
des Lesens und Schreibens unkundige Zigeuner aus Villingen woll -
ten eine Konzertreise nach Winterthur unternehmen . Dem einen
davon hatte seine Mutter 39 Mark mitgegeben . Darunter befand
sich ein Jnflationszehnmarkschein von 1929. Als die beiden diesen
an der Schweizergrenze bei Zollbeamten wechseln lassen wollten ,wurden sie zurückgewiesen , ebenso von dem Inhaber eines Verkaufs -
standes am Bahnhof , bei dem sie Zigaretten damit bezahlen wollten .
Das hiesige Amtsgericht verurteilte den Scheininhaber , der bereit »
wegen Verkaufs falscher Goldstücke vorbestraft ist, zu vier Wochen
Gefängnis wegen Betrugsversuchs . Sein Begleiter wurde frei -
gesprochen .

Ofsenburg , 25 . Mai . (Vom Verkehrsverein .) In der gestrigen
Generaloersammlung des hiesigen Verkehrsvereins wurde der um die
Belange seiner Heimatsstadt hochverdiente Altstadtrat Mansch , der
im 85 - Lebensjahre steht , einstimmig wieder zum Vorsitzenden ge«
wählt . Mansch ist auch Ehrenmitglied des Badischen Verkehrsver -
bandes .

Vom ehemaligen bad. Kilomelerhesl
Es gab noch selten eine Neuerung im Verkehrswesen , die beim

Reisepublikum solch begeisterte Aufnahme fand , wie das am 1 . Mai
1895 in Baden eingeführte Kilometerheft . Es war eine ideale ,
praktische Einrichtung , auf die man im übrigen Reich und im Aus -
land mit Neid blickte . Das Heft bot große Vorteile und Annehm -
lichkeiten . Erhältlich zum Preis von 12.99 für 599 Kilometer
und 25.69 M für 190 Kilometer in der 3. Klasse inklusive 49 Pfennig
Steuer konnte man mit demselben beliebige Fahrten auf den badi -
schen Bahnen ausführen . Außerdem sparte man in den Schnellzügen
den Zuschlag . Die badischen Schnellzüge waren damals ständig über -
füllt . Welcher Beliebtheit sich das Kilometerheft erfreute , zeigt am
besten folgende amtliche Statistik . Verkaufte Kilometerhefte 1 .—3 .
Klasse auf den badischen Stationen :

1895 :
1896 :
1897 :
1898 :
1899 :
1999 :
1991 :
1992 :
1993 :
1904 :
1905 :
1996 :
1997 :

72 794 Stück ,
87 982

118 554 „
138 273 „
157 669 „
173 796
274 083 ..
392 923 .,
459 698 „
511919 „
549 676 „
562 309 „
260 354 ..

Einnahmen :

3 759103 Stück, Gesamteinnahmen : 72 736 564 JC.
Schon in den ersten fünf Jahren konnte eine Steigerung des

Personenverkehrs von 9 991849 Personen festgestellt werden . Die
Mehreinnahmen beliefen sich auf 4 568 999 Jt . Trotz der Tarifermä¬
ßigung durch die Hefte , sanken die Betriebskosten um % Prozent .

Der Schildbürgerstreich von 1807 .
Wie man sieht , hatte Baden mit seinem Kilometerheft nur gut»
Erfahrungen gemacht . Anders dachte man in Berlin . Der ,tag hatte die Einführung einer einheitlichen , deutschen v c * '

sonentarifreform beschlossen. Besonders in Bayern , Baden
und Württemberg wurde gegen dieselbe stark Sturm gelaufen .
gebens . 1906 stimmte auch der Badische Landtag nach heftiger r «'
batte der Tarifreform zu , die am 1. Mai 1907 in Kraft trat . Ewe
Ausnahme machte das Reich mit Baden , wo die Erbitterung den
Siedepunkt erreicht . Man bewilligte dem beliebten KilometerYN
noch eine Galgenfrist von einem Jahr . Die bis zum 39. April 1»» '
gekauften Kilometerhefte sollten Gültigkeit bis 1 . Mai 1998 haben.
Besonders in den letzten Tagen des April herrschte an den Schaltern
ein beängstigender Verkehr . Man holte Geld von den Sparkassen um
Kilometerhefte zu kaufen . Winkte doch nochmals ein Jahr verbillig '
ter Reiselust . 1908 war ja die Herrlichkeit zu Ende . So wurden ' w
Monat April in ganz Baden nochmals 14 0 0 6 7 Kilometerhefre
abgesetzt . Rundreise - und Gesellschaftsfahrten , die zusammenlegbaren
Fahrscheinhefte , die überaus praktischen , württembergischen Landes -
karten , unser liebes badisches Kilometerheft kamen in Wegfall . U "»
Badenern und den schwäbischen Nachbarn schenkte man oafür die
4 . W a g e n k l a s s e . Das neue Sparsystem : „Teurer Reisen . W c2 '
ter fahren " bewirkte aber das Gegenteil . Besonders in Süddeutlw '
land konnte man in den folgenden Jahren eine starke Abwanderung
des Reiseverkehrs in die Schweiz beobachten . Dort rechnete man kauf'
männischer als bei uns und baute die schon bestandenen Verkehrs «
erleichterungen weiter aus . Erst als der Schaden sich gehörig ausge «
wirkt hatte , kam man in Berlin zur besseren Einsicht . Gesellschaft^
fahrten erhielten wie vorher eine Preisermäßigung , Sonntagskarten
wurden eingeführt , die Feriensonderzüge liefen wieder , die beliebten ,
selbstzusammenstellbaren Fahrscheinhefte folgten und als letzte Neue«

rung die Netzkarten . Bloß auf eines warten wir immer noch ver-
ebens : auf die Wiedereinführung unseres lieben , alten , pra » «'
' en Kilometerheftes .

2 146 265 JL
2 510 395 ..
3 495 850 ..
3 934 795 „
4 470 020 »
4 899 615 „
5 720 752 ..
6 758117 „
7 640 850 ..
8 334 600 „
8 815 775 „
9 214 490 „
4 894 220 ..

Von „Fürsorge-Sorgen"
und Fürsorge-Entlastung.

Es vergeht wohl kein Tag , an dem nicht irgendwo schwerste Be «
sorgnis um die weitere Durchführung der öffentlichen Fürjorgelasten
zum Ausdruck gelangt . Die wenig erfreuliche Lage der Gesanitwirt -
Ichaft bringt es mit sich , daß die Zahl der aus ihrem Arbeits - und
Erwerb -verhältnis Ausgeflossenen von Woche zu Woche größer wird ,die dann über kurz oder lang eben der Fürsorge anheimfallen . Der
plötzliche Verlust seiner gewohnten Tätigkeit trifft natürlich jeden
arbeitswilligen und arbeitsfreudigen Menschen gleich hart , sei er
noch jung oder schon älter an Jahren . Gleichwohl ist es aber be-
sonders bedauerlich und für das Volksganze von größtem Nachteil ,daß in den weitaus meisten Fällen Leute reiferen Alters
und davon wieder in der Mehrzahl Familienväter Opfer des Ab »
baus werden . Aus „Ersparnisgründen " werden nur jugendliche
Angestellte , soweit es unbedingt erforderlich , einstewieln noch mit
durchgeschleppt , weil diese billiger arbeiten und arbeiten dürfen .
Ausschlaggebend ist dabei der „Tarif " (Betriebsrätegesetz ) , auf den
an anderer Stelle noch zurückzukommen sein wird .

Während es nun der „ freien Wirtschaft " an und für sich nichtverübelt werden kann , wenn sie glaubt , ihren Interessen mit mög -
lichst billigen , also jugendlichen Arbeitskräften am besten zu dienen ,ist es auf jeden Fall eine falsche Rechnung , wenn sich Betriebe
der „öffentlichen Hand " auf den gleichen Standpunkt stel-
len , wo die Inanspruchnahme von Hilfskräften zur Unter -
stützung des Beamtenstabes notwendig wird . Begreiflicherweise ist
auch den verantwortlichen öffentlchen Aemtern größtmögliche
Sparsamkeit zur Pflicht gemacht worden . Keinesfalls aber kann
der Allgemeinheit damit gedient sein , wenn die eine Stelle der
öffentlichen Hand durch Beschäftigung möglichst billiger Hilfskräfteeine kleine Einsparung erzielt , dadurch aber einer anderen
Stelle , nämlich der Fürsorge , eine umso größere Ausgabe aufzwingt .Beide Beträge gehen doch letzten Endes aus dem gleichen Säckel ,nämlich dem der Allgemeinheit .

Nun sind in letzter Zeit tatsächlich solche Hilfskräfte — zumTeil infolge der Notverordnungen — in gar nicht geringer Zahl bei
öffentlichen Aemtern eingestellt und dabei offenbar eben aus „Er -
sparnisgründen " meist jugendliche Kräfte berücksichtigt worden , an -
statt durch eine gleiche Anzahl von Fürsorgeempfängern
den für diesen vorgesehenen Fundus zu entlasten . Damit hätte zwar
nicht das arbeitgebende Amt , wohl aber die Allgemeinheit eine b e -
deutende Ersparnis erzielt . — Es ist eine traurige Erfah -
rung unserer Gegenwart , daß z . B . kaufmännische Angestellte im
Alter von etwa 59 Jahren unter derzeitigen Verhältnissen gar nicht
daran denken können , in der freien Wirtschaft Arbeit und Brot zu
finden . Nehmen wir das erreichbare Durchschnittsalter eines
Mannes mit 79 Jahre an , so ergibt sich die einfache Rechnung , daßder 59jährige bei zunächst voller Arbeitskraft der Gemeinde -Für -
sorge 20 Jahre lang zur Last fallen muß , zum mindesten aber
bis zu dem Lebensjahre , wo die Angestelltenversicherung in Kraft
tritt , immer vorausgesetzt , daß diese durch Zahlung der vorgeschrie -
benen Beiträge aufrecht erhalten werden konnte . Bis zu diesem
Zeitpunkte aber könnte der gleiche Mann seinen und seiner Familie
Unterhalt durch nutzbringende Betätigung bestreiten ,wenn eben der Sachlage wenigstens von der „öffentlichen Hand "
sinngemäßes Verständnis grundsätzlich entgegengebracht würde .

Zudem handelt es sich bei solchen „Hilfsarbeiten " meist um mehroder weniger mechanische Betätigung , die den jungen Kaufmann
womöglich seinem eigentlichen Berufe , nämlich dem in der freien
Wirtschaft , zu seinem eigenen Schaden zeitlebens entfremdet .

Mögen alle diese Gründe von den maßgebenden Stellen gehörtund die entsprechenden Folgerungen daraus zum Besten aller Bs -
teiligten gezogen werden ! H . Brodführer .

Markte in Baden.
Graben , 25. Mai . Spargelmarkt . Zufuhr : 39 Zentner . Häufigster

Preis für 1 Pfund in Pfennig : 1- Sorte 45. 2. Sorte 25 . SupM '
spargeln 10, Tendenz lebhaft .

Schwetzingen . 25. Mai . Spargelmarkt . Zufuhr : 39 Zentner . Hau
figster Preis für 1 Pfund in P -g . : 1 . Sorte 35— 40, 2 . Sorte 25- ^ °»
Suppenspargeln 20. Absatz stockend . . .

Knielingen , 25. Mai . Schweinemarkt . Zufuhr : 31 Milchschwe' ue.
Preise : 30 RÄ . pro Paar , für Läufer 49 RM . Handel lebha ' ^
Nächster Markt 1. Juni -

Durlach . 25. Mai . Viehmarkt . Zufuhr : 65 Kühe . 12 Kalbinnen
und Jungrinder , 14 Kälber : verkauft wurden 60 Kühe . 8 Kalbinn ^ '
14 Kälber . Preise (häufigster , niedrigster , höchster) : Milchkühe ^
bis 300 bis 400 , Zuchtkühe 380—320—420 , K .ilbinnen , trächtig 360-
300—499 , Kuhrinder 150—120—290 RM - it <

Ettlingen , 25. Mai . Schweinemarkt . Zugeführt wurden 37 Ferre
und 95 Läufer - Verkauft wurden alle Ferkel , Paar 28—39
Verkauft wurden 62 Läufer . Paar 30—36 RM . Nächster Schweine «
markt am 1 . Juni . . .

Bruchsal , 25 . Mai . Schweinemarkt . Angefahren wurden : l »
Milchschwein « . 48 Läufer : verkauft 89 bezw . 39. Höchster Preis :
Milchschwe ' ne 29 , Läufer 45 RM . : häufigster 26 bezw 49 RM - I " ieD
rigster 24 bezw . 35 RM . . . .

Rastatt , 25. Mai . Martt . 22 Läufer . Preis per Paar 45- ' "
;

273 Ferkel . Preis per Paar 22—35 RM . : Tafelbutter per
1 .49—1.69 RM . ', Landbutter per Pfund 1 .30—1 .59 RM . : Trinkeier
7—8 Pfg - I Kisteneier 6—8 Pfg . Markt lebhaft .

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesehungen
usw. der planmäßigen Beamten.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
tiathol . kirchl. Vermögensverwaltung . _ Hi,Ernannt : Qbcrfinanzrat Ernst Moll . Vorstand der Katb -

tunasver waltung und Allg . Katb . Kirchensteuerkasse Karlsruhe , zum - tstand der Pfälzer Kath . Kirchenschafsnei in Heidelbergs und
Ottmar Eitel , beim Katb . Lberstistungsrat . zum Vorstand der
Stiftungsverwaltung und Allg . Katb . Klrchensteuerkasse Karlsruhe .

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand : Direktor ~
Längin . an der Landesbibliothek Karlsruhe . „, . jGestorben : Der emeritierte ordentliche Professor Erzb . Geistl .
Dr . Karl Künstle , an der Universität Kreiburg . -

Geschäftliche Mitteilungen .
Gesundheit kostet « ur Pfennige täglich mit > z-war die natürliche

Kindheit , die ans der Ende Schob fließt — auch für Sie . Millionen ^Abermill .ione -n haben es schon am eigenen Leib « verfptirt wn>d >em °
obert sich bnc Erkenntnis dir breitesten Schichten , iwfe watitrl 'tdk » jebrunneu nicht nur den Durst löschen , sondern vor allen Dingen au « j
GesumdHeit fördern , ja sogar wertvolle Dienst « bei der Ani >er>una ^
Heilung vieler Krankheiten leisten . Ueber tocfc allgemeine ine '
hinaus hat jede der nachstehenden berühmten Quellen noch eme , „ r.
zielle Wirkung und wird darum von sehr vielen Aerzten »u
kur «n verordnet . So wirkt z. B . Ueberlinaer Sprudel
bei Nheuma und Gicht und ist ein tapfrer Hels« r im Kamps gegen ~

6 c ;
artmit uu >l> Bleichsucht . £ « in ad ) et Hirschau elle und SV r »
reguliert die Verdauung und wirkt sehr günstig bei Katarrhen
Schleimhaut « , bei Erkrankungen des AebkrwvjeS umd der VW '™
Magen , Darm und Nieren , sowie bei Magensäure und So " vrc >>
Jurasprudel und Ditzeubacher Sauerbrunn sind
bei Nierenleiden . Gries , Stoffwechselkrankheiten und Verkalkung ,
uauer Apollo - Sprudel trinkt man bei Magen - un ® ftat '
katarrhen . barnsänrer Diäthese , Blutarmut urnd Bleichsucht . R em » , . /fo rubel hat wieder eine wezielle Wirkun « bei cuMublicheu
kuugen der Harnwege . smvi« bei mang -elhaster Blut - und Knochen ^ "

b e
Ganz besonders sei hier nun noch die im Jahre 192« neuge -bohrt « U «
kiu « er Adelbeidauellc erwähnt , welche eine der beran «
deutschen Hetlauellen zu werden versvricht . Verlangen Sie »u
richtigen Brunnenkur kostenlos die interessanten Prosvekte von der
raibrunnen A .-G ., Bad Uebevkingen .

FRITZ HETZ

Der Autohändler
kauft für jeden Wagen die passenden

KPZ- und
KRONPRINZ-
Speichenräder
Scheibenräder

u .alle anderen
Autoräder

beim Generalvertreter
für Freistaat Baden u. Rheinpfalz

Grö ß te s Fabr ikl a ger ! ===

KARLSRUHE i. B.die führende Großhand¬
lung für Auto - Zubehör

Durlacher - Allee 58 — Telefon 2835 .

Druckarbeiten SiäÄ F. Thiergarten,
Kar,#

ruhe

Jniellig . . nettes Frl .,
24 Jahre alt , schwarz ,
große . voMchlanke Er -
schein>« g , das in allen
kaufmännisch . Arbeiten
bewandert ist. sucht
aus diesem Wege einen
netten , groben Herrn
zwecks späterer

Heirak
kenn , zu lernen . (Wit -
wer nicht auSgescvtoss .)
Aussteuer Vorhand ., ft>.
etwas Barverinögen .
Zuschrift , m Bil !d . das
sofort zurückgesandt
wird , unter © 4574 an
die Badi 'slbe Presse .

Jg . Metzgermeister , 23
I . , mit eigenem gutge¬
hend . Geschüft , wünsctvt
Bekanntschaft >» . tücht .
Geschäftslochter in . kl.
Barverinögen . zwecks

Heirat.
Streng Vertraulich .
Diskretion zugesichert .
Zuschrift , unt . O 5935
an die Bad . Presse ^

Fußböden
Part ., Pitfch u . Tann .,
reinigt u . rep . Gilliard
Kaiserstr . 51, Tel . li »iw

Haus
mit Einfahrt u . Wert -
statt « zu kauf , gesucht .
Angebote unter £ 5984
an die Bad . Presse .

Immobilien Haus
lWeitstadt ) . besonderer
Verhält « , halber mit
3x4 und 1x3 Zjm .-
Wolm . billig Preis
von 23 000 M au vk.
Anzahlg . An¬
gebote unter Cf 4572 an
die Badische Presse .

Haus zu verkf.
2-stöckig. WohnhauS m .
4 Ar Hosreite , mit gr .
Zchcune . Stallung und
Werkstatt . 30 Ar groß ,
sch. Garten , in nächst .
Nähe Karlsruhes zu
verks . Zu erfrag , unt .
» 5979 in d . Bad . Pr . Neue , komfortable

Einsmilien-Billa
steuerfrei , mit Garten ,
Hei-z., Eins ., vor 4 I .
erbaut , tn fein . Westst .-
Lage . weg . Wcg >'»ug zu
33 000„« zu vk . Ang . u .
H . R . W? an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

1-2 Fmil .-Hau5
in Darlanden . schöne
Lage , sos. zu vks . Prs .
11000 M Offert , unt .
©. » . 4l«i an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

2 \m . Miliums
(Neubau » mit Garten ,
Holzfchuppcn u . Schw .-
Ställen , in der Nähe
von Karlsruhe , rnnft .-
halber dillig zu Verls .
Näher , bei R . Velten ,
jiarlörnhc -Bciertlicim ,
Marie -Alezandraftt . g.

Zu kaufen gesucht :
4 Z.-EtaMaus
m . Gart .. Badez . ufw .
Barzahl , bis 30 WO M
kann erfolgen . Ang . u .
H . T . 299 an die Bad .
Press « M . Hauptpost .

Zimm -Aus
V. Eigentum , in Sied¬
lung «der Rüppurr zu
kauf , gefucht . Ofs . unt . ,
H .F .405 an die Bad .
Presse Fit . Hanvwost .

Sache auf meinen
Neubau , sehr gut . An -
Wesen, eine Hvpoth . v.
30 000 Mark

an » Privathand .
Offerten unter O5063

au die Bad . Presse .

Geld
raschegtens

Näh . Auskunft durch
Selbsth ilfe

Stuttgart
Kronenstr . 41.

1000- 1500 RM.
z. Verwertg . eines be-
gehrten . h . Patentamt
ang . Bedarfsartikels d .
Auto -Br . ges. Off . unt .
H . B . 30O au die Bad .
Press « Ml . Hauptpost .

Millionenfach bewährt bei
Nervosität

Kopfschmerzenl
SchlaFlosiqkeiL

10*Preisermäßigung ■JnApolheken uDroqerier
Dep . i . Karlsruhe : Hof

Loben SmitteHgrobM .

SIMM
Teilhaber

mit 2—3000 . « u . au¬
ßerdem wird etstNass .
Sicherheit für lOOOO .,«
auf Haus oder Grund -
stücke verlangt . Ofser -
ten unter P 5983 an
die Badiscke P reff« .

Tstr . 2<!!
■Apoth .. KW ^ - < |

Gut eiugef ,
sucht Teilhabe ^ ,

Angebot « unt "
an die

Mark 500«vjj
gegen 1 . S »p^ l->y ?
SelHWeber

7000 RMk.
auf 1 . Hhpotheke gegen
ang cm . Zins u .
tifatio » von SeMt -
geber gesucht . Angebote
sofort unter 345316 «
an di« Bad . Press «.

auf 1 .
Rol >l» userrW
chen , sofort 0 c i^

. TOf *
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SudwesldeutscheJndusfrie-und Wirtschafts-Zeitung
Die Edeka-Tagung in Hannover.

Drahtmeldungen.unt» ! ■ Ed^ka- Verbandstag wurde am 24. Ma -i 1982 in Hinncwer
«ißffn * 7 ®ot ^ von Kaufmann Peter Cchmitter - Brllhl
ionk - ^ nter den zahlreich anwesenden Ehrengästen konnten be »

Harry Plate , der Ehrenmeister des deutschen Handwerks ,
itben r?

1 Korthaus . das Mitglied der Anwaltschaft des deut »
»on ^ "^>>enschaftsverbandes und Professor Dr . Htllringhaus

# ®' Iäam beglückwünschte -
Bor stand sbericht erstsatttte Bevbandsdivektor Dr .

ig - Berlin . Er w !es darauf hin . bafc die Edekagenossen -
itetq Krisenzeiten infolge der Anwendung der vom Verband
Cv ?». ^ ^ gierten bewährten Richtlinien gut überstanden hätten ,
fei . 0* Tenden ^ n seien bei der Wirtschaft der Edeka von vorn -
unk>»? ausgeschaltet . Diesem Umstände und dimit den Grundsätzen

Ehrenhaftigkeit und Sauberkeit kaufmännisch« Eesin -
die Edeiabowegung ihre Erfolge . Erwähnenswert ist
üenn ??. selbst im K '.tastrophenjahre 1931 keine einzige Sdeka-

Konkurs erlitten hat . Bei der Erörterung wirtschafte »
w Wer Notwendigkeiten betonte Dr . König , dah der Edekaverband

' vor an dem Erund ^ tz parteipolitischer Neutralität festhalte ,
die » ! parteipolitische Betätigung der E '

. nzel!aufleute für
>7

^^ ustgewinnunq bei Parlamenten des Reiches , der Länder
®tii» „

er ?ur Förderung der Ind ' vidualw 'rtschaft bsgriiste. Die
W » °n Ausführungen des Berichterstatters dienten der eingehen -
&e:n» x uterun ? ^ s gedruckt vorliegenden Geschäftsberichtes . Unter
«i -„^ erem Beif ' ll der Versammlung gab der Referent d ' e aus -
dix ff .1* ** Entwicklung der Spar - und Arbeitsgemeinschaft bekannt,
Slitho .̂Ten 70 deutschen Ortsgruppen und insgesamt 300l) Mit »
i$a jt Selbsthilfebewegung der Jungkaufmann »

Di»-?/" Bericht der Edeka - Verlagsgcsellschaft konnte
Hi » . Ulbert Werner - Berlin durchaus befriedigende Abschlüsse
iber IIMben . Er wies auf die gesunde finanzielle Grundlage des
1̂ ,». / ^ eka- Bewegung dienenden Verlagsunternehmens hin . Im

erscheint in einer Auflage von 30 000 Exemplaren das
">eiM 0r?.an »^ >eka — Deutsche Handels -Rundschau"

, als das
Qnöpr

Us fir? ^ t'e Blatt der gesamten einschlägigen Branche . Unter
flu«, r von diesem Verlag auch die Edeka-Zeitung „Die
iihl Hausfrau " herausgegeben , deren Gesamtauflage im Jahre 1931^ Millionen betrug .

®' n eindrucksvolles Referat über „Kundendienst und Ge -
^

' Nj cha ftsre klame " hielt Direktor F . W . Schu lze -Berlin .
ijz , " °nte , dah die Ueberlegenheir der Jnd ' vidualwirt 'chaft' gegen -
Z^ . ^ en anderen Wirtschaftsformen der Aktivposten dieses schweren
^üinm '®' und daß denn auch in weitesten Kreisen die Erkenntnis
^erd - ^ '. da» die Jndividualwirtschaft Träger der Zukunft sein
ilhasi ^ Erkenntnis verpflichte aber die selbständige Kaufmann -
*ot V U vermehrter Rührigkeit gegenüber der immer größeren Absatz -

einzelnen kennzeichnete nun der Redner die Maßnahmen der
V (« ü at der TdeSakreise in werbetechnischer Beziehung . Der seit
«ufh gepflegte gemeinsame Großeinkauf sei die Ausgangsstellung ,
h«j. ,? er llch nun die gemeinsame Werbung und ihre Krönung im ein -
*>ss » -l Erkauf aufzubauen habe . Bei den Edekagenossen'

chaften
^

^Usmänn' schen Mittelstandes handele es sich um eine stets den
. ^ ln <>n i . . ig» . Bewegung , die der

Volke diene , weil die

jjb pH dem Revisionsbericht , den Verbandsdirektor Dr .
»«i,5 ' ? » Berlin erstattet « , wurde nachgewiesen , wie sehr sich die
fett» ^ en. Revisionen zum Segen der Genossenschaften erwiesen
l><b» .Eingehend behandelte der Referent die betriebswirrschaft -

Erund ä̂tze des Verbandes . Der Edskaverband empfiehlt die
cr j Mltung kleiner Läger . die Steigerung der Umsatzgeschwindigkeit,
Wp ^ undsätzlicher Gegner jener übertriebenen Pumpwirt 'chift und

aus wirtschaftlichen , sondern auch aus moralischen
'"üfm die Barzahlung . Die Edelagenossenschaft und der Edeka-
V ? ' » n sollten als Typ des zuverlässigen und ehrbaren deutschen

^ anns in der Wirtschaft gelten .
^°n

den Referaten folgte eine sehr eingehende rege Aussprache.
. Verbands tag wurden zwei Entschließungen angenommen ,

rich^
e^ne an den Reichsarbeit ^minister Dr . Stegerwald die B ' tte

^ Kio- Edekaverbande die Unterhaltung einer nicht gewerbs -
bescĥ

en Stellenvermittlung zu gestatten , während die andere die
Üeuer

u " We Durchführung der Phasenpauschalierung der Umsatz »' »erlangt .
Guter Abschluß der Edeka - Zentralgonossenschaften .
HO ,24 - Mai wurden in * Hannover die ordentlichen General -
^ iät« • flen der Edeka- Zentralgenossenschaften abgehalten , deren
""'trn hinter den Umsätzen der größten deutschen Industrie -
^*M° n zurückbleiben. Die Ed e ka ze n tr a le e. G. m. b . H .
»Ii^ Vch dem Bericht ihres geschäftsführenden Vorstandsmit »
«ex r • Biteftot Otto 3 I ch m a n n » Berlin , ihren Gesamtumsatz trotz
145 sm -nfn Rückgangs der Preise im Lebensmittelgrofshandel auf
izhrx ^

'onen RM - steigern . Die Steigerung gegenüber dem Vor »" zwar wertmäßig nur 2 Millionen RM . . ist aber mengen «
« min ^ n niit 15 bis 20 Prozent zu bewerten . Die General '

Knuten auf dem gleichen Stande von 1,25 Prozent gehalten
Di? » j « ur Ausschüttung gelangte eine Kproz . Kapital - Dividende .
M ?t . °?. e ' a b ank e . G . m . b . H . hatt« nach dem Bericht ihres ge-
■̂ riin ^ en Vorstandsmitgliedes . Direktor Fr ' tz Godau »
9e 3* niiFk?UT

r,
e?nCr ®eltc des Hauptbuches 987 .7 M llionen RM . Umsatz

5? ianH7 r M llionen im Vorjahre zu verzeichnen . D 'e Gesamt«
Edek dank stellten sich Ende 1931 auf 6 % M ' llionen

'' ein ! Av °,reinlagen erfuhren trotz der Auswirkungen der Banken -
i .^ ^ erung : der Stand der Spareinlagen betrug End« 1931

U61<fiiirt Millionen RM . D '
e Generalversammlung beschloß die

tmt« einer Kapital -Dividende von 5 Prozent .

k
^ ientndex .

' t»
Iii I»WVxa1S?"?—i »«iü mvtiü luv ; ivwiuini \oi,4m , 1111 cuirtciuoi

r,'! ' r Schwerindustrie 51,16 (51,30 », ^ erarbeitende Industrie 44,84
l und ^ crfC L̂J 61 .7« (63,61 ) . Kursniveau der «!vroz. >e«.

id« - Pfan ?^ Werwavjerr Durchschnitt f>4,84 (6ö,46) Prozent , im elnacl :
« J ' ' « tilA . i tet c "2,37 (78,10 ) , Koiiinilinalobnaationcil 56,49 <56,34 ) .

Anleihen 54.7Ü (56,21) . Jndustricoblioatlonen 55,27 l55 .25>

Eichn » "

^
* und Fichten - Gerbrinde .

Sont®' ä 1' 0? der Lederpretse bat eine starke Zurückbaltuna der
ei» °bria?„ K e n r i n b e hervorzernfen . lieber die umfangreichen
«c?,i ."nd vi . .gestände binanS deckt man nur den dringendsten Bedarf

uch daraus , bei anziehendem Veoarf aus zweiter Hans
to » n {t« sii " fnu ' e" zu können . Die Gerbereien kaufen nur ganz be -
tim^ n im ~flcF' aus der allernächsten Nübe ihrer Werke. Bisher

mtfcfie .-Kwwarzwald nur zwei Berkäuse von Bedeutung un
k°» ^ u>Nl>rn »u Preisen von 8 .80 nud 4 .00 NM . i« Zeutner frei

n ^ ,? ? ' " dcstatiou , zustande gebracht werden . Nach der Schweiz
Ii, bot »i n ° 8 Rinde » in beichränktem Umsanae nnteriebricht

js?
°Ä w « rden allerdings die Preise um 40 Pfa . gelenkt. Mi -

? • e » sich hierbei nur um Bruchteile »es vorbandenen
. . . tzlir iTi f bandelt .

t c tt i i n d e n besteht nur mcihize Nachfrage. Ob der
erden kann , steht noch nicht seft. An? der

wiv » ^1- Un u « e n Wanderausstellung in Mannheim
' lboi . ' Vera» ,io 5 . Juni findet eine H o l , iu e r b e I ch a u statt. Sie
i «? Uat , von der „Arbeitsgemeinschaft Holz" ( Reich ^ioritwirt -
£ . >. 1vn\.r. ^ »UtlCnPr Sun Od J»i f,-K.>»« U

>» >, ^ >ae » rinden l .
"o.J, '» i 11 Jrf 8 Schalten werden kaNn . steht noch nicht sest . Änf . der
loj

« üi . 4V 14 östlichen W a n d e r a u S si
' '

' Sei . Bct «ufinTt ? 5- Ä » ni findet eine Hol, !
»«? " .« rat . z !' ? .V.et vo » der „ Arbeitsgemeiiischa, .

Korstvcrcine ), der Basischen Landwirtichastök ^nnner ,
»»n

^ Lverban ! înn « des ginanziniuisteriuinS und dem Bwdischen Wald -
AuSstelluug hat den Zweck , für die Berwerdung
Herkunst an werben . H .

Devisenhöchstbeträge für Juni.
Berlin . 25. Mai . Mscndericht . ,

Das Reichöwirtschaftßmiuisieriuin hat angeordnet , daß die Jmvor «
teure fitr Junt 1U82 den . Höchstbetsag ihrer allgemeinen Genehmigungen
wie im Vormonat nur bis zur H °de vo « 30 » . €>. in Anivrnch nehme »
diirfen . Mr die dielen Betrag übersteigenden Zahlungsnerbindlichkeiten
werden die Firmen auf die Inanspruchnahme von Lleferantenkrediten und
die Ausnnbuug der Kreditlinien des Stillhalteabkommen »! verwiese » .
Oer Abechtaee der Deutschen Lufthansa .

Di « Gewinn
( f; t auf der Aufwand - und Ertragi

Die Betriebskosten erforderten 20.02 <2tLZ

und Berlustrechnung der Deutsche » ^ nttdau ' a A .»G .
27 .44 (28.7 ) , MiD . NM .schliesit auf der Aufwand - und ^ rtragsseite m

Betriebskosten ersorderten 20.02 ' 21 .83 ) Mill . NM . Handlungsunko -
einschl Steuern 1 .5» <1.62 ) und Nbschreibuna -n 5 .S7 <5 .22) Mill .

ill . RM . HandlunasUko -
^ . . . .. . . . wunaen 5 .87 (5 .22) Mill .
Der verbleibeude Restbetrag von rund »000 NM . gegen 8000 RM .

wieder der gesegltchen Rücklage zugeführt werden .
Thürincjer Gas schlägt $ /2 % vor.

Leipzig , 25. Mai . iSigeubericht .)
Der A . -R . der Thüringer tSas - Gesellschast I» Leipzig beschloki, der

G - . B . nach ausreichenden Abschreibungen dte Bertetluug von <f!4 Vrozeut
Dividende für 19S1 vorzuschlagen . Obwohl Abichreibungen bei einzelnen
Unternehmen der Gesellschaft in die Gefamtabschreibungen einbezogen
worden sind , halten sich diese im ganzen in durchaus normalem Rahmen ,
yür 1930 wurden aus 8.29 Mill . versügbarem Gewinn t0 Prozent Divi .
dende oerteilt .

Weiter erfahren wir noch , datz der SanieruugS . und Abschreibung »-
riickwae sfir 1931 1.485 ( 1 .5 ) RM . zugewiesen werden . Daneben werden
0 .9 Mill . RM . auf industrielle Beteiligunge » abgeschrieben . Für das am
15 . Juni sällige Schweizer Vranlen -Darlehen stehen die erforderlichen
Mittel bereit .
Annahme des englischen ZoHeriTlächtijjungsgesetzes .

Die Zulafsunssstelle der Berliner Börse Hat beute beschlossen , die
Börsenzulassuna für die Aktien der Rndoli Karstadt VI - G . mit Wirkung
vom 81. Mai an zurückzunehmen . Die Mahnahme wird , damit begrün -
det . das einmal der Prosvekt von 1980 den im Interesse der Aktien .
erwerber zu stellenden Anforderungen nicht genügte , iinö neuerdings ein
Prospekt dadurch erforderlich geworden sei, dag eine Umvandlung von
Aktien in Vorzugsaktien erfolgte .

Mir W« nächsten Tßiie ist , falls nicht un >vc» hcrgesc >hene Z » ischenfS >e
eintreten , der endgültige Rbschlnh der Verhandlungen zwischen der eisen -
Ilimssendcn Industrie » ,,d der (5iicn »?r »rbeilnnq üiber die Äteform des A » i -
Rbkommens zu er >vari «n . lieber die wesentlichsten Punkte liegt bereits
eine VersUliidigun « vor , die alleodings !>i« Korm eines g -unenms trägt ,da die noch « nliswhenve Entlcheiduna Wer die Bontkiziernna der Russen -
expvrte der . Beravbeiter mit den discher geniachte -n ttonzeffionen von beiden
Seiten in flwiffer Form verkoppelt ist.

ÄN der gestriaen AufstchtSratSsivung der Sa » -(kbemle A .G . in Berlin
wurden der Jahresbericht , die Bilanz und d<ie Gewinn - uiid Berlustrech -
nun « für 1W1 vor « e5egt. Der Gewinn beträgt 4 370 000 NM . «egen
5178 000 RM . iu 1980. Er ist also nur um rund is Prozent geg«n däi >
Vorjahr zurückgeblieiben . Der ans den SO. Juni nach Berlin einberufenen
GV . soll uor <3Cjfh [«<n ' it werden . 4 .A) Mill . N !vt . mr Abschreibungen ans
Anlagen nnö Beteiliguii «e-u ( i . V . 2,80 Mill . RM . aus Anlagen ) zu vei -
wenden unid den Gew >ii,nrest z»<« imnen niit dein Bortrag von 0,177 Mill .
RM . mtf nene Rech nun ? »u übernehmen . Für IM ! wurden bekanntlich
aus 2,32 Mill . NM . Röii ^ ewknn einschl . Vortrag 7 Prozent Dividende
auf »2 Mill . RM . Aktienkapital verleilt .

nu . . . . . . . — — — ■
aegangen . Neu ausgewieien werden .PnSeilinahinen von 0 .41 uud be-
sondere Einnahmen von 0.14 Mill . NM . Nach 0 .67 (0 .71 ) Mill . NM .
ueberweisung an den Wcrtmindcrnn « ssondS und 0 .62 (O.tiM) Mill . RM .
an Erneuerungosonds . verbleibt ein Reingewinn von 2 .15 Mill . NM .,
nachdem Sonderahfchreibunqen von 1.41 Mill . RM . vorgenommen ivor -
5»»». (>» )■' TM•»i <•Ä.. M. 1 » MMiTiX »<•! ~ f»<%Tht

ans
Prozent halbiert .

DaS englische Unterhaus hat nach einer
aus London mit 841 gegen 61 Stimmen die-eiefces angenommen , wonach der Zollbeirat

verltn . 25. Mal .
Berliner Blätter

efttmmung des kfinanz .
aeiebes angenommen , wonach der Zollbeirat ermächtigt wird , die
Streichung eines Artikels von der Freiliste und die Hohe der auzuweu -
denden Zollsätze vorzuschlagen .

-ii-

Bei der llammaarnspinnerei Stbdr & C?o. A -G in Leipzig wird
für 1931 ein Bruttogewinn von 1.8 (2 .8 ) Mill . RM . ausgewiesen . Ab¬
schreibungen aus Anlagen erforderten 704 000 (485 000) RM . , aus Außen¬
stände ^ 82 000 RM . Unter Auflösung des GewinnvortragS , 2 .2 » Mill .
RM . Entnahme ans dem gesetzlichen Reservefonds , sowie Einziehung
von 2 Mill . RM . eigenen Aktien und Zusammenlegung des Restkapitals
von 20.12 auf 14.084 Mill . RM . . wobei ein Gewinn von 6.086 Mill . RM .
verfügbar wird , werden 8 .88 Mill . RM . für Abwertungen verwendet ,
wovon 7.48 D ! ill . RM . zn Abschreibungen aus Beteiligungen und Essel -
ten . 0^ Mill . RM . auf Ausieustäude und 0 .4 Mill . RM . auf Bestände
dienen . Es wird betont , daü nennenswerte Betriebsverluste nicht ent -
standen seien . Der Nordwolle - Zusamnienbruch habe insofern drückend
gewirkt , als sehr viel Liauidatiousware aus den Markt geworfen wurde .
Im lausenden Jahr beeinträchtigte der Kaufkrastschwund und die Export ^
drosseln « « das Geschäft weiter . Zur Zeit wird
Woche gearbeitet .

mit 40 Stunden in der

den find : Die Dividende wird bekanntlich auf
aiii «

" ~
8 .64 Miss , Kilowa . . . .. „verteilnngsanlagen eine Erhijbnn « v ? n 16 .6 anf 16 .» Mill . RM . D # 8
Konto Effekten und Beteiligiingen bat sich auf 38 .2 aegen 87.6 Ä>! ill . RM .
erhöht .

Ter in der A . -R .-Si >>ung der Mausfeld A .-G . für Berava » und
Hüttcubetrl ^ b

vorgelegte Abschluß für l »8i weist unter Berücksichtigung
von 6,505 Mill . 9JÜ Geichs- und— . . . . . ^ taatszilschüsien kür die Kupserhüttev -
betrieb « einen Verlust von 4,621 Mill . RM . aus . Die übrigen Betriebe~ ~ ' 1 . Die nichtbetriebliche Bee .

Substanzveränsterungeu , iu ? »
erbrachten einen Gewinn vo « 0.1 Mill . NM
mögenSverwaltuu « erzielte vor allem durch Substanzveräukerungeu ,
besondere GriindstückSverkäute , einen Ueberschnsi von 2 .4-' t Mill . RM .
Bei diesen Zissern sind Abschreibungen in einer Gesauitköhe von 8 .454
Mill . RM . ( davon 1,805 Mill . RM sür die Kuvserb ^triebe > "erückOchiiat .
Ein ver Saldo verbleibender Verlust von 2,074 Mill . RM . soll vor -
getragen werden . Wie erinnerlich , schlaf- da « Geschästoiahr im» nach 4,| i
Mill . RM . Abschreibungen mit einem Verlust von 2 .17 Mill . RM . . der
aus dem Reservefonds gedeckt wurde . Die G .- V . am 27. Juni bat u . a .
auch Beschlust zu fassen über die Herabseiuiug de? Aktien - Kavitals
in erleichterter i^orm durch Einziehung von 1660 500 RM . eigenen Aktien
auf 86 214 500 RM .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 25. Mai für ein Gramm Fein -
gold 2 .81273 RM .

Gewerbebank Bruchsal . In -der stark bcsnchtvn MB . wurde nach ein -
gehender Ail ^ prache Wer di« die durch die wirischa ' tliche Notzeit zutage
getretenen Erscheinungen i»te Bilanz für das abgelaufene Geschäftsjahr
1081 genehmigt und « Oleich etu Modus für die gesicherte fernere
842.0S NM, : unter «de» Aktwcn befinden sich Wechsel mit 104 87g RM
Geichasi ^ fübrung Sekunden . Aktiva und Passiva bilanzieren mit 1.018,
Schuldner in laufenider Rechnung 778 fi95 RM . . Wertpapiere 22 050 RM
Die Gef «bäitSgutvalben beziffern sich «nrf 201 340 RM . . Spareinlagen 470 084
RM ., Gläubiger in laufender Rechming 277 007 NM . , Roiikfchul 'den 59 088
N2 >t . . Vortrag 1« 827 423 NM .

Behaupteter Preisstand für Nadelstammholz .
Die Lage im Südwesten . — Unübersichtliche Gestaltung der Absatzmöglichkeiten . — Keine Aufnahmefähigkeit
für Baustangen . — Erhöhter Papierholz -Umsatz .

Die Lage an den süddeutschen N a d e l st a m m h o l » m ä r k t e n
must weiter als sehr ruhig bezeichnet werden , denn das Krüdiahrsgelchäst
schleppt sich lustlos dahin . Immerhin ist es den yorftverwaltiiugen ge.
lungeu . die . . .
was umso mehr

aus der Höbe des Vormonats zu balteu ,
leachtung verdient , als die Schnitt » nnd Rundholz ^

auosuhr nach Frankreich uud der Schweiz fast ganz in Fortfall kam . In
den badischen StaatSforsten erfolgten in den Monaten Febrnar -April
folgende Nadelstammbolzverkäuse : Tannen und Fichten iin Februar
8155 Festmeter zu 38 rozent der LandeSgrundvreif « : . im März 2 170

nnd 9 820 Festmeter
„ . jit ; im April 7888
rozent und 1 892 Fest «

testineter ( Wtnterfällnng 1981/82 ) zu 44 .1 Prozent ni ,
Windsallholz vom Siovember 1980) zu 28 .7 Prozent ?

Festmeter (aus Wtnterfällnng 1981,82 ) zu 44 .1 Prozent und 1 892 Fest ,
meter (Windsallholz vom November 1930) in 29 .9 Prozent ! ferner an
Forlen nnd Lärchen im Februar 1 8,8 Festmeter zu 49 Prozent :
m März 466 Festmeter zu 51 .5 Hrozeut und 70Ö Festineter

|
tnt ; im April 247 Festmeter _jn 47 .5 Prozent . Bei den

den ersten beiden Mai
SU

25.6 Pro «
erkäusen in

Jochen bewegten sich die Erlöse i . D . zwischen 4V
und 45 Prozent . Das eingeschlagene Holz ist in einigen Bezirken soweit' io
■ _ ■ I . . . i ^gröstere Menge unverkaufter Hölzer lagert , erhofft man die Möglickkest .
mehr aus Preise zu halten . Da die weitere G e st a l t u n g der Ab -

untergebracht , dast man der Verwertung noch unveri
-mit Ruhe entgegensehen kann Ftir die Gebiete , in

aufter Restposten
de

^
en ^ noch eine

satzmüglichkeiten nicht übersehen werden kann , ist zu weiterem
voriichtlgen Disponieren , inSbefondere det der Vornahme von ivetteren
Hieben nach wie vor Veranlassung gegeben , da nach den schlechten Er -
sabrungen des zurückliegenden Jahres nur durch Anpassung de « An -
gebots an die Nachfrage dte Preise mit Ersolg gestüxt werden können .
Für Nadel st angen bat sich « ine Besserung der Vibmftreri fünti >• mint
ergeben : nur Homeu - und Kleinstangen liehen sich überhaupt verkaufen ,
sür Baustangeu erwies sich der Markt . nicht ausnahmesähig nnd die Aus -
sichte» ans eine baldige Verwertung sind in Anbetracht der fortgefchrit -

tenen Jahreszeit nicht sehr groh . Iu P a v i e r b o l , konnte der Umsatzim lebte » Monat wieder etivas erhöht wcrd ' ~
dabei keiue wesentliche Aenderuiig .

. werden , in den Preisen ergab sich
Gezahlt wurden etwa 40— J5 Pro -

zeut der Laudesgrundpreise , was keinen grosten Anreiz zur Aushaltung
diefeS SortimenteS bietet , wie ia auf dem Papierholzmarkt die Lage un -
geklärter als an anderen Märkten ist. Von der Tschechoiloivakei wurde
Papierholz ab Bahnwagen - Abaangsstation , gefchipvt und geschält zu 7»
bis 78 Ke . ie Raummeter sür Lieferungen bis Ende August , von Oester -
reich auSsuhrsrei deutscher Greuzplätze , in Teutschland unverzollt , zu ie
etwa 10 RM , per Raummeter angeboten . Am L a n b h o l z m a r k t
finden die unverkauften E i ch e n st a m m b o l z ° Restbestäiide nur unter
« rosten Schwierigkeiten Absatz , da am E t ch e n s ch nt t t h o I z m a r k t
nur Ware für die Möbelfabrikation interessiert . Auch R v t - B u ch c n -
st a m m h o l z hatte nur geringe Umsätze uud geringere B » r>̂ " lch .iitt -
wäre konnte fchon von 40 RM . an , im Mittel mit etwa 45 RM . nnd
im ausgesuchten Material zu 55—60 RM . ie Kubikmeter gekauft werden .
Die Preisentwicklung für Handelsbolz in Prozenten der füddeiitscken
LandeSarundpreise gestaltete sich fitr Baden etwa wie folgt : Im
Oberland Fichten - und Tannenstammholz 86— 18 v . H ., im Mittel
42 v . H . : Forlen - und Lärchenstammholz 85 — 50 v H ., i . M . 40 v . ©. ;
Stangen , Hopfenstangen 1. bis 4. Kl . und Kleinstaugen 40—50 v . H .,

v. H .
bis 50 v. H, : Forlen - und Lärchenstammholz 40—50 v H . : Buchen -
ftammholz 50 v . H . : Schwellenhol, . Eichen , 14—15 rm . je Festmeter :
Buchen 10 —12 RM . nnd Forlen 10- 12 RM . le Festmeter : « istenlang -
bolz 7—8 .50 RM . je Festmeter : Grnbenkurzholz (uuentriudet ) , 8/14 Ztm
4 .50—6.00 RM .. 5/8 Ztm . 2 .50— 8 .50 RM . : Papierholz 50 v . H . : Ober -
land und Unterland Sich« 50—70 v . H . : Eichen -Gerbriiide 8 .50 —4 .00
NM . Ie Ztm . frei Waggon Versandbahnhof . g . h .

45 v . H . : im Lokalabsatz 50 v . H . und mehr : Papierholz 40—45
Im basischen Unterland Fichten und Tanueustaminhol , 40

Frankfurter Abendbörse.
. uSfWJ (Eigenbericht ., Die gegen Schlick der Mittagsdor !«
»trifedende Erholung kam an der Abeudbörse , um Stillstand . Das Geschäft
war auverordentl ch klein bei «rvstter Zurückhaltung . Vor allem verstimm -
teil ober wieder die lehr schwachen Auslandsbörsen . I . G . Farben erSss -
ncten . W Prozent über Mitiagdschlnst , doch war auch ain Farbenniarlt das
Geschäft sohr klein . Der Renten - und Anleihemarkt war sehr rege und
zeigte , wie mich die Aktienmärkte , behauptete Kurs «. Der Verlans brachte
keine Aenderuna . Karben schloffen 82J4 Prozent .

Anleihen : Altbesitz 38 .75, Neubesitz 20.25 , 4 Dt . S -bntzgebiete 2.87 .
Bankaktien : Berl . Handelsges . 85 . Daruistädter und Nationalbank 18.75,DD .°Bank 84 , Drelvner Bank 18 .75.
Bergwerko -Akiieu : BnderuS 28 .75 , Geilenkirchen 89.5 , Harpen 88 , Kali¬

werke Ascherslehen 88 , Westeregeln 98, ManSfelber Bergbau 12 .5 , Phönix
Bcrgb . 16.75.

Transportwerl « : Hamb . Ainertk . Paketf . 11 .5, Rordd . Llond 1?^ .
Jndnftrieaktien : AEG . Stammt Weit 22 , Aku 84 . Dt . Gold -Gcheide -

airsta .lt 127.5. Dt . Linoleumwerke 29 . Dnckerhoff & Widmann 18 .5 . Slektr .
Acht und Kvaft 63 I . G . Farben 82 .25. Fetten u . Guilleamne 84, GeSftirel
50, Goldfihmidt Th . J7 , HMmann 88 .5, Jiuighans Gebr . il , Lahmeyer 74,
Matnkrastwerke 47, Rütoerswerke 28.

Karlsruher Produktenbörse.
« arlsrube , 25. Mai . Abteilung Getreide . Mehl « vd » nttermitiel :

Die ruhige Stimmuua am Brotgetreidemarkt hält an . Auch Mübleu -
Produkte find nachgtcblger geworden . Jnlandwetzen , ie nach Qualität ,
nur prompte Verladung 29.25—29.75 RM . , Hü Huer Weizen , bezugSjchcin -
pslichtig 11 .25—11 .50 RM . , Jnlandroggen . je nach Beschaffenheit 22.75
bis 28 RM . . Sommergerste , ie nach Qualität 20—20.25 RM . , Futter - n .

oder
Donaumais 15 .50 RM ., Weizen „iuji , <dohö «Eticjiai » uu , « ui >o « m , u
RM . ( Forderung der Südd . Mühlenv ^reiniaiing Mannheim mit den
entsprechenden Spannungen sür 0*0. = + 4 .— 31M „ sür Brotmehl 8 RM . ) .
Roogenmehl , Basis ca , >0proz „ ie nach Fabrikat 29—29.50 RM ., Weizen -
bollmebl (Futtermehl ) , je « ach Fabrikat 12 — 12.25 RM ., Weizenkleie , fein
10.25 RM ., Weizenkleie , grov 10.75 NM . , Biertreber , ie nach Qualität ,
prompt 12 .25— 12 .50 NM . . Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und
Lieferzeit 8.50—8.75 RM .. Malzkeime . je nach Qualität und Herkunft
11 .50—12 .50 NM . . Erdnustkucheu . lose ie nach Fabrikat 12—18 * " RM . .
Kokoskuchen 12 .25 RM ., Sojaschrot . Ittdd Fabrikat 11 .25 RM ^ Lein -
kitchenmebl , ie nach Fabrikat 12 50—18 RM .. Speisekartoffel , gelb - und
weistfleischig . südd . 5.75— 6 .50 RM .

Rauhsuttermlttel : Loses Wjefenheu . gut , gesund , tWcken 5.50 bis
5.75 RM ., Luzerne , gut . gesund , trocken 6—6 .25 RM . . Wetzen -Rogqen -
stroh . drahtgeprestt , ie nach Qualität 5.85 NM .

Alles per 100 Ka ., Mais , Biertrcbcr nud Mal,keime mit , Getreide

Sttld . . . . , . — _ ,
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Laudwirt bis
Frachtvarität Karlsruhe entstehen , und die Umsai,steuer ein . Die
zeugerpreise sind entsprechend nicdr ' ger zu bewerte » .
illldiiK ' r ItiiKor - und Kiischftrs « ' .

zur
Er -

Kanfbeuren , 25. Mai . (Eigener Drahtbericht . ) Molkereibutter
Z. Qualität 96 ( 102) . 1 . Qualität 108 ( 114). Tendenz : abwartend . Weich ,
käse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne War « 19—22 (18—28 ). Marktlage :

normal . Dt « Preis « sind ErzeugerverkaufSpr - ife ab Lager »der StationdeS Erzeugers ohne Verpackung für 1 Piund .

Frankfurter Häuteauktion.
Franks » « . 25. Mai . iDradlbericht . ) Häut «-« uttt ° n. Für das

Rbeinfian - und Anschlustgesälle wurde » folgende Preise erzielt ( in
Pfennig ).: Kuhdäute : Rote . ohne Kopf, . 80—49 Pfund 18—23,75 ; 50 bis

Pfund 24.50. — Riuderhäute : irfote ohne Kopf , 30— 49 Pfnnd 26.50 bis
29.50 : 50—59 Pfnnd 8—42 ; 60—79 Pfnnd 82.50- 89 .25 ; 80 und mehr Psd .82—84. — Builenhänte : Rote ohne Kovf , 80— 49 Pfund >7.25 —20 ; 50—öS
Pfund 20—28.25 ; 60—79 Psuud 20—25 ; 80—99 Pfund 22- 28 : 100 und
mehr Pfund 24—24 .25. — Angebot : 10 589 Stück Großvieh .Kalbfelle : Rote obne Kopf , alle Gewichte unverkauft , ca . 18—-20 Pro -
zent Lbickla «

^
gegcn den Vormonat . Angebot : 18 668. Stück Kalbfelle ..Fresserfell 18 bis

20 Prozent Abschlag
'

gegen
°

den ^ rmonat
" '

$ ug «älrt
"

!jo
"

®iüi
'

Fresse *
seile .
, S DL€ ohn « Kops . Vollwollige 19 . BlSffea 14 . Angebot »
2 847 Stück Schaffelle .
Hanfmurkt .

A,i >f dem italienischen Markt war infolge der Zurückhaltung
der Berkaufer nur eine geringe Geschäftstätigkeit zn verzeichnen . Tie
Preise blieben « « verändert hoch . Flotter gestaltete sich der Absatz in
Jugoilawien - Dort kamen die ersten Ablieferungen aus Frtihjahrs -
röste ans de» Markt und wurden von den Hecheleien n , Preisen , die » in
einen Dinar höher als im Herbst lagen , gerauft . (S£i ist zweifelhaft , ob
dse fwrke Preissteigeniny Mr Frühiahrsbäufe anhalten ivird . Werge
blieben weiterhin stark gesucht .

Auslandsmärkte .
Livervool . 25 . Mai .

kurS in Klgmmeru . ) Wetze
( 5/4% ) , . Jiili 5/5% ( 5/6)

"
(Fttntivtndj . ) Getreide - Schlustknri « . ( Vortags
Ueit (100 16 . ) Tendenz ruhig (ruhig ) : Mai >'■
Okt . 5/714 (5/7H ) , Dez . 5/8% (5/8 %). Mail

a/4

( 100 lb . )
'
Tendenz stetig ( stetig ) : Mai 18 «17,10 !. ) .

' Ä<ai -guni
'
18

"
(
'n/Tn ^ K

Juni -Juki 18 17/lOVs ) . Mehl (280 Ib . ) Liverpool Stratghts 22 —23 (22
bis 23 ) , London Weizenmehl 20—27 (20— 27 ). Preise in shilltng und
pence .

^ bieaao , 25. Mai . (Fnnrivruch . ) Getreide - Schlustkurie . ( Vortags -
kurse tu Klammern . ) Weizen : Tendenz sest ( kaum stetig ) ; Mai 59 %

.(58% ), Juli 60%— y, (59%—«0) , Sept . 62 % —% (61% - % ) , De , 64% (64% ) .Maio : Tendenz niitenelmästia ( kaum stetig ) : Mai 80 % (31Vi ) , Juli 32%
(82% ) . Sept . 85 (W . Dez . 35% " ' " ' ^
Mai 22% (32 %) ~ "

Dez . 44 ( 43 % ) . ( Alles in Cents le Bufhel ) .
(ihieago , 25. Mai . ( Funkspruch . ) Fette . Schlust . ( VortagSknrß in

Klammern . ) ■Schmalz ; Tendenz kaum stetig (willig ) ; Mai — (390 >, Juli— . . .
jtft ^ 402% (412% ) , . Speck loko 425 (425) ,

— , Leichte Schweine niedrigstes Preis 820 (325) ,
- chweine höchster Preis 345 (350) , schwere Schweine niedrigster(rttmoro OOK I 'J'Xk .

890 (397% ) , Sept . 400 (407% ) ,
Zchinal , lok ? 882% (390) . Lei
leichte Schweine höchster Preic . . .
Preis 805 (305) . schwere Schweine höchster Preis 325 ( 825) . Schweine, » -
fuhr iu Chicago 27 000 (20 000) . Schweiuezusuhr im Westen 96 000 ( !>i ruxt ) .

Ncwnork , 25 . Mai . ( ,s « nkivruch . > ,>ett - Schliistk » rie . ( Vortaakkurs
In Klammern . ) Schmalz prima Western loko 455 (.465 ), Schmalz midole
western 440— 450 (450— 160 ) , Talg , svezial extra Z% (2% ) , Talg , extra
los« 8* (»%). Tal » , in Tierees 2% (2% ) .
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Heute Premiere
des erfolgreichen

Ufa-Tonlilmschiagers von Klasse !

Ein schwungvolles, lustiges, zeitgemäßes Ufa -Ton -Lustspielvon Philipp Lothar Mayring und Dr . Friedrich Zeckendorf.
Regie: Kurt Gerson.

GROSSES BEIPROGRAMM !
Jugondlictie , Erwerbslose und Kleinrentner zahlen nach¬
mittags halbe Preise .

Beginn : 2 .30 , 4 .30 , 6 .30 , 8 .30

RESI Residenz - Lichtspiele
Waldstr . 30 — Telefon 5111

AAnöeslhfüke?
Donnerstag , 26. Mal .
♦ D 29 (Donnerstag -
miete ) Th .-Gemcinbe

201 biS 300.

Rienzi
der letzte der

Tribunen
Große Oper vom
Richard Wagner
Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende :
» tont . ganz . aKMrrtcr ,
©>o>ftKich Riefet , Löser ,

SchoepsNn , Schuster ,
Strack .

Anfang I8 .Z» Uhr .
End « nach Ä Uhr .

Preise E
(1 .00 biS 6.30 M )

Fr . 27 . 5. : T « r Wibd-
fchütz . Sa . 28 . 5 . Aum
ersten Mal : Die oret
Musketiere . So . 29.
Mai : Tie drei Mus -
ketiere . Im Konzert »
bans : Keine Vor -
stelluug .

üv
4 Uhr

Tanz-
Tee

mit

Cabaret -
Einlagen

Hausbesitzer denke dran , was aus
dem Dach nodi werden kann

. . . . wenn nicht rechtzeitig Schäden
an Schiefer - , Ziegel - oder Pappeindek -
kung beseitigt werden . Die Beseitigung
obiger Mängel übernimmt in fach¬
gemäßer Weise

Richard Brauert • Dachdeckergesciiält
Kriegsstr . 280. Telefon 6367.
Preisangebote oder Beratung kostenlos .
Ausführung schnell und preiswert .

Pawanuie ii
'lSreinigt und faconiert fachm.

Amaüenstr. 13

Stockuierk-HeizungsKessel
Radiatoren
1,1 qm Heiztingssläche , bzw . 31 qm , neu od.
wenig gebraucht , ä« kansen gesucht . Nur An -
geböte mit genauen Angaben und Fabrikat
finden Berücksichtigung . Angeb . unter R 45l>5
an die Badische Presse .

Italien - Sidlien
Wer reist mit ?

oder wer nimmt Dame
in Wagen mit ?
Angeb . unt . H . <E. 402
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .
Wer entleiht sührersch .-
freies Motorrad
B .M .W , oder D .K .W ,
geg . maß . Entschäd . an
Stud . Off . unt B -5371
an die Bad . Presse .

Unterricht

Nachhilfe¬
unterricht

für Gymnasiasten in
Latein , Mathematik u .
Französisch erteilt mit
bestem Erfolg bei bil -
lieft . Berechnung Stu¬
dent d . Techn . Hochsch.
Angebote unter C 5986
an die Bad . Presse .

K a . p i t sl I i e p»

Geldbörse
mit wicht . Unterlagen
für den Besitzer , im
öfftl . Fernspr . Hauptv .
verloren . Wiederbring ,
erhält Belohng . Da ! -
landen , Kirschstr . 20.

Für 8iäfirto Jungen
gut erb . Knabenrad
,» kaufen «es . Angeb .
unter K 283 an d . Ba -
dischc Presse .

Eebr. Falzziegel
sof. zu kaufen gesucht .
Angeb . um . 5J.fc . lHW
an die Badische Presse
Filiale Werdervlatz .

Philivs -Gleichrichter .
220 Volt . 1.5 Amv . .
neu ob. gebraucht , zu
kauf . « es. Ang . unter
HE404 an die Bad .

Biel ©elöXfmiS,-
Eint , gangb . Haustcrer -
artik . u . letzt . Neuheit .
Muster gratis . ..Neu -
fteiten -Seiffert "

. PSft -
neck/Thür . . Postfach 4».

(« 7970)

Wer beteilig! sidi
m . 10—15 000 RM . an einem guten u . gesund .

LebensmiiieigroOhandel
Angebote unter Nr . SSSZ an die Bad . Presse .

lüucstwacen
Sdiweinekleinfleisch . i ptund 55.5?
Leberwurst im Ring . . . Pfund 48
Rotwurst . . . . . . . Pfund 48 #Kasseler Rippenspeer . Pfund 88.^Krakauer in Enden, ca. 300 gr. . » 45 #

JConfitücen
Pfefferminzfondant . . % Pfund 20#Gelee -Frfidite \ ptund 20#Himbeer -Bonbons • • . H Ptund 30 -4
Saure Drops . y, Pfund 35#Eisbonbons y, ptund 35#
— Gute Weine —i
Laubenhelmer
Obermoseler
Rüdesheimer

Rosengarten
Gaublckelheimer
Oberingelhelmer , rot
Johannisbeerwein

Liter

75
pfg .

Verkauf soweit Vorrat )

Rhabarber • • . • s pwig ^
Kopfsalat a stock 20#
Rettich S Bündel 15#
Neue Kartoffeln 3 «und 45#
Spinat 3 piund 15#

Suppenhühner
ohne Darm , gefr . • • • • Pfund

Suppenhühner
u . Hahnen « SAm

78 ^

95 '

Kommisbrot und Bauernbrot
3 Pfund -Laib «18 #

Rollmops \ to Mayonnaise 71 » wBismarck J 1 Ltr .-Dose # «I #

Dörrfleisch ptund 75#

JCäse
Allgäuer Limburger 20°/„ H Pfd . 10#
Limburger ohne Rinde, 20% II, Pfd. 2##
Camembert vollfett, Schachtel •/« 70 1
Edamer halbfett • V, Pfund 24#
Norw . Schweizerkäse voitt.. l/s« 48#

Delikatessen
Matjesheringe , stück 88 #
Hering i . Gelee . . . s Portionen 85#
Matjesfilet 18# IS#
Japan Hummer Krebse .

Dose ? .25 1 .38
Canada -Salm . . . Dose 1 .30 75#

i- Frische Fische-
Kabliau -Fiiet . . . . Ptund 24 #
Kabllau Pfund 16#

fioid &arsch - Fiief - scneiifiscn
Karpfen Pfund 95 #
Schleien Pfund 85 #
Hechte Pfund 1 .20

Unsere Lebensmittel - Abfeilung untersteht
der ständigen Kontrolle des vereidigten
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr. Mangler

Zu verhauten

Antike Möbel
billig zu verkf . ( 1217«)
Waldfir . 32. HthS . V ..
9- 12 u . 2- 5 Uhr .

Celegenheitsklnis .
Schlafzimmer

eichen , befowd . schwere
Ausführung . prima
Qualität , mit 3teilig .
Spiegelschrank u . Mar -
mor , umständelMlber
komplett nur für

390 Mark
zu verkaufen . •

Bruder ui. u . H . Bar
KarlSruhe .Kaiserstr . lll

Eleg . . Steitig . Büfett .
IPitschvine ) . Tisch , 2
Stühle 135.^ . Bilfeit
1.60 - br . Süchentische
m . Linoleum . Küche » ,
schrk.. w . 15m , schwer
rich . Sveifezim . 230.// ,
Sviegel . Waschkomm.,sauh. Bette « . Feder »
betten , wenig gebr .
Couch 50F , b . Schuster
An . u . Verkauf . Lud -
wig - Wilhelmstr . 1« . *

Moderne Küche
nur 135 RM .

Brüder ui. u h . Bär
KarlSruhe . Kaiferstr . lll

Möbelkäufer !
Versäumen Sie nicht in Ihrem eigenen
Interesse , mein riesiges liager in ge¬schmackvollen Qualitätsmöbeln zu un¬
glaublich billigen Preisen , su besichtig .
fk Ci ! * loP Möbelhau »% lla Jl I4ICI ) m . «Ig. Schreinerei
Ludwig -Wilhelmstr . 17. Kein Laden .

Zahlungserleichterung .

Schlafzimmer
nur I » poliert « Edel -
Hölzer , werden direkt
ab MöbeHstabrik zum
Fabrikpreis v . 485 M
abgegeben . Musterlag .
Mathnstr . 28. b. Kühn .

Wohnzimmer
erstklasstg , mit Nutzib.,
komplett , mir 410 Mk .,

Schlafzimmer
Äußerst preiswert ,

Schreibtische
mir 100 m in erstNass .
Ausführung . (FHlÄiO )
Viktoriastraste S. Hof .

t
in Eichen

wenig gebraucht , mit
3türig . Spiegelschrank ,
weiß . Marmor , zu 265
unid 286 M ». Ä . jiu M.

3. Baader
Möbewertried ,

Waldhornstrafte IS .

Gasherd
wß . emaill ., tad . erb ..3ft .. mit Backoten , sür
nur 40 m zu verkauf .
NvbeniuSstr . 10. HI . I .

Emailherd
kl. 2tMt . EisiAk .
billi « zu verkaufen . *
Kapellenftr . 52. Part .

Ofen
(grün Majolila ) fast
neu . sehr bill . zu verkf .
Offerten unter L5W »
an hie Bad . Press «

— Radio —
Netzempfänger , mit
Laun '

precher , 3S M .
I . P '.afcdt . » utfeitftröO

(4730)

Umformer
f. Batteriela » . . Wechs .lStrom 120 Gleich¬
st! . 16 V . it . 10 A-mp . ,gebr .. zu verkf . Off . u .H. H . 407 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Presse . Filiale Hauvtv .
Nur sut erhaltenen

4rädr . AOnmen
sowie zwei

Autoreisen
29X5,00 , zu kauf . ges.
Offert , mit Preis unt .
H . E . 28S an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Meisterstück.
Club -Fautenil
in Leder , weit u . PrS .
zm verkaufen . *
Marlgrafenstrafie 43,

Polsterwerkst . II . Hof .

Wokmkredenzen.
Küchrnkredenzen,
Betistellen .RSite ,
Stühle etc..da ältere Mobelle , weit

unter Preis zu verkf .
Bruder ui. u. H . Bar
KorlSruhe .Kaiscrstr . lll

fieor. Kreisel , saug-
und Druckpumpe

3000—5000 1 Leistung ,
gesucht . Jos . Bürckel ,
Leimersheim (Psal, ) .

Gekr . Kleider
Schuhe kauft Fuchs ,
Waldhornftr . 31 . T .73M>

Eelegenheitskaus.
2 LadenthekenBogelkäfig

rund (möglichst alt ) zu
kausen gesucht . Ange¬
bote mit Angabe der
Größe u . Preis unter
S45G6 an d . Bad . Pr .

mit GlaSaufsÄhen ,200X60 i . A . spotfbill .
zu verkaufen . *

I . Baader .
Wavbhornftraße lg .

von schönen

STRAND - ANZUG von
Geschw. Baer , Inh . Werner Schmitt

Waldstraße 37
e Da» Speilalhau » für preiswerte Wäsche . +

Briefhüllen
liefert rasch u . preiZw
Buch - u . Kunftdruaerei

F . Thiergarten .
lBadiiche Prcne ».

Bad . Lichlfpiele
Konzertnaus
Heute 8 .30 Uhr

FAUST
Ab morgen S und 8 .30 Uhr

„Goethes Friitiiingsiraur

Verlobungs - und
Vermählungs - Karten

liefert in geschmackvoller
Ausführung bei preiswerter
Berechnung in kürzester Zeit

F.Thiergarten • Karlsruhe
Buch -und Kunstdruckerei
Ecke Zirkel und LammstraBe

Bin hübsches , mo¬
dernes (4678)

ganz neu , echt
Birnbaum hoch »
glänz handpoliert ,
alles voll gesperrt
und Ecken gerun¬
det , geben wir we¬
gen Schönheits¬
fehler zu dem un¬
glaublich billigen
Preise von nur

575 . -
ab . Das Zimmer
besteht aus 1 drei -
tlirigen Garderobe¬
schrank , 180 cm
breit mit Innen¬
spiegel . V4 für
Wäsche % für
Kleider , 2 Bett¬
stellen 100 :20 ) cm
Innenmaß , 2 Nacht¬
schränkchen und

Waschkommode
mit ff . weißer , ech¬
ter Marmorplatte
u . Spiegelaufsatz .
Auf Wunsch lie¬
fern wir auch an¬
statt Waschkom¬
mode eine elegante
Frisiertoilette .
Sehr günstige Ein¬
kaufsgelegenheit

für Brautpaare !

Karl Thorne SCiii.
Mübelhans
Karlsruhe ,

Hericnstraße 23.
Besichtigung ohne

Kaufzwang !

1. u . 2-tÜr . Eisschrank ,
weift , 30 ii 38 M au
»erkf . Meinzer , Sedan -
strafte 1, Ecke Rheinstr ,

Prismenglas
sAr 45 RM . M verkf .
Neupreis 180 RM .F . S .. Kaiferallee ZI , p.

(FH1271 )

Geb . alleiust . Witwe ,
Schleflerin Ans . 50 m .
best . Empsehl . , sucht

Wirkungskreis
in Nein , fraueirl . Haus -
halt evtl . Vertrauens -
Posten in Geschäfts - ob .
PrivathauS . Offert , u .
KlSW3a an Bad . Pr .

saaiveres

Mädchen
25 Jahr « alt , evang .,
sucht Stellung in klein ,
besserem HauShatt au >l
l . Juni . Bin fe>hr kin-
derlieb . Au erfr . unt .
L15W3« au b . B . Pr .

Ziing. geb . gto«
tücht . t . HauSb ., sucht
Tages - od . -dalbtagsst .
Angobote unter FM4V
an die Bad . Press « .

Mädchen
16—18 I . alt , ehrl . u .
fleitz. f . tagsüver zur
HauShallung gesucht ,^ tdendstr .) . Ang . u .

973 an Bad . Press «.

Mitdchen such» Stun
denarb . im Putzen etc.,
auch halbtags . Off . u .
H .P .274 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Offene stellen

Werbedamen
geg . Provi -fwn , später
Ge-halt , für einen 100%
Schuhsohlen sparenden
Artikel gesucht . (4657)Ackermann. Kaiserslr . I9

Nähmaschine
Schrankmöbel . m . voll
Garantie sehr billig zu
verks. Anzus . b . Jetter ,Kaiserstr . 110. *

Existenz duren
Aüeiniizenz

für Baden , gute
Sache auf Schweift -
gebiet , vergibt Pa -
tenttnhab ,̂ vorüber -
gehd . in Karlsruhe ,an tüchtige Person ,
lichkeii mit etwas
Kovital . Ang . unt .» 472» an d . Bd .Pr .

Sehr e>ut erhaltene

SandlvMmosch.mit Wringmasch , f . 40M zu verkf . Zu erfrag ,unter H .J .4V8 in der
Badifchen Presse >? j.liale Hauptpost .
Neues H .. « . D .-Rad .sowie gebr . Knaben -
raö für 5—8!. Jun -

St .
gen zu verkaufen .Borkstrafte 12. 1 .
Herren . « . Damenrad
- iNig abzugeben <21720

Kaiserallee Nr . 23.E Mellert . Laden .

D.- u . Herrenrnd
geholte wie ner ,U . Werderstr . 73

(FW1068 )
Eleganter , weißer

Kinderwagen
«u verkf . Angeb . unter
U45S8 an d. Bd . Pr .

Tiermarkt

©ute
zu lausen
m Angebote unter

an Bad . Presse .

Milchzieae
n ges. (Haler

Drahthaar -Foxe
4 Mon . , pr . Stamm » ,
selten schon, in gute^ äni >e billtg zu verks.

Mebote unt . M5W1
an dt « Bad . Press ».

Für mehrere zuVerl .
N & herinnen
u. Putzfrauen

attgett . Nebenverdienst .Kaution 5 RM . erford .
Angebot « unter O 5ML
an die Bad . Presse .
Flinke

ÄMsschneiderin
f . einige Tage gesucht .
Angebote mit Resereu
»en unter B456S an
die Badische Press «.
jüngeres Fräulei » (it .Umst .Kindergärtuerin
Zmnl wöch. f Kind ges
Vorzustellen v. 10 — 12

bei Goldschmidt ,
Schnetzlerstr . S.

( FH127 »
Für Geschäftshaus

Mädchen
gesucht , das kochen u .sämtliche Hausarbeiten

ligkeil
unter C 4552 an die
Badische Presse .
Solide « , fleißiges
KüchenMchen

gesucht . (4753)
Eaf « de« Westens

Meldung 12—3 Uhr .

Lehrmädchen
Jntellig .. ehrl ., willig .

Mädchen
aus guter Famitte ,
möglichst nicht unt . 17
Jahren , für Juwelier¬
geschäft gesucht . Offert ,
mit Bild unter E4554
an dl » Bad . Press«.

Müdcben
selbständia im ,
u . Kocken . m. eri ru

strafte 111. Laden .

Verireiung!
für tüchtige » , möglichst Im Verkauf an
Private erfahrenen Verkäufer , von

Weltfirma
JU vergebe » . Gründl . Einarbeitung '
Keine Kaution , jedoch Nachweis bisd -
Tätigkeit . Ausf . Angebote unt . T 4567
an die Badisch « Presse .

HoherVerdienif
Alleinvertrieb eines Konsumartikel ? ,
der überall dringend benötigt wird ,

' ■
versch . Bezirke noch zu vergeben . Tagl .
Kassaeingänge . Gesich. Einnahme aui
Jahre hinaus . Fachkenntnisse nicht . «
' orderlich . Haupt - oder nebenberuflich -
Kein Kundcnbesuch . VerlangenProspekt B durch . .Cito ' Frankfurt

J ». M .. Tchlieftfach 174. ( 152990̂

IISI
Baden . Pfalz , z. Vertrieb v.
schläucheu und Garbcubändern gcsu^
Bei Händler , und Konsumentenku »
schast gut eingeführte Vertreter . "
einige 100 RM . Kaution stellen k°n
nen . gegen hohe Provision gesucht ^
gebot « unter D 457» an d. Bad .

in meinem Fischspeziaigescn ^
leckere Vorspeisen ,

Fischgerichte in Gelee . Port .Süß -Bücktinge Stück ®

Cabliau Pfund 18/20 ^
Sciieiiiiscne « 2U cahi. Fiiet ^
G <SlMreiAff,et ^

a
R <ft3uilgen ?

C'
Heilbut ^

Salm , lebende Schleien . ,Neue Kartoffeln . . . Pfunddazu Matjesfilet St . 18 ^ u . kr. But,e^

Mastaeklügel . Poulets . . Pfund t *8®
Täglich blutfrisches RehwildRucken . Keule . Blatt . Ragout -

Täglich frische Grabener s P"r4eLn
Spapgeiscmnhen p^ nd i .z«

Aus der kalten Küche :
Salate und Fischmayonnaise n

% Pfund von 80 4 an . .
Touren - u. Reise - prouian 1
Stuttg . Knackw . St . 154 Frankfu ^Paar 15 4 ff. Mettwürste Stück » X j
Rügenw . Cervelatwürste . Stück " .
Cervelat u . Salami . . . Stück
Rotwurst ® 60A . Bierwurst « y —

S: a ; a ; sciionoiaden-8(iriliiie«l :

äsffi& Ääsa« UTaiein J-;
Vollmilch -Schokolade 5T3lelNj ^ ,

Spritzige Bowlenwein0 '
Mosel Literfl . 904 1 . - 1 . 10 o . 0 \

frische Ananas , Waldmeist cr#

Hans Kissfj
| Tel . 188. n . 187. LleferangkrelÜ ^ ^
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der Vadischen Dresse
Spargel » öer König öer Gemüse /

Die Wildpflanze .
» ? chon seit langer Zeit nennt man den Spargel den König der

Bezeichnung trägt er auch nicht zu Unrecht, weil et
t* »

03 ^as Älteste Gemüse ist , das uns Gärten und Felder
tiiit n " . ^ Is W ldpflanze ist der Spargel häufig an den Meeres -
. I« n heimisch. Diese wildwachsende Pflanze wurde vielleicht schon

^ geschichtlichen Zeiten häufig verzehrt . Noch zur altrömischen
^ lerzeit war der w ' lde SMrgel an den Küsten des Mittelländischen
g " es eine vom Volke häufig gesuchte Pflanze zum Herrichten von
^ tr ^ n . Wann und wo der Spargel als Kulturpflanze in d' e*ouiiu uitu uju uei oputflei 015 » .uirulpsillnze IN o >e
sicher ^ ^ auf die Felder kam , ist wohl kaum noch festzustellen . Als
Ichon
?efonnt war .

u ; -1 kann angesehen werden, da» der Spargel als Gartenpflanze
!^hr weit vor Beginn der christlichen Zeitrechnung in Aegypten

j . 'mnt war - In der Pyramide von Sakkara in Mittel -Aegyptenl auch eine Nachbildung von Opfergaben aufgefunden worden , und
nachgebildeten Opfergaben gehörte auch sin dreifach gebün-^es Päckchen mit Spargel .

Brautkranz , Liebestrank und Amulett .
Im ältesten Griechenland scheint der Spargelgenuß zunächst noch

^ n cht oder nur wenig bekannt gewesen zu sein . Bei den Böotiern ,
ten vornehmen und stolzen Athener immer den Vorwurf mach -
fce

' ' sie keinen Sinn für Feinheit und Vornehmheit hätten , son-
tDnhi rUr in materiellen Genüssen schwelgten , war die Spargelpflanze ,
den «3

er wildwachsende , nur beliebt , weil sie das Material zu
Brautkränzen lieferte . W 'e sich später die Bräute mit Myrten

imuckten . so galt bei den Bräuten in der griechischen Landschaft
t>xeT r—

n e ' n Brautkranz nur dann für ehrenvoll, wenn darin rech»
iin eingeflochten war . Im alten Griechenland und ebenso
r,. . ? lten Rom wurden aus dem Spargel auch sehr häufig Liebes-
Franke hergestellt. Dieser Glaube hat sich übrigens bis auf unsere
^ r erhalten , denn noch immer g 'bt es Gegenden, auch in Deutsch-

wo man dem Spargelwasser die Wirkung zuschreibt . Liebe er-
ÄI? \R w können . Im alten Rom wurden Spargelstangen unter der^ roung auch als Lisbesamulette getragen .
^ trSmifche Epargelliebhuber .
» Bon den berühmten Leuten des alten Rom waren ganz besonder»
M ^Rlliebhater Kaiser Augustus. der alte Eato und der Natur -
sicher Plinius . Für Kaiser Augustus waren in der Umgebung von
^

<* nna eigene Spargelkulturen angelegt worden , weil dort der
^ rgel am besten gedeihen sollte . Der alte Cato . der sich auch mit
^ ^/ u abgab , schrieb sogar eine Abhandlung über die Spargel -

und Spargelzubereitung . Tato pries den Spargel als eine
Wmeichelei für den Gaumen und als eine Speise , die besonders den
bi

" und Schwachen sehr zu empfehlen sei . Seine Ratschläge für
^ Handlung können auch heute noch als richtig angesehen werden.
•™m scheint jedoch der Spargel noch nicht für sich allein , in

Sonder -Angebot
^ ollplüsch - Teppiche
so _ - »

381 71.-
25q mit eingeknoteter Franse • Umkettelt

200
300

Tepp
so.- « 12.- ise.-

ichhaus KAUFMANN
Ritterstraße 5 , nächst der Kaiserstraße ,

beachten Sie bitte meine 8 Schaufenster .

Von Albin Michel.

Boden in die Küche und von der Küche auf den Tisch ! Nicht« ist
schlimmer, als ihn lange aufzuheben . denn welker Spargel ist
minderwertig .
Der Spargelanbau in Deutschland.

Der Spargelanbau ist heute schon ziemlich weit verbreitet . In
den letzten 30 Jahren hat sich die mit Spargel bepflanzte Fläche
allein in Deutschland um ungefähr das Sechsfache vergrößert . Lange
Zeit waren Braunschwe g und die Umgebung von Mainz die Haupt -
»pargelgegenden Deutschlands. Das sind sie jedoch heute nicht mehr.
Jetzt steht Braunschweig an Spargelfläche erst an der v ' erten Stelle ,
überholt von Hannover , den Provinzen Sachsen und Brandenburg .
Die Umgebung von Mainz folgt dann an fünfter Stelle . In größerem
Umfange wird in Deutschlind noch Spargel angebaut in Baden ,
Mecklenburg, im Freistaat Sachsen , in Anhalt . Niederschlesien und in
Schlesw ' g-Holstein.

*
Deutschland steht mit dem Geburtenrückgang an erster Stelle .

Nach einer Veröffentlichung des Gesundheitsamtes des Völker-
bundes hat Deutschland von allen Ländern der Welt den größten
Geburtenrückgang aufzuweisen. Ist doch die Zahl der jährlichen
Geburten gegenüber der der Vorkriegszeit um rund 47 Prozent
zurückgegangen und ist somit der deutsche Geburtenrückgang fünf-
mal größer als der Frankreichs.

Dem Verein zum Schutze der Kinder vor Ausnutzung und
Mißhandlung wurden , wie anläßlich der letzten Generalversamm -
lung berichtet wurde, im vergangenen Jahre 404 neue Fälle ge-
meldet, bei denen er eingriff . Als Ursachen der Meldungen wurden
festgestellt in 32 Fällen Mißhandlung , in 37 Fällen Trunksucht der
Eltern , in 48 Fällen Stiefeltern . — An freiwilligen Zuwendungen
standen dem Verein 56 000 RM . zur Verfügung . Verschickung von
Kindern , Mündelbetreuung , Lebensmittelspenden und Freispeisun-
gen sind weitere Formen , in denen der Verein hilft .

Der europäisch « Frauenüberschuß wird heute auf etwa 18 Millio -
nen Frauen geschätzt . In Deutschland gab es im Jahre 1S00 schon
einen Frauenüberschuß ! auf 15 924 000 Männer im Alter von 15—60
Jahren kamen 16 431 000 Frauen . Im Jahre 1920 war das Zahlen -
Verhältnis folgendes : auf 17 782 000 Männer kamen 20 204 000 Frauen
— der Frauenüberschuß betrug also 2,5 Millionen . — In anderen
am Kriege beteiligten europäischen Ländern ist heute der Frauen -
Überschuß ebenfalls beträchtlich. In Frankreich : über 2 Millionen :
in England ebensoviel; in Italien etwa über 1 Million . Rußland
hat heut« sogar 4 Millionen mehr Frauen als Männer .

- Stangen , gegessen worden zu sein , sondern hauptsächlich mit
^ Hä)en Kräutern . Oel . Eiern , Wein . Pfeffer und Fl« isch . Koch -
rn-fPtc . in denen der Spargel in einem Gemisch von anderen Genuß-
i« ^ In au f den Trsch kam . lassen sich aus dem 17. Jahrhundert auch

Deutlschland nachweisen .
er Spargel als Heilpflanze.

dies bei anderen Pflanzen feststeht , kam vielleicht auch der
p-?̂ el nicht als Nahrungspflanze in die Gärten , sondern als Heil»
{Qn.

ni e- Denn schon sehr früh war der Spargel als Heilpflanze er-
worden. Ob man ihn im alten Aegypten zu Heilzwecken

in h •. W ungewiß, dagegen wurde er dazu in Griechenland bereits
ältesten Zeiten verwendet . Hauptsächlich gegen Herz - und

^ ij^ nkrankheiten galt der Spargel als ein ausgezeichnetes Heil-
gm

ei - 3m alten Rom galt der Genuß von Spargel auch als ein
täti

s, Littel zur Reinigung des Blutes und zur Anregung der Darm -
tot rcÜ*' Weiter wurde der Spirgelgenuß Sängern und Rednern

Gesunderhaltung der Stimmbänder empfohlen.
ttut r ?r Ruf . den die Spargelpflanze als Heilmittel genießt, beruht
Zix,„!̂ nem großen Gehalt von Asparagin . Nach mittelalterlichem
Tab? , heilte er das H .mptweh und die . grüne Gelbsucht "

. Um das
bi, ; * ' 50 erschienen dann verschiedene Abhandlungen , unter anderen
dal- ^ nnte des berühmten Naturforschers Leinholz, die alle besagen ,
ouz K Genuß des Spargels die Wirkung h '.be, störende Stoffe
Iis,* . Organismus zu entfernen . Der Nährwert des Spargels
tSiLi Qt ' n > daß er trotz seiner 93 Prozent Wasser auch 2 Prozent
bq -* B, 3K Prozent Kohlehydrate und Yk Prozent Fett enthält , so

immerhin ein nicht zu ver achtendes Nahrungsmittel darstellt,
noch hinzu, daß er fast immer mit Butler gegessen wird ,

ftiq . Astch sein Nährwert wesentlich erhöht . Auffällig ist die gün -
Tr -t (i " ' *h*ng des Aspavagins bei Nierenleiidenden, denen vom
lun, ^ p°r« el direkt als Arznei verschrieben wird . Es ist auch ge-
eirjes - ^ s dem frischen

' Spargel entnommene Aspirag ' n in Form
wir», ^ Stjxtftes zu gewinnen , der von dem Kranken eingenommen

'
- ^ ' e alle frischen Gemüse , enthält der Spargel auch Vitamine ,

^ stellt ? ~ wie erst in jüngster Zeit amerikanische Gelehrte fest -
^ ben — in den dicken weißen Stangen das antirhachitische

fcefatuH? während es in den dünnen grünen Stangen , deren Genuß
lich ,

die Franzosen und Italiener den weißen vorziehen, reich-
" halten ist. Da der Genuß von Spargel auch auf die Ver-

Künstig einwirkt , wird er besonders von Magenleidenden
v«rtes,M ^ n . Außerdem ist die schleimige Beschaffenheitdes Spargels
^ >rd iv kür die Schleimhäute des Mundes und des Halses- Auch
? °Suna ? Spargel nachgesagt , daß er Herzklopfen oder nervöse Er -
fa)

'
utta? .s Herzens zu beruhigen imstande sei , und die neuen For -

Cl«ttü 2£ .en i>inn Seze ' gt . daß jenes Asparagin in der Tat eine
Tpara -i Wirkung auf das Herz ausübt . Nur Gichtkranke sollten
*«t ni (fii

me^ en ' weil er Purinkörper enthält , die ein derartig Kran -
^ ' lvir ? s

" nehmen soll. Ein« Hauptbodingung , falls Spargel
nd sein soll und auch munden soll, ist seine Frische . Aus dem

Ungefähr 30 -40 Damen
lassen sich täglich in unserer Hand¬
arbeits - Abteilung kostenlos An¬
leitung im Stricken u. Häkeln geben .

Sie verarbeiten Wolle von

urcStasxL
Die netten Eidechsen.

Die diesjährige Sommermode hat nun auch in Vollederschuhen
ihren Favoriten . Eidechse, überhaupt Reptilien , schieben sich in
dieser Kategorie immer mehr in den Vordergrund , und von allen
Weltplätzen, also Paris , London. Newyork, Mailand und Wien hört
man übereinstimmend, daß die Reptilmode im Sommer im ganz
großen Umfang den Markt der Vollederschuhe beherrschen wird . Be-
gründet wird dieses plötzliche Wiederauftauchen der Reptilmode da -
mit, daß man sagt , daß diese mit ihren gedeckten und trotzdem leb -
haften Farben am besten mit den ursprünglich als Sommerfarben
bezeichneten braunen Tönungen kombiniert werden können und zu
jedem farbigen Kleid zu tragen sind. Tatsächlich ist der Reptilschuh
der Allerweltschuh, der sich für jede Gelegenheit eignet

Schwierigkeiten macht nur die Beschaffung des Materials , na-
mentlich in Deutschland, dessen Devisenbestimmungen im Augenblick
ziemlich scharf gehandhabt werden. Immerhin wird es der Indu -
strie möglich sein , den Markt mit Reptilschuhen ausreichend zu ver-
sehen. Ein Mangel an solchen Schuhen wird jedenfalls kaum ein-
treten .

Die plötzliche Nachfrage nach Reptilien auf den internationalen
Märkten hat die Preise für die Rohware erheblich anziehen lassen .
Es ist auch noch nicht abzusehen , ob die Hausse zum Stillstand
kommt . Der Reptilschuh wird daher nur in teueren Preislagen
auf den Markt kommen .

Jch . {Hertenstein
Inhaber RUDOLF KUTTERER
HarrenstraBe 25 , Ecke Erbpiinzenstiaße . -

Ständiger Eingang in Neuheiten !
Beiderwand , Künstlerdruck , Mousseline,einfarb . Popeline , Kunstseide , einfarbig u .
bedruckt , Seidenleinen (Selenik ) , Woll -
mousseline , bedruckte Crßpe Marocain
und Georgettes . Honan und Rohseide
in sehr großer Auswahl .

Der Morgen öes Schulkindes .
Die wichtigste Vorarbeit ist schon am Abend zu leisten. Nur

Kinder , die rechtzeitig zu Bett gehen und genügend Schlaf haben,
können auch richtig aufstehen. Wecken wird dann im allgemeinen
nicht nötig sein ; ist es aber unvermeidbar , dann soll es sanft und
freundlich vorgenommen werden. Zehn bis elf Stunden Schlaf
braucht das Kind in den früheren Schuljahren noch.

Die Kleider und der Schulranzen w -' rden sckon abends vnrs>erei-
tet . Die Kinder werden es sobald als möglich lernen , sich selbst an-
zukleiden . Die große Waschung oder das Baden wird zweckmäßig am
Abend vorgenommen.

Das Frühstück sollte keinesfalls eine Quelle der Verdrießlichkeit
werden . Viele Kinder frühstücken gern und ausgiebig , andere wollen
morgens nicht viel davon wissen . Die Besorgnisse , die viele Mütter
daran knüpfen sind unbegründet . Was die Kinder am Morgen nicht
essen , das holen sie beim zweiten Frühstück oder sonst im Laufe
des Tages nach . Die meisten Kinder trinken morgens gern ihre
Milch, ihren Milckkakao oder Milchkaffee , aber viele wollen noch
nichts dazu essen. Sie holen das in der Frühstückspause um 10 oder
11 Uhr nach , am besten mit einem Butterbrot mit oder ohne Zu-
taten , mit Obst , unter Umständen auch einem Stück Kuchen . Sehr
geeignet und beliebt sind Milchausschankstellen in der Schule selbst,
wo die Kinder um 10 Uhr frische Milch oder Milchkakao kalt oder
warm erhalten können . Wenn sich Kinder morgens vor dem Schul-
gang erbrechen , wenn sie irgend ein Frühstück zu sich nehmen, so ver-
zichte man ganz darauf , ihnen irgend etwas zu geben . Die Kinder
trinken ihren Milchkakao oder was sie sonst bekommen , dann um so
lieber bei der Rückkehr von der Schule oder in der ersten Pause .
Auch so gedeihen sie vortrefflich . Den Kindern , die das machen
können , ist es eine große Befriedigung , wenn sie einem weniger
wohlhabenden Kameraden täglich ein Butterbrot mitbringen
dürfen .

Von größter Bedeutung ist regelmäßige Darmtätigkeit schon
beim kleinen Kind . Man kann hier den Darm zur Ordnung er-
ziehen , so daß er immer zur gleichen Stunde in Tätigkeit tritt .
Es ist gleichgültig, wann das ist, die Natur des einzelnen läßt sich
hier nicht immer kommandieren. Am erwünschesten ist natürlich
regelmäßige Darmtätigkeit am Morgen schon vor Schulbeginn : die
Reservezeit muß unbedingt so bemessen sein , daß darauf genügend
Rücksicht genommen werden kann . In Wirklichkeit ist das für die
Kinder viel wichtiger als ein regelmäßiges Frühstück , das zu jeder
beliebigen Zeit tagsüber nachgeholt werden kann . Von allen Tä -
tigkeiten des Schulkindes am Morgen , einschließlich Waschen und
Zähneputzen, ist diese regelmäßige Entgiftung des Körvers am aller -
wichtigsten , ihr kann keine Zeit abgezogen werden. Schließlich wird
man aus Gründen der seelischen Hygiene die Kinder mit einem
Wort der Freundlichkeit oder des Scherzes entlassen — und kluge
Lehrer werden sie in derselben Art begrüßen.

Bärtige Frauen .
In Frankreich und namentlich im südlichen Frankreich ist in der

letzten Zeit das Thema der bärtigen Frauen in etwas erregterTonart ausgiebig erörtert worden . Man fühlte sich verletzt durch
den Artikel eines amerikanischen Reiseschriftstellers, der

'
seinenLandsleuten das südliche Frankreich als das Land der bärtigen

Frauen schilderte . Der Artikel ist in einer Newyorker Wochenschrift
erschienen und durch zahlreiche photographische Aufnahmen illu-
striert , die auch in deutschen Zeitschriften Aufnahme gefunden
haben. Der amerikanische Schriftsteller stützt sich auf die AbHand -
lung eines Arztes , die der französischen Akademie der ärztlichen
Wissenschaften eingereiht worden ist. Danach fördert der Gebrauch
von stark mineralhaltigem Wasser zu Wasch- und Badezwecken sehr
stark den Wuchs von Barthaar auf weiblichen Wangen . Dabei wird
vorausgesetzt, daß die Anlagen zum Bartwuchs von Natur vor-
Händen sind. Als Beispiel für die Richtigkeit dieser Theorie wird
die Frauenwelt in Südfrankreich , namentlich in der Gegend von
Bordeaux und Agen, angeführt , die nach der Schilderung des Ver-
fassers in sehr vielen Fällen durch einen stattlichen Bartwuchs aus -
gezeichnet tst.

In Frankreich hat man diese Behauptung übel genommen. Man
hat sich bisher in dem Glauben gefallen, die Schönheit und Anmut
der französischen Frauen genieße Weltruf , und man ist davon über-
zeugt, daß dieser Ruf unbedingt leiden muß, wenn man sich den
Süden Frankreichs als ein Land vorstellt, in dem die Frauen und
Mädchen mit Schnurr - und Backenbärten umherlaufen . In dieser
Vorstellung liegt sicher eine Uebertreibung . Die bärtigen südfran-
zöfischen Frauen und Mädchen, deren Photographien in dem ameri -
kanischen Artikel wiedergegeben sind , begegnen dem Beobachter nicht
auf Schritt und Tritt . Aber sie sind zweifellos vorhanden , und
auch die französische Presse muß zugeben dag mit der Vorstellung
von südfranzösischer und überhaupt südlicher Frauenschönheit ein
Anflug von Bart durchaus vereinbar ist .

Es gibt in Südfrankreich, im südlichen Italien und in Spanien
zahlreiche Frauen und Mädchen, die ihr Gesicht mindestens einmal
in der Woche rasieren. Sie bewahren sich dadurch die Glätte der
Haut , die bei den Frauen der germanischen Rasse von Natur vor-
Händen ist. Viele andre aber verschmähen den Gebrauch des Rasier-
messers und lassen dem Bartwuchs freien Lauf . Bei ihnen bedecken
sich Kinn und Lippen im Laufe der Jahre mit einem Haarwuchs,der über den anfänglichen „Flaum " allmählich sehr weit hinaus -

Seht
. Sie sind nicht so eitel , daß sie sich etwas daraus machen . Sie

alten den Bartschmuck wahrscheinlich auch nicht für unschön . Dem
ausländischen Beobachter aber fallen sie natürlich aus, und wenn
man diese Fälle auch nicht zu verallgemeinern braucht, so haben die
Franzosen doch auch keine Veranlassung , sich über die Verbreitung
von Photographien bärtiger Südfranzosinnen zu erregen.

Das Schönheitsideal ist ebenso verschieden wie der Geschmack .
Die Südländerin hat häufig eine Gesichtsfarbe, die an die Farben -
tönung der Olive erinnert . In einem solchen Gesicht fällt ein keckes,dunkles Schnurrbärtchen keineswegs auf . Im Gegenteil , man könnte
fast sagen , es gehöre dazu. Auf jeden Fall nimmt man in Süd -
frankreich und Spanien an diesem Schönheitsideal keinen Anstoß .Man verlangt von diesen Schönheiten nicht , daß sie sich rasieren.Man gesteht ihnen das männliche Vorrecht des Schnurrbärtchens in
einer Zeit zu , in der die bartlose Mode dem männlichen Gesicht
jeden Bartschmuck geraubt hat .

Einmachen ist Pflicht jeder deutschen Hausfrau .
Wir können «s uns heute nicht leisten, den Ernteilberlchud >u Obftund Gartensrüchtcn unveiwcrtet ju Inffcji und dann im Winter tcnrcs >ausländisches Qbft zu kausen. Desbalb : Einmnchen ! Denn das ist be-

-deutend billiger , und dem deutschen Polle bleibt dadurch eine MenaeGeld erhalten . Was im Sommer eingemacht wird , braucht im Win¬ter nicht e i n n e f Ii fj r t zu werden .
Auch die vielbesä>aftigte Hauosrau kann nach Herzenslust einkochen :denn es aibt ja Einmach - Cellovban . diesen samoicn . glasklarsn Vcr»

schluk , der sast keine Arbcit macht und doch so sest und zuverläsiig ab-
schlickt , dab er Gelees und Äiarmeladen frisch und aromatisch crbält .Einmach-Cellophan . für Einmachzwcckc eigens hergestellt und präpariert ,gestattet außerdem ständiges Beobachten des Glasinhalts .

In der Küche kann man Einmach -Cellophan aus?erdem noch zumAbdecken von allerlei Gegenständen , »um Schub von Lebensmitteln vorStaub . Schmutz und Insekten verwenden . Kür Kleiderstücke. vor ollem
für die Wintersacheu. gibt es dafür die praktischen „Cellophan - Motten -
schutzsäcke

".
Einmach -Zellophan können Sie zu den neuen , ermäßigten Preisenin allen einschlägigen Geschäften kausen. Achte» Sie genau auf die blau -

orange Originalpackung .

Stets die
neuesten
Modelle

zu den billigsten Preisen

Schuhhaus Simon
Kaiserstraße Nr . 201
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J\ ai , was diese jungen Damen vor sich her
^ /tragen , sind keine Schilde , wie man vielleicht
im ersten Augenblick annehmen möchte — ti ist
etwas weit weniger Kriegerisches , wenn auch
nicht ganz frei von militärischem Einschlag . ES

sind Knöpfe , und ihre Größe ist symbolisch für
die Bedeutung , die sie an den neuen Kleidern

haben , und ihre Anordnung entspricht der zwei -

reihigen Knopfstellung , wie sie im Augenblick am
liebsten getragen wird . Diese Doppelreihe weckt,
besonders dann , wenn sie metallisch blitzt und
glänzt , starke Erinnerungen an die Uniform . Und
wenn die Frauen sich auch nicht gerade unifor -
mieren wollen — was trügen sie nicht , wenn eS
kleidsam ist und ihrem Bedürfnis nach Abwechse»
lung entspricht ?

Die große Vorliebe für Knöpfe auch an
Kleidern erklärt sich aus dem Umstand , daß viele
Kleidoberteile wie ein Jäckchen gearbeitet sind.
Sie schließen übereinander , haben Revers und
kleine Schößchen und sind sehr oft gar nicht fest
mit dem Rock verbunden . Es ist dies die typische
Machart der Mantelkleider , die in diesem Jahr
sehr viel getragen werden , und von ihnen hat
man , wenn auch nicht die Machart , so doch die
Knöpfe auf die leichten Sommerkleider über -
nommen , und hier sind sie es , die die Machart
beeinflussen . Die Knopfreihe , die von der Taille
schräg hinauf zur Schulter führt , bekommt durch
eine in derselben Richtung gelegte Naht Halt
und Stütze . Diese Naht ist gleichsam ein ver -
längerter Schulterabnäher , der in Gürtelhöh «

in eine der vorderen Rocknähte des Sechs -

bahnenrockes mündet . Eine gute Illustration zu
diesen Ausführungen ist das Modell X 5357 .
Hier ist der Stoff sogar von der Schulter bis

K MM

Möglichkeit zum Anbringen von Knöpfen
bietet . — Bei den Jacken sind es gewöhnlich die
kürzesten, die den reichsten Knopfbesatz tragen .
Sehr schick zum Beispiel ist das taillenlange Jäck -
chen desModells L1372,dessen dicht besetzteKnopf -

reihen bei demselben Schnitt ohne Revers bis bei-
nahe zurSchulter hochgeführt werden können .Auch
am Mantel setzt man Knöpse gern in dieser Art ,
wenn man nicht die ruhigere zweireihige Knopf -

stellung des englischen Sportmantels vorzieht .
Material und Größe der Knöpfe hängt ganz

vom Stoff des Kleides und vom persönlichen
Geschmack ab . Im allgemeinen liebt man , wie
überall in der Mode , auch hier die starken Kon -
traste . Auf schwarzen Kleidern sieht man riesige
große Weiße Beinknöpse , die wie schöne
Schnallen wirken . Auf Weißen Kleidern können

die Knöpfe alle Farben haben : rot ,
blau , grün , gelb , braun — je nach
der Farbe des Jäckchens , des Man »
tels , des Capes , das man dazu trägt .
Auf dunklen und starkfarbigen Moll -

stoffen herrschen die Metallknöpfe
vor , aber auch Glasknöpfe sehen
auf dunklem Jersey sehr gut aus .

Donnerstag , den ZK . Mai 1932.

M 1877

zum Saum in einem
Stück geschnitten , das

ganze Kleid besteht aus
sechs zusammenhängen -
den Teilen , und trotzdem
bekommt da» Oberteil
durch die Knöpfe eine

jäckchenartige Wirkung .
Die Naht gibt dem Kleid
Form . Sie nimmt über und unter der Brust die
überflüssige Weite weg und läßt dem Rock unter -
halb der Hüften die nötige Gehweite zukommen .
Eine kleine Abwandlung dieser Machart zeigt
das Modell X 5350 . Auch hier führt der Rock
die Brustnähte des Oberteils , an denen entlang
die Knöpfe sitzen , weiter . In Hüfthöhe biegen
sie nach der Seite zu um , so daß eine taschen«
«rtige Wirkung entsteht , die nun eine weiter «

Ein sehr jugendliches Kleid aus einfar -
di»er Seide . Ter zweireihige Knopf -
besatz wird untersmchen durch die
Längsteilungslinien , die sich von
der Schulter bis zu den eben -
falls geknöpften Taschen hin -
unterziehen . U l l st e i n «
Schnitt K 5350

K 5850

E 5857

Von linke
nach rechtS : ^ S1878
Das Oberteil dieses Seidenkleidchen ! ist wie ei»
Jäckchen mit kurzem Schößchen gearbeitet . Diesea
Eindruck unterstreicht der zweireihige Knopsbe -
satz . Ullstein -Schnitt K5332 . — Ein Tweedmantel
im englischen Stil . Die zwei Knopfreihen laufen
parallel , der mittelste sitzt ungefähr in Taillen -
höhe . Ullstein -Schnitt M 1877 . — Das moderne
Kostüm : Sehr kurzes, taillenlanges Jäckchen aus
rotem Tuch zum dunkelblauen Jerseyrock . Ull-
stein -Schnitt 3 1372 . — Ein sportliches Kleid aus
Leinen , Pikee oder Shantung . Ullstein -Schnitt
X 5357 . — Jerseykostüm in kräftigem Blau . DaS
kurze Schoßjäckchen hat die beliebten Nickel -
knöpfe und die nach oben breit anseinander -
laufende Knopfstellung . Ullstein -Schnitt S 1373 .

Zu obigen Modellen Ullsteifl - Sch OittmOSter nur bei HERMANN TIETZ erhältlich
ALLEINVERTRIEB FÜR KARLSRUHE

Kleiöersorgen der Hausfrau .
Der

wieder
auch die
die Mittel , um den Kleiderbestand allen Wünschen entsprechend

'
zu

ergänzen . Eine praktische Haussrau weiß sich aber zu Helsen. Sie
wird zunächst einmal den „Bestand " mustern und aussortieren , um
festzustellen , was noch brauchbar ist und was noch anderen Zwecken
dienen kann . Hellere Kleider , die nicht mehr modegerecht sind , wird
sie umfärben . Dieses ist nicht so schwierig , wie man allgemein
annimmt . Etwas Geschick und Selbstvertrauen und man wird stau -
nen , wie aus einem alten Kleid ein „neues " entftcht . Hat man vor »
her die Garnitur abgetrennt und das Kleid der Mode entsprechend
etwas verändert , sieht man ihm nicht mehr sein Alter an . Bei der

igneten Farbe ist der Fachmann gern behilflich ,
ifra

Auswahl der geeigneten
Ebenso wird er dte Haus

ihre frische Farbe und
verloren haben , lassen
färben . Die

ist der
rau mit praktische

Eimoirkustützen, Auch Kleid « , die durch di « Einwirkung des Sonnenlichtes
ihr gutes Aussehendamtt auc!

sich mit Stoffarbe
des Selbstfärbens

mühelos
bereitet

auf -
keine

Ratschlägen unter -

Grundregel mutz man dabei taachtyi , man kann helle (Stoffe dunk¬
ler , aber dunkle Stoffe nicht heller färben .

Bevor man nun die Stoffe oder die Kleidungsstücke färbt , sehe
man sie genau an , ob sie keine Flecken enthalten oder verstaubt und
ver ' chwitzt sind Leinen und leichte Stoffe , wie Seide usw . wird man
zweckmäßigerweise vorher waschen . Als Waschmittel benutze
man Gallseife , weiße Marseillerseise oder Biolettseife . Vesser noch ist
die Verwendung von Panamaspänen oder Quilljarinde . Der wirk -
same Bestandteil der Panamarinde ist Saponin . das eine vorzüg -
liche Reinigungskraft besitzt. Panamaspäne greifen zarte Stoffe und
empfindliche Gewebe nicht an . Seidenstoffe , Strümpfe , Möbel « und
bunte Wollstoffe sollte man in Panamaspänen waschen . Die Wasch-
anweisung ist sehr einfach . Man läßt 50 bis 60 Gramm Panama »
fpäne in zirka 2 bis 2 % Liter warmem Wasser einige Stunden
ausziehen , ohne zu kochen . Die gebrauchsfertige Lauge gießt man
nun durch ein Tuch und legt , die vorbe ' aut geklopften Stoffe hin -
ein . Besonders schmutzige und fleckige Stoffe lasse man bis zu 3 bis
4 Stunden in der Lauge liegen . Dann wäscht man sie gut durch ,gießt warmes Wasser hinzu und wäscht sie richtig aus . Danach spültman mit kaltem Wasser , dem man einige Löffel Borax zugesetzt hat ,gründlich nach.

Man wird nun nicht Stoffe waschen , besonders dann nicht , wenn
sie nur leichten Schmutz oder Flecken enthalten . Hier genügt es,wenn die Flecke sorgfältig entfernt werden . Doch da steht die Haus -

frau oft ratlos da . Das so oft bewährte Benzin hat sie im Stich
gelassen . Fleckentfernung ist eine kleine Wissenschast . Man
mutz eben das richtige Mittel besitzen. Es ist also zunächst von be-
sondern Wichtigkeit , zu erkennen , um was für einen Fleck es sich
handelt , bzw . durch was das Kleidungsstück verunreinigt worden ist.
Schmutz - , Fett - , Färb », Oel - , Rost - , Kaffee - , Tinten - , Rotwein - ,
Schweig - . Likör - und Grasflecke sind w >. hl dt « häusigsten und be-
dürfen der verschiedenartigsten Läsungs - und Reinigungsmittel .
Einige von diesen seien nachstehend ausgeführt .

B i « r f l « ck e lassen sich aus Seiden - oder Wollstoffen mit einer
Mischung von Wasser und Spiritus entfernen . Mit einem sauberen
Läppchen reibe man die Flecken mit dieser Flüssigkeit ab . Stearin -
flecken lassen sich aus allen Kleidungsstücken sehr leicht entfernen ,wenn man sie mit mehreren übereinander gelegten Löschblättern be»
deckt und mit einem heißen Plätteisen darüber streicht . Durch die
Hitze des Bügeleisens wird das Stearin flüssig und dadurch von den
Löschblättern aufgesaugt . Sollten die Flecken sich nicht sofort «nt -
fernen lassen , muß man dasselbe mit « inigen neuen Löschblättern
nochmals wiederholen .

Kaffee - und Kakaoflecke beseitige man mittels eines
Schwammes mit hetßqemachtem Glyzerin . Staub - und Schweiß -
slecke entfernt man auf folgende einfache Weise : Man löst einen
Löffel Hirschhornsalz in einem halben Liter Wasser aus . Nachdem
man die zu re^ n-igenden Gegenständ « vom Staub befreit hat . tauche
man eine Bürste in die inzwischen abgekühlte Flüssigkeit und bürstedte betreffenden Stoffstellen gründlich damit ab . Rotwein -
flecken aus Woll - und Baumwollstoffen lassen sich mit einem Fleck-
stift oder mit einer Lösung von Zitronensäure beseitigen . Auch
Wasserstoffsuperoxyd mit etwas Salmiakgeist versetzt entfernt Rot -
weinflecke . In allen Fällen versuche man jedoch vorher an einer
wenig sichtbaren Stelle , ob die Farbe des Stoffes nicht durch das
Fleckenentfernungsmittel angegriffen wird .

M i l ch f l e ck e aus dunklen Wollstoffen beseitigt man mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Spiritus zu gleichen Teilen . Mit
dieser Mischung reibt man die befleckten Stellen ab . Die Entfernungvon Tintenflecken aus Leinwand oder Weißzeug ist nicht ganz
einfach . Ein probates Mittel ist folgendes : Mit einigen Tropfen

Neue Sommerstoffe
Tupfen , Rohseide , Wollmusseline etc.

5u ganz kleinen Preisen

Mehle & Schlegel
Waldstraße , Eck « AmallonstraBe Ratenkauf

Saft aus einer frischen Zitrone wird der Fleck gut durchgefeuchte •
Nach einigen Minuten wascht man mit klarem Wasser nach . Auch "
das Abreiben der Flecke mit einem Tintenstift oder mit Weinste »
säure zu empfehlen . Wagenschmiere aus Stoffen aller J ®
entfernt man mit einem dick angerührten Brei von Bolus und ü « .
zin . Der Brei wird messerdick aufgetragen , dann legt man ein re
nes Leinentuch darüber und beschwert die Stelle . Nachdem der -v
lus vollkommen getrocknet ist, klopft man ihn ab . Das Verfahren
evtl . zu wiederholen .

Brand - und S e n g f l e ck e, die bei der Verwendung zu f et '

ßer Plätteisen entstanden find , lassen sich beseitigen durch Abreiv
mit schwachem Chlorwasser . Nach Anwendung des Mittels muß w<»
den Stoff out durchspülen . Oelfarbenflecke lassen sich , so lUA
sie noch frisch sind , mit Terpentinöl oder mit Benzin abreiben . »
<,arbflecke läßt man zweckmäßig einige Stunden in Terpentinöl w
chen und reibt dann mit Venzin nach.

Bei der Entfernung von Flecken soll man allgemeine
s tcht » maßregeln nicht außer acht lassen . Bon den im V0*"
lefindttchen Fleckwässern enthalten viele Aether und Benzin . ^ f

zol oder andere brennbaren Stoffe . Mit diesen Fleckwäss ' rn . l ®
jt

Bevor man einen Stoff » t
,e man a "man nicht bei offenem Licht arbeiten .

einem Fleckentfernungsmittel behandelt überzeug «. . IB| leiner wenig sichtbaren Stelle , ob die Behandlung seiner Farbe n
schadet. Dieses stellt man fest, indem man das Fleckwasser an ein
besonderen Stückchen Stoff oder an einer nicht sichtbaren Stelle
Stoffes ausprobiert .

e ?>Nun noch ein Wort über die Reinigung der Het *
(, inigarderobe . Eine sparsame Hausfrau wird darauf bedacht > .

vorzunehmen . Das ist nicht allzu schw>° S
*- v — ' chtigen Weise verfährt und> (

. , H ?r man an die Säuberung « .
sehe man die Bekleidungsstücke durch , ob Ausbesserungen vor ?»"

Gegenstände gründlich ausgeklopN

die Reinigung selbst vorzunehmen . Das ist nicht allzu
Wichtig ist nur , daß man in der richtigen Weise verfährt unv>

^
richtigen Hilfsmittel anwendet . Bevor man an die Säuberung 8

aserndes Leinentuch , tränke es mit dem Fleckwafser - „
Flecken aus . Gelingt dieses nicht oder sind die rers »« . ^

groß , dann nehme man Gallseife zur Hand , bereii
>gc ' JRMpMpPIR „ :

tan verblaßte Stoffe oder um solche Stoffe , die >chcn

ein nicht
reibe die
Stellen gro
Lauge und

röiie« ®! fl$'teilen aufweisen , dann bereite man eine öäuge aus Panamaspü '
^ j,~ " Mit einer sauberen

WW » » » WW » >der man noch etwas Salmiakgeist zusetzt. !_
der bürste , die man in die Flüssigkeit eintaucht , bürste ^ man ^ 5
Kleidungsstück gleichmäßig , der Stosfaser entlang , ab . . ng
glänzende Stellen werden verschwinden . Nach dieser Behang fl,
lasse man die Kleider gut antrocknen und bügele sie unter elasse man die Kleider gut
Tuch in schwachfeuchtem Zustande auf .

Pliss © -' Brennerei — >
Stützer Karlsruhe

Oouglasstr . 20 , Tel . 99t , Poatsch . 22254
Hohlsaum - Näherei

onogramme in ti usche

Knopflöcher Knüpfe
Spitzenankurbeln — Feston

^ IkurkelstiLkeis ^^ isrksntsnsLck
^

M
Zahlungs -

Erleichterung

Rastafter
Kohlentierö *

ab 58 .—

Gasherde mit Ba »
ofen ab 75 .—

Comb . Herd ®

Oeien — Wasen»*
FRITZ GAN *

WaldstraB « I 3 "
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Einsparungen im Karlsruher Kaushalt.
Vorschläge der Handels » und Gewerbetreibenden der Oststadt .

Bereinigung der Handels - und Gewerbetreibenden der Ost-
laitot, • v

m Oberbürgermeister eine Entschließung zugehen
Et n > W der Vorschläge auf Einsparungen am städtischen

* gemacht werden.
W »

™ e ' "ei Einleitung, in der darauf hingewiesen wird , daft wir
Si +~ *n einer Zeit der allergrößten Not leben, in der viele unserer
«Schi? kl » Ungern und der Verzweiflung nahe seien , wird zu-
iioIffi tW aufgeworfen , ob vier Bürgermeister für die heu-

r
<I - eine Stadt wie Karlsruhe nicht zu viel seien .

fe „ . I Einsparungen könnten gemacht werden bei der Berufs -
Unk. unl) der städtischen Milchzentrale . Die An-
Hab - rU 5 Milchzentrale sich selbst ohne Zuschuß tragen könne .
ctBisrl ti »

8„ W ^ erwiesen, denn schon im Rechnungsjahr 1929 SO
3u!*1 ieLeI6ei einen Zuschuß von 11758 RM . Heute soll dieser
»eN l UJ rund 100 000 NM. angewachsen sein . Es sei daher not-
tafa«? ' ® Milchzentrale aufzuheben , da die Steuer-
seien ^ gewillt seien , für Betriebe zu zahlen , die unrentabel

angefragt, ob es nicht möglich wäre , die Stadt -
StabtrS » r tr e &»

* euamtlich zu gestalten , zumal die
Wf Vergünstigungen haben .

taiK ®eitere Steuere , nn ahm eque lle sollten die Waren-us- und Filialensteuern berücksichtigt werden.
Petent Schluß wird festgestellt , daß nach den Berechnungen der
ei« #er«Ül*m

v ^en« Millionen Mark am städtischen Haushalt
I >at ^ " er .̂en könnten. Dazu sei aber notwendig , eine über -
jede- ,I ^ e

. Bilanz über den städtischen Haushaltsplan, wie sie
(Port Kaufmännische Geschäft haben müsse. Es könne nur da ge-

°en ' ®° noch Ueberfluß vorhanden sei, und das sei bei dem«atigen Volke nicht der Fall.

Auguslenberg, das Mustergut.
a>n i !i .

:®
A
eU tsche Volkspartei . Ortsgruppe Karlsruhe, hatte
v®' 1932 , die freundlich gebotene Gelegenheit

eine Besichtigung der Anstalten auf dem Augustenberg
5ln ~ - Zahlreiche Teilnehmer waren der Einladung gefolgt.

JSnöJtation der Straßenbahn in Durlach wurden sie von dem
^ (6r + * lailbwirtschaftlichen Schule, Herrn Landesökonomierat

Senheim , in liebenswürdiger Weife empfangen und nach
fuhrt w ? 8 °uf der Landstraße auf das Gelände der Anstalt ge-
brach.»

Ueber saftige Wiesen ging es hügelan . ein leichter Wind
°Ni>?i^ . ^ e ersehnte Kühlung und im großen, schattigen Obstgarten

benchtete Herr Schittenhelm kurz über die Entstehung der
i>4> n .n -V ° ltlichen Schule, ihre Entwicklung und ihre Tätigkeit , die
^oon. i

ia den Bedürfnissen der Gegenwart anzupassen versteht.
^ sehen

^ Stadtrandstedlergarten ist schon auf dem Augustenberg

Sta^ elch großzügiges Unternehmen wir in nächster Nähe unserer
3«it * ide ^en segensreiches Wirken gerade in unserer heutigen

doch genug angeschlagen werden kann, dürfte in weiteren
!° noch nicht bekannt genug sein . Blühende Versuchsfelder,w " das Auge reicht , Obstgärten , in denen edle Sorten gezüchtet

« - < ' !ie erneuerungsbedürftiq find , nach den mo-
Erfahrungen angelegt werden, musterhafte Ordnung überall ,

W ." * auch ^ den großen Kuh- und Schweineställen. Und dabei
. ^ ltandhaltungsarbeit zum größten Teil von den Schülern ,^teieri , den Teilnehmern an den Kursen der landwirtschaftlichen

WfW -• • bie dem Betrieb angegliedert ist. geleistet. Festangestellte
Ss nur die Milchschweizer und der Schweinemeister.

die landwirtschaftliche Versuchsanstalt durften die Teil.
L beuchen. Der Leiter . Herr Professor Dr. M a ch . führte

ftQÄ '« undlicher Begrüßung die Gäste in die Tätigkeit dieser An-
CI

. »ein im Verborgenen blühendes Veilchen" nannte , ein.
» .et " sehr treffender Vergleich! Denn wer , auch von den

S ncn»
a
*-ri rui ertn' kennt die vielgestaltige , komplizierte, und doch

H x - i">e ße6en unmittelbar »« rührende Betätigung dieser An-
V °l e

. durch Verschmelzung zweier kleinerer Institute entstanden
tetj

-vungemittelversuche. Wein - und Milchuntersuchungen, Bäk-
"»i ""d Ungezieferbekämpfung, die Bereitung von Weinhefe - -
K2 ?1 aus der gemeinverständlichsten Arbeit der Anstalt einiges
«»> Ausreifen , sind Zweige der Tätigkeit , die die Versuchsanstalt

Augustenberg jahraus jahrein bewältigt.
^..

" lerweile war es Hl Uhr geworden. Die Zeit war unter
V "" gen Führung, unter der alles besichtigt werden durfte , im
^ ^ " aangen . Nach 7 Uhr erst wurde der Heimweg angetreten .

Teilnehmer waren des Dankes voll für das Gesehene .

Auszug aus den « tandesbüchern Karlsruhe .
? .'>we

°^ »Ue . 24 . Mai : Emilie M ü n ch. geb . yelder . 4» Jahre alt .
z Wilhelm « tünch Kaufmaun . — 25 . Mai : « dolfine Ne > .

Zachmann . gesch . . vo Jahre alt ; Theresia « onzett . geb .s» Jabre alt , SSitwe von Jobann « onzett. Lok . - VNhrer.

Karlsruhe vor Ivv Jahren.
Wie der Fremde vor Ivo Jahren die Stadt und ihre nähere und weitere Umgebung sah .

Zu den am meisten benutzten Reiseführern an der Wende des
18 . und im ersten Viertel des 13 . Jahrhunderts gehörte das „Hand-
buch für Reisende am Rhein von Schaffhausen bis Holland"

, das
den Großhsrzogl. Bad . Hofrat und Historiographen Aloys Schreiber
zum Verfasser hatte und in mehreren Auflagen . 600 Seiten stark ,
! m Verlag Joseph Engelmann in Heidelberg erschien . Es ist heute
interessant und lehrreich zugleich , wie der reisende Hofrat und
Historiograph vor mehr als 100 Jahren unsere Stadt und ihre
näher« und weitere Umgebung sah und was er darüber zu berichten
für wichtig hielt .

Unser Reisender kommt von Rastatt und nimmt seinen Weg nach
Karlsruhe über die Dörfer Bietigheim und Durmersheim .
Doch geben wir ihm selbst das Wort :

„Man fährt, so schreibt er . hier eine große Strecke auf dem
alten Rheindamme , in dessen Niederungen , die jetzt Zum Teil an»
gebaut , zum Teil mit Holz bewachsen sind , der Strom h ' ebevor sein
Bett hatte . Der zweite Weg. den die Post nimmt , geht über Et t-
1 i n g e n . Die Stadt liegt 4 Stunden von R a st a t t , am Eingang
in das A l b t a l und zählt ungefähr 2800 Einwohner . D>e Römer
hatten hier an der Alb , einem kleinen Waldstrom , der ehemals dem
Albgau den Namen gab . ein« Niederlassung. Zwei alte Monumente
sind noch vorhanden : ein dem Neptun geweihter Denkstein , der über
der Brücke in der Stadt eingemauert ist , und Ueberreste römischer
Bäder zwischen Ettlingen und Wolfartsweier , welche 1802
wieder entdeckt wurden . Auch sind noch die Spuren d>' r alten Römer¬
straße aufwärts von der Alb ins Eebir« . sichtbar . Ettlingen ist
auch der Geburtsort des Franciscus Jrenicus ! lFr ' edlieb ) und
Caspar Hedio. Im Schloßgarten besteht noch etwas von einer Pfirsich-
Pflanzung , welche vor mehreren Jahren die größte und erlesenst« in
Deutschland war . An der Alb sind zwei bedeutende Papiermühlen.

Von Ettlingen sind zwei Stunden bis Karlsruhe . Diese
Residenz des Großherzogtums Badens liegt IX Stunden vom Rhein ,
im Hardtwalde , der gegen Norden und Westen einen Teil der Stadt
umgibt . Der erste Grundstein zur Erbauung eines Jagdschlosses , an
welches sich nachher die Stadt anreihte , die jetzt 24 Straßen und an
14 000 Einwohner zählt , wurde 1713 gelegt.

An Merkwürdigkeiten werden folgende aufgezählt :
1 . Das Schloß . Von dem Turm desselben, der Bleimrm genannt ,

welcher den Mittelpunkt von allen Anlagen in Karlsruhe ausmacht,
hat man eine weite und reiche Aussicht . In demselben befindet sich
die sehr bedeutende Hofbibliothek. eine auserlesene Naturalien«
Sammlung und eine Anzahl schöner Gemälde.

2 . Die neue katholische Kirche im antiken Stil erbaut.
3. Die nah vollendete lutherische Kirche .
4 . Das Eemäldekabinett , in welchem man außer vielen vor-

ziiglichen Malereien, eine reiche Sammlung von Kupferstichen und
Handzeichnungen, sowie Abgüsse der vorzüglichen Antiken findet .
E >ne Zeichnungsschule ist damit verbunden . Die Aufsicht hat Herr
Direktor Becker.

5 . Das Museum, in welchem den Winter über Konzerte und
Bälle gegeben werden. Die fremden müssen von einem Mitglied
eingeführt werden . Einige Mitglieder des Museums haben feit

kurzem einen sogenannten Kunstoerein gebildet , dessen Mitglieder
zunächst beabsichtigen , sich gut « Kupferstiche zu verschaffen .

0 . D >e architektonische Schule unter Leitung des trefflichen Archi »
tekten < . inbrenner .

7 . Di« Veterinalschule, von dem als ausübender Arzt und als
Schriftsteller geschätzten Medizinalrat Dr. Teuffel dirigiert.

8 . Das Lyceum und die damit verbundene Realschule.
9. Der gegen 6000 Sorten umfassende botanische Garten , unter

Aufsicht Herrn Hofraths Gmelin .
10. Der Hofgarten und Fasanengarten . Beide haben herrliche

Partieen.
11 . Der im echt englischen Stil angelegte Garten der Frau Mark»

gräfin (Mutter des Großherzogs) mit einer gothischen Kapelle , welche
das tlreffliche . vom verstorbenen Scheffauer verfertigte Denkmal
auf ihren bei Arboga in Schweden verstorbenen Gemahl enthält. Vom
Turme der Kapelle hat man ein« herrliche Aussicht gegen das Ge-
birge hin. Die beiden Gebäude haben eine ansprechend « Lage und
enthalten einig« schöne Malereien .

12 . Das prächtige Hotel der Frau Reichsgräfin von Hochberg , mit
einem sehr geschmackvoll angelegten Garten . In dem Palais ist be-
sonders der ichöne » roh« Saal mit trefflichen Landschaften von Kunz
sehenswert.

13 . Das vorzüglich eingerichtete physikalische Kabinett, unter
Direktion des als Naturforscher rühmlich bekannten Hosrai Vökmann.

14 . Das Theater , von Weinbrenner erbaut , ganz im Stil der
alten römischen Theater und mit strenger Rücksicht auf die Gesetze
der Atkustik . Die Bühne besitzt einen großen Vorrat an schönen De -
korarionen und die erlesenste Garderobe . Gewöhnliche Spieltage sind :
Der Sonntag. Dienstag und Donnerstag.

Ib. Die Steinschleiferei , wor^i Achate . Marmor. Rhe' nkiesel etc .
verarbeitet werden

16 . Das Forstinstitut , unter Aufsicht der beiden geschätzten Forst«
männer Laurop und Fischer .

17. Das Hospital , welches eine musterhafte Einrichtung hat .
18 . Die jüdische Synagoge . Mehrere Gebäude wie das Zeughaus ,

das Ettling« Tor verdienen noch die Aufmerksamkeit des Reisenden.
Eine stark« Viertelstunde von Karlsruhe gegen das Gebirge hin,

in dem Dorfe Beyertheim . sind seit einigen Jahren sehr be-
queme Bäder an der Alb angelegt . In dem dabei befindlichen Gast -
Hause ist des Sonntags eine table D 'hüie und werden an den Mitt
wachen (die schön « Jahreszeit über ) Bälle gegeben .

Als Gasthöfe nennt unser Gewährsmann folgende: Zum schwarzen
Bären, zum Darmstädter Hof . zum Erbprinzen lwo die Pferdepost
ist) , zum römischen Kaiser , zum goldenen Kreuz swo sich das Bureau

. och nach Heidelberg . Aber es würde den Rahmen dieses Ar -
tikels weit überschreiten, wollten wir unserem Gewährsmann weiter
folgen . . ^ .

Seine Schilderungen von Karlsruh« haben uns gezeigt , wie iich
?o manches im Laufe eines Jahrhunderts ändert und wie jedes neue
Jahrhundert Land und Leuten ein neues Gesicht aufprägt.

Voranzeigen der Veranstalter.
+ Badischcs LandcStheater . „ Ein Spiel aus romantischer Zeit mit

Musik von aestern und heute " nennen sich „ Die t>r e i Musketiere ",
deren Trstauffttbrun » am Samstag , den 2 8 . ivt a i . staltfinbet . Die
Handlung des « iiigsviels beruht aus Motiven des aleichnamigen Romans
von Alexander Tumas , dem Aelteren C1802—1870 ) , jenes framösischen
Schriftstellers , dessen schrankenlose "

Phantasie und schier riesenbaste , un «
erschvpflich « Erfindungsgabe , vo » keinerlei Widerstände der Logik , des

scheinlichkcit oder psi

aetrsehr

Streben ? nach Z'.!nbrschciiilichkcit oder psychologischer Vertiefung gehemmt ,
ihm den Titel eines Königs im labnrinthischen Reich der Kolportage ein -

. r » sicher er noch heute , da das Sensationelle wieder
häyt ist , cine beneidenswerte zahlreiche , ossene UNS

. . .. . ittft in der gaiizen Welt,besitz . — Als Singspiel mit
der Mnfik des erfolggekrönten Overettenkomponiften St a l p h - iß e •
n a d k v haben „Di « drei Musketiere " dem Rnhmcskranz ihres literart -
schen Erzeugers ein frisches Litis eingeflochten und ihre nnverioitstlich «
Lebenskraft aufs neue bewiesen . — Der vom Intendanten . Dr . HansV*. | l WH| W » IUI VVIVIVIV. il . -<CVfc VVIH «O in V»IVIIll *VH# V•

aap , inszenierten Erstaufführung unter der musikalischen Leitung von
. ildols Schwarz , darf man mit hohen Erwartungen entgegeniehen .

Die Hanvtrollezl sind in Hiinden der Damen Lank . Kuhlmann . Rade »
macher , Seiderlich usw . . sowie der Herren Brgnd . Hcspach ,
Kloeöle , Mittler , Nentwia , Prüter , Schulze u . a . — Tie Tiinze wurden"Miede Kublm ^ ' ^

rsten He ch . . . .. .
_ di« kostümuchc Äi . ..

folgt am Sonntag , den W Mai .
— Der Männergesangverein Silcherbund veranstaltet aus Anlah

seines 27jährigen Bestehens am kommenden Samstag, den 28. Mai,

Kloeble , Äiitller , Nentwia , Prüter , Schulze u . a . — Die Tiinze wurden
von Elfriede K u b l m a n n , die Chöre von Georg H o f m a n n einftu -
diert . Torsten H e ch t erstellte die Bühnenbilder . Margarete S ch e l «
Irnberg di« kosiümltche Ausstattung . — Die erste Wiederholung « r »

abends 8 Uhr , im Festsaale der Gesellschaft „Eintracht " ein Kon «
zert unter Mitwirkung hervorragender Solisten . Die Vortrags-
folge verzeichnet Ehöre anerkannter Meister wie Anton Bruckner,
Franz Curti, Wilhelm Sturm . Wilhelm Bein , Josef Butz sowie
einige der unvergänglichen volkstümlichen Lieder von Friedrich Sil -
cher. Die in den Kreisen des musikliebenden und kunstverständigen
Publikums sich großer Beliebtheit erfreuende Opernsängerin Ellen
Winter vom Badischen Landestheater wird Liedergruppen von
Josef Haydn , Anton Rubinstein , Richard Strauß und Hugo Wolf
oarbieten und Fritz Dollmaetsch , der besonders in letzter Zeit als
Cellovirtuose rühmlichst hervorgetreten ist, wird mit einigen Werken
von G . F . Händel , David Popper und Ludwig Keller , dem vor eini -
gen Jahren verstorbenen hiesigen Komponisten, das Programm
bereichern. Di « Begleitung der Solisten am Flügel liegt auch dies-
mal wieder in den bewährten Händen des Stadtorganisten Her-
mann Knierer . Dem Silcherbund , der sich insbesondere durch die
Pflege des Volksliedes große Verdienste erworben hat — es sei nur
an die alljährlich im Schloßgarten stattfindende Friedrich - Silcher-
Gedächtnisfeier erinnert — wäre zu diesem , einen großen Kunst-
genug versprechenden Festkonzert ein volles Haus aufrichtig zu wün-
schen . Eintrittskarten sind im Musikhaus Fritz Müller und an - der
Abendkasse erhältlich.

Kaffee Staue » . Heute Freitag sindet nachmittag » » ltte >Kon,ert
statt , mit Kapellmeister Ernö Walter alö « ollst . AbendS ist modern «
linterhaltuiigSmusik mit - »ouL,ium )a » . ( c. ic « c nie Anzeige ).

^ liL « Wächter gefesselt und geknebelt war , setzte sich der^hesch »̂ , , Besucher ruhig auf den bequemen Schreibtischstuhl des
Er wi * und überlegte .
oi ..«)?" e Glück gehabt. Anscheinend war der Wächter, als er," i U) ma aeqaoi . An>lye,nend war der svachter, al

wahrgenommen hatte , sofort in das Zimmer

f ' iwien o i . h°tte zwar , ehe er an seine Arbeit ging , die elek-
fiirt- ffflen durchschnitten , so daß er geglaubt hatte , sich

ü. ** niA * können . Auf die Falle an der Tischschublade war er
ihn? *r® ^ gewesen . Ilm was es sich dabei handelte , das

, ?her l 'a* > ohne daß er es nötig gehabt hätte , den Schauplatz
r ° e » n . . süchtigen: T>urch das Herausziehen der Schreibtisch -
Äendmn Blitzlicht ausgelöst worden ' zweifellos befand sich
fr i c 'tin ein photographischerApparat mit geöffnetem
i , J et iffa* • cm Apparat befand sich auch eine Platte und auf
h? Nu» »L Clne interessante Aufnahme. Soweit war alles klar,

Stand * ? ar " icht so ohne weiteres festzustellen und das war
»in » Apparates. Da es sinnlos gewesen wäre , den

t ? Tauchers aufzunehmen schied die eine Hälfte des
srjt' en o«»L

0 ' 0r ' ° us . So weit war der Mann mit seinem Nach -
Sil f!?s?imen' als er sich entschloß , die Stelle etwas näher ins

Si tvai 7^ ' an der das Blitzlicht zum Abbrennen gebracht wor»
« t S

r ? at selbstverständlich, daß das Blitzlicht gegen den
ü? *e st» abgeblendet gewesen sein mu >zte . Das Blitzlichtpulver0t> lt® in " um , ,iuu «e . oii4)4iu; iv u " .iei
iij e irter St « ent ,m .Schreibtisch eingebauten Tintenfaß befunden,
° ßebctft n? ÖCßen die der größte Teil des Zimmers völlig

„ [at • Rur eine Ecke des Raumes war durch einen Stapel
° '°r C^ ur " . » rr : . . . . . w._ «. ..lig auf dem Tisch liegender Bücher geschützt . In

!U „.
w . ^ ubia tt^ te sich daher der Apparat befinden.

Mann auf und leuchtete die Ecke ab. Er hatte
alz mV Außer dem großen Ventilator befand sich dort nichts,

Av Es photographischen Apvarates hätte dienen
daß hier im Ventilator derde*? !},* ,° lso so gut wie sicher ,

d ?»
^ er sein muk t̂e.
Näuni° »

"?"^ °olle Besucher wußte auffallend gut Bescheid in
Sj^j

« n tonn*, t Alpha -Werke. Er wußte , wo er eine Letter
tl ' '

"
5 ei

°
den

e
(i-

Un?- er wußte auch , wo er Werkzeug fand , mit dessen
lo» anlator abmontieren und an beu tatsächlich dahin «°"Nt £

°
j
*ut.en Apparat kommen konnte . Es schien ihm "

"> dag der inzwischen erwachte, wohlverpackt a
auch be-

am Boden

liegende Wächter bis zum
"Morgen Dienst zu tun hatte , daß also

eine Ablösung nicht zu befürchten war. Denn sonst hätte -er sich
kaum die Zeit gelassen , nach Entnahme der Kassette den Apparatwieder an seinen alten Standort zu bringen und aucki den Venti -
lator wieder in den ursprünglichen Zustand zurückzuversetzen

Erst als er dies alles getan hatte und als sich auch die Leiter
und der Werkzeugkasten wieder am ordnungsmäßigen Platz be»
fanden, wandte der zielbewußte Unbekannte sich wieder der Schreib«
tischlade zu . Er wugte anscheinend genau , was hier zu finden war.
Er entnahm der Lade ein kleines, in Kaliko gebundenes Heftchen ,
ohne sich um den übrigen Inhalt zu kümmern. Er steckte das Heft¬
chen in seine Aktentasche , in der auch, da es draußen schon langsam
hell wurde , die kleine Lampe verschwand . Und dann verlieg er
in der größten Ruhe das Zimmer .

Der technische Direktor der Alpha -Werke war auf Reisen. Sein
Vertreter, der Ehefchemiker Dr. Hardtmann , hatte sich nach einigem
Zögern dazu entschlossen , die Hilfe der Polizei zur Aufklärung des
nächtlichen Einbruchs in Anspruch ,u nehmen. So lag die Unter -
suchung in den Händen des Kommissars Webern , des Dezernenten
für Werkspionage.

Webern hatte den Fall ohne übertriebene Begeisterung über-
nommen - ein einfacher Betriebsdiebstahl war schließlich kme auf¬
regende Sache. Sein Interesse stieg jedoch, als er die Geschichte
von dem Apparat im Ventilator zur Kenntnis nahm . Daß diese
nette Falle leer geblieben, schien auf eine recht genaue Sachkennt-
nis des Täters hinzuweisen. Da das Zimmer des Ehefchemikers
in einem Teile des Fabrikkomplexes lag , der den Arbeitern im all-
gemeinen unzugänglich war , mußte damit gerechnet werden , daß
einer der Chemiker als Täter in Frage kam.

Webern ließ sich von Hardtmann eine Liste der akademischen
Angestellten geben und ging die dort aufgezählten Herren mit dem
Chefchemiker einzeln durch .

Hardtmann schien keinem der Herren die Tat zutrauen zu
können . Aus der Unterhaltung wurde dem Kommissar aber immer
klarer , daß vor allen anderen ein noch jüngerer Herr , ein Dr . Thiel ,
stark belastet war. Einerseits war dieser einer der wenigen , die
ständigen Zutritt zu den in Frage kommenden Räumen hatten :
andererseits aber mußte Hardtmann zugeben , daß er in der letzten
Zeit verschiedentlich Streit mit Dr . Thiel gehabt hatte . Den Grund
verriet er dem Kommissar nicht . „Interne Angelegenheiten"

, er-
klärte er. „Dr . Thiel kann sich anscheinend unserem Betrieb nicht
anpassen.

"
Auch über den Wert des gestohlenen Gegenstandes konnte

Webern nichts Genaues erfahren . Hardtmann teilte ihm mit , daß
es sich um ein kleines Heftchen mit Kalikoeinband handelte , in dem
Versuchsprotokolle aufgezeichnet waren . „An sich ist das für uns
kein Verlust da wir Duplikate besitzen"

, erklärte Hardtmann. ..Es
kann allerdings peinlich werden, wenn die Protokolle in Hände
§

« langen , die bereits mehr Geheimnisse unseres Betriebes kennen .
Ii » Protokolle allein sind ungefährlich .

"
„Wer besitzt die Duplikate ?" wollte Webern wissen .
„Dr. Tbiel "

, bekundete Hardtmann .
„Dann ist doch wohl kaum anzunehmen, daß er Interesse an

dem Heftchen hatte?" stellt« Webern fest.

„Das will ich nicht so ohne weiteres sagen "
, behauptete der

Chefchemiker . „Wir würden es sehr bald ersabren , wenn die Pro -
tokolle in die Hände der Konkurrenz gefallen wären . Solange mein
Exemplar sich in meinem Schreibtisch befand, wäre es dann ohne
weiteres klar gewesen , daß Dr . Thiel unsere Ergebnisse v« rraten
hätte. Nach dem Einbruch der letzten Nacht sieht die Sache ein
wenig anders aus. Ich muß gestehen : Wenn Sie mich nicht darauf
aufmerksam gemacht hätten , daß Thiel als Täter in Frag« kommt ,
wäre ni « mein Verdacht auf ihn gefallen."

„Sie können recht haben"
, sagte Kommissar Webern . „Jetzt

muß ich aber noch eins von Ihnen wissen : Wer von Ihrer Konkur-
renz könnte Interesse an Ihrem Protokoll haben ?"

„Wenn wir annehmen , daß der Täter genau gewußt hat, was
hier zu finden war , dann dürfte es sich um einen Beauftragten der
Ärnd - A . - G. handeln . Ich weiß zufällig , dah von Arnd zur Zeit
grade das Gebiet sehr intensiv bearbeitet wird , über das in den
Protokollen etwas zu finden ist."

„Und was das für ein Gebiet ist . wollen Sie mir nicht sagen?"
„Dazu bin ich leider nicht ermächtigt. Weiia unser technischer

Direktor zurück ist, werden Sie es vielleicht von ihm erfahren .
"

„Das ist sehr bedauerlich"
, erklärte Webern . „Aber vielleicht

komme ich auch ohne -diese Kenntnisse ans Ziel "
„Wollen Sie Dr . Thiel festnehmen? " fragte Hardtmann .
„Ich denke nicht daran !" antwortete der Kommissar.

*

Der technische Direktor der Alpha -Werke, Professor Gußmann ,
hatte seine Reise vorzeitig abgebrochen. Nach seiner Rückkehr bat
er sofort seinen Chemiker zu sich und ließ sich von ihm Einzelheiten
über den Einbruch mitteilen .

„Das ist ein böser Reinfall", stellte Eußmann fest . „ Ich ver-
stehe bloß nicht , warum Sie die Polizei hineingezogen haben .

"
„Bestimmt nicht wegen des Heftchens mit den Tabellen . Davon

habe ich der Polizei gar nichts mitgeteilt. Aber mir ist noch ein
zweites Heft gestohlen worden , in dem ich meine Versuche für unser
neues Konservierungsmittel protokolliert hatte .

"
„Haben Sie denn da eigene Versuche angestellt? Das wußte

ich ja gar nicht . . . Ich dachte , das hätte der Thiel gemacht ?"
„Das ist ein Irrtum , Herr Direktor . Die Idee, ein Azin als

Konservierungsmittel zu erproben , stammt von mir. Und ich hatte
auch die fertigen Ergebnisse, als ich den Thiel hinzuzog. Thiel
datte lediglich meine Resultate zu überprüfen ."

„So? Das ist ja sehr wesentlich . Insbesondere für die Tan-
tiemenberechnung. Denn ich glaube , die Geschichte wird ein großes
Geschäft . Wenn Sie der einzige sind , der Anspruch auf Tantiemen
hat , dann kann ich Ihnen gratulieren !"

„Die Sache hat nur einen Haken . Herr Direktor : Durch den
Verlust meines Protokolls bin ich nicht mehr in der Lage, nnchzu-
weisen, daß die Idee zu der Angelegenheit von mir stammt. Wenn
der Thiel jetzt behauptet

„Aber , lieber Hardtmann "
, beruhigte ihn der Direktor , „das

hängt doch wohl im wesentlichen davon ab , wem ich mehr glaube :
dem Thiel oder Ihnen, Herr Doktor !"

(Fortsetzung folgt .)
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Badeflnzflge
die gut sitzen
die suchen Sie doch ? Wir
bringen die schönsten und
bestsitzendsten Badeanzüge
In grösster Auswahl !

Zeitgemäß billige Preise
z . Belap . I

wollene Bade -AnzQge
mit normal , u . tiefen
RQcken - Ausschnitt
7 .60 5 .80 4 .40
Sportform

j

2 °
4 «°
2 90

für Herren

Wollene Badehosen
5 .00 4 .20

Sonnen-Badeanzüga
IQr Kinder
Wolle GröB« 45 2 .35
Baumwolle — .86

Bade -mantei
V . SO 7 . 60

Bade -Schuhe
1.45 1 .25

4 ®«

-.85
Baumwollene Bade-finziige

Damen oder Herren
1,90 und 95 ^
nur soweit Vorrat !

Sport

Strandhut — .75
Badetasche mit Reißv. • 2 . 90
Frottier -Handtuch . . . — .55
Strandmatte 2 .45

Freundiieö
Karlsruhe

3 « bester Laae der Kaiserstrahe
(Nähe Hauptpost )

2 Räume
z . Stock , für Büro ( Arzt oder Rechts -
anwalt ) , u vermiete « . Näheres
Kaiserstraste 174. 1 Treppe . *

2 Biiroräume
in Geschäftshaus , 2 Treppen , hell , neu
hergerichtet , in bester Laae . sofort oder
päter , u vermiete « ^ Angebote unter

r . B ZVZK an die Badtsche Presse .

Ca. 130 qm Laden
mit S Schaufenstern , darunterliegendem Sou¬
terrain , Zentralheizung , am Ludwiasplay .
auf sofort zu vermieten .
BaugeschZst Wilhelm Stober ,

RüvvurrerKrast « (Z. Telelef° « 87.

Kriegsstraoe
IchS » st« Laae , in ruhigem Hau » eine Trevve
hoch, ist eine Wohnung von S Zimmern und
Zubehör , auf l . Juli oder 1
mieten . Näheres

Ortober,u oer »
Sriegsstrah « »8 . värterr ?.

(4220)
SchSne

5 Zimmer-Wohnung
in sonnig . , freier Nage , mit Küche, Bad nebst
Glasveranda u . Mädchenzimmer , preiswert
per I . Juli , u vermieten . Zu erfragen :Nowack-Anlag « lg . II . . Telefon 5411. (4624»
Lauterbergstr . 2. pari ., schöne, geräumig «

mit Bad , Zentralheizung und sonst . Zubehörper sosori oder später preiswert zu vermieten .Zu erfragen Lauterbergstr . S. Portier . <4714

Sonnige 3-4 M -wOnm

Billige Lebensmittel
Freitag — Samstag

JCäse I Jluttec
uoittstter Camembert _6 teilig Carton 68 «̂
Münsterkäsa piund 35 .//
Tllsltsr h pfund ao ^
Edamer In Stücken , 1/üPfd. Wf
üptauer ■ ■ vt ptund 25Jf
Frische TeeruttPr

1/2 Pfund-Stück
Frllche Landbutler ?». 1 .25

Frischer Spargel
40 * u'S30 * raai2I. Sorte

Pfund

Hariwelzengrieo Pfund 24 j >
KlaizKattee . . Hund 24 üf
Weizenmehl • ■s ptund 98 #
Linsen Pfund 15 #
Weise Bohnen Pfund 15 #

Gewürzgurken 1 pm.-d . 38 Jf
LaChS In Stacken H Pfund 40 ^
oelsardlnen dos« 23# 18#
matlesheringe stock 18#
itai. Kartettein ptund 18Jf

85 QEler-makkaroni
Pfund 45Uf 2 Ptund

BrleB-Spagheitl 70 ,Piund 38Jf 2 Pfund f 0 *7

Rehschlegelu.RQcken « inPfund 1 . IU

fflasthDhner ■ ptund 95 ^
üunge Backhahne '' ,

stock l . lu

Edesheimer ur. 48 #
Bimmeldinger rot ur. 50 ?
Malaga rotgou - « - i.tr . 1 .25
vermouihweln ur. 80 #

lüucsU und
Jieisc/utMCCH

Lanüliger 4 r»» 75^
Stuttg.Knackwörste pr. 25 ^
Krakauer pwnd886
Dörrfleisch - . . . Hund 73#
Mettwurst . . . Pfund 1 .10
Schinkanwurst h Pfund 28 #
Thor . Rotwurst h «und 30#
Fst. gekociLSchinkel «
Naturpökel ung • % Pfund

SalateOl Uter 48#
Tafeloei uter 65#
ErflnuBoel • . utcr 75 ^

suchard- schoHoiadeEIS-BOnbOnSgewickelt 4M rm,
Sj Pfund « ' » ■y

3 Tafeln i 100 Oiamm
Frucht-wafteln ptund 68 -? fannen 94 ,Karton, 200 gr45 .jp UOgrfcV ' ™

Vollmilch und Schmelz
0Q >̂

Kasseler nc
mppenipeer Qu

Pfund

ahaaarber
3 Pfund

frisch , 3 Stück

mit Bad . Zentr .- Seizung u
nebst Gcirtenantetl , in 2 i

sonstig . Zubehör .
. . . _ _ ^ WW > . ^ rm .»HauS , schöne

staubfreie Lage . Nähe GüLl . Iii Min . zumBahnhof per 1. August zn vermieten . Preis
SS RM . Angeb . unter G2SV an die Bd . Pr .

vlllemchiim SiirW.
In ruhiger , sonniger Turmberalage sindÜ schöne Zimmer .mit allem ~ '
Angeb . unter Ä281 an 6 .

zu verm .
adtsche Presse .

Je ei « sehr schön
Nim «im - und Schlafzimmer

m . Küch .«. Bad - u . Kell .- Benütz . sof. , u verm .Anzus . nachm . nach 5 Ubr . Noktstr . 7 . III . t .

! mke Men »mW « Mii
s?nstern

°
u
' ° '

S?-bkn^ ^ Lagern «
"

schöne
men . Warmwasserhet -
jung etc . (auch als
Bttroräum « geeignet ) ,
am Müblb . Tor . au ?
sof. zu vermiete » . Näh .

Statt besonderer Anzeige .
Heute vormittag Uhr entschlief sanft nach längerem ,schweren Leiden unsere innigstgeliebte Mutter , Schwieger¬mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Theresia Konzett Wwe.
im Alter von 60 Jahren .

Karlsruhe , 25 . Mai 1932,
Sofienstr . 152. (4784)

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um MS Uhr statt

Amtliche Anzeigen
Joses Kravv Bange -
fenfrfiaft . Hans Sach6

5 Zilll.-MWng
jn vermieten . Ansrag .
parterre , links .

(ZZSS)

Strafte 2. (4627)

Der Plan über die Herstellung von Kabel -kanälen in Karlsruhe (B ) im Ostteil derAltstadt ltegt beim Telegraphendauamt Karts -ruhe von beute ab 4 Wochen aus . (4723)
Karlsruh « (B, . den 27. Mai 1932.Telegravdenbauamt .

An - und Verkaufe von
Kraftwagen und Motorrädern

5/25 PS Sioewer
Border - Antrieb , mit Rollbach , gut erhalten ,
sehr preiswert zu verkaufen . Angebote unter
D 4520 an die Badische Presse .

Presto 1
Cabrio Limousine i

10/56 BD .. in 1
crftfl . Zust ., weg . An > !
fchasfg. eines kleineren >
Wagens preiswert zu i
verkf . Angebote unter s
®4&o6 an Bad . Presse . ,

WilHI
Simoufine . fabrikneu ,iveit unter Preis zu
oerlausen . (4660)
!L . Hertenstein , Rtiter -'tr . 13—17. Karlsruhe .

Mercedes -
Schnellaftwagen

Wt To . Tragkraft , mit 1
Awilliirgsbereisiung in
bollkomm . betrteMfäh .
Zustande sof . zu verk .

Angebote unt . H4SS7
an die Bad . Presse .

D .K .W . . steuersr .. im
Auftrag zu verkaufen .Kavser . Karlsruhe .i- ofienstr . 7g . ( o © 1270
(0/40 Qv « l- LIefer « ag . .Ib Tonner . tn neu -
wertig . Zustand , um -
ständeb . billig zu verk .Näheres : Snlzbach b.
Gaggeua « . Hans llL .

(15SV0a>Fiat-Limousine
9/40 PS . . 6 Zt >l, . in
sehr gutem Zuswnde ,
äußerst günstig ! zu ver -
kaufen . Angebote unt .
Nr . 34658 an die Ba -
drsche Press « .

m
-

Beiwagen
du kaufen gesucht .
Offerten unter U5W.1

an die Bad . Presse .
12/50 Pö . Adler-

Limousine
b-Mtzer , in neuwertiH .
Zustand (ca . 10 000 km
solausen ) äutz . preisw .
zu verkaufen . (4061)»ö . Hertenstcin . Ritter -
str . 1»—17 . Karlsruh « .

Mt -Belfen
Aröhe 140—670, 9«
kansen gesucht . Angeb .unter S 15M4a an d .
badtsche Presse .

Autoreifen !
720/730/760/775/820/880 .26 x 4 40, 32X 6, von
10 Jl an wie neu .

Reuvulka .
Ettlingerstratz « 11

(Auswärts franko ) .

Zu vermieten
Büro mit Lag .. 60 gm
Westendstrake . ebenda
S Zjm . -Wohu . zu vm .Näh . Lessingstr . 8 , IN .

Hell « Werkstätten
oder Lagerräume

>u vermieten . ( i>H1275
Waldstratze S8.

Lagerräume , ca . 130
am , Bahnhofn, . Hill . «.
verm . Marienstr . 82.

«SWiog !»
Gröfterer Lager -Keller
ca. IM im . los . gunit .
, u vermiet . Garten -
« raste 10. Barth . *

Garage
elettr . Licht HeiW -n« .
Borholzstrasii W . per
sos. od . 1 . Ott . , u vm .

Nähere » Telef . SS».

Serlium. üBotjna.
7 Zimmer

Badezimmer , reichliches
Zubehör , in schöner
!age , u vermieten .
Näheres : ( 16053)

S-rtmgnrafte 91 . Varl .

6 Zim .-Wohnung
Badez . . Ba » .. 1 Tr . h .
auf 1 . Juli M ver -
mieten . Zu evsragen :
Katserstr . 1VS. 3 . Stock .

Helmhottsftr . S, pari .,
schöne (S8U)

6 Zimmer -
Wohnung

init reicht . Zub ., Gar -
ten , Veranda , Miel -
preis 146 M , zu verm .
Nähere ? : Dr . Ziegler ,
Kalserstr. 124a, T . 4«Lü

Eifenwhrstr . 28, 2 . St .
schöne, sonnig «
5 Zim .-Wchnung
mit reichl . Zu >bch ., »us
1 . Oktober , evtl . srll ^
her z>u> vermieten . *

r
J&erifchaftliche (4663)

Pt
3im . =2Boönuna

., Haydnpl . , p . 1 . 7.3 Aimmerwwhnung
Pt Nouv . , Westst .. per
sos. od . wät . zn verm .Näheres Telefon SWS.

Elfriede Brackrow
Siegfried Ottwaska

VERLOBTE

Mühlburg
5 3im .=2Boöniinn
zu verm . auf 1. Juli .
Nhei nstr . 43. (47SS)

Ssi -Iin - ^ isclsiisu
OecUivosärten 26 Karlsruhe

Mai 1932

Große
5 Z.-Wohnung

mit allem Zuhehör u .
Terrasse zu vermieten .
Moltkestr . ISa , 2 . St .

Schöne , sonnig «
4 Zimmer - Wobnuna

m Bad u . Mädchen, ,
a . 1. Juli ». vm . Nork -
str . «0. II .. Tel . 28̂ 1.

4 3 .-1oijnnns
m . Bad . sofort zu ver -
mieten . Zu erfragen
Adlerstraft « 4«. (4750)

Sehr schöne
4 Zim .-WMlllig
m , Mansarde . Balk . ,
Kiichenloggia . in gut .Haufe , sonnige , ruhige
Lage . , u 65 ./? S« vm
ß . Herzog . Schauins .
landstr . ?,z ( Weihers . )

Herrschaft ! ., sonnig «

3 Z.-Wohnung.
loesll . Sofienstr ., mit
2 Batt ., gr . Mans . u .
r . Zubeh ., u . Et .-Ztr .-
Heiz . sos . zu vermiet .
Näh . u . Tel . Nr . 1045
währ . d . Geschäft^ « «

5 M .-MlWNg
Hirschstr . 32, m . reich¬
lich . Zubeh ., a . 1 . Fulä
r

vermieten . Näheres
Stock od . Büro im

Hof . Telefon 3402. *

5 Zimmer -
Wohnung

2. Stock, Miete 85 .« ,
sofort od . auf l . Juli
zu vermieten . Näh . bei
Kuhn , Ichütlenstr . 7.

: u . ihre Folgen?
Trinkt Sander - Ma . te"7 Spitzenleistung — nur in Originalpackung mit neben¬stehend . Schutzzeichen ), reine Winterernte ; die wirkungs¬vollste Edelware , d e auf internat . und Weltausstellungen15 x DEN „ GR AND PRIX «« erzielte . — Pak -kungen von Mk . —.35 an in allen Apotheken , Drogerien u . Reformhäusern .

in Villa
(Durlach ) 3 I .-Wohn .,
Bad . Terrasse jum 1 .
Juni evtl . wät . zu vm .

Durlach ,
Weiherstr . 8a . II . »

z Zim .«Woh » g .. West -
endstr . . p. 1. Juli zu
vm . Näh . Lessingstr .3 .3. <̂ tock. (FH1273

2 3im . =2Bol)nunö
m . Babezim .. Stadtm . ,
2. St . . Seitenb . . Ausg .Vorderh . , zn 4S ^ an
ruh . Mieter a . 1. Juli
, u verm . Krieasstr . 7t .
Zu ersr . i . Lad , rechts .

1 Zim .-Wohnung
4 . Stock, neu hergerich-
tet an alleinst . Dame
sofort od . 1 . Juni zu
vermieten . Angeb . unt .
VV7I ) an d . B -ad . Pr .
Zimmer mit Rfldw m
vermieten . (FHlÄi « )
Markgrasenstr . 40, pt .

Georg hörner
Staatl . gepr . Dentist

Cmmp hörner
geb . Max

Vermählte

Karlsruhe t. B . Durlacherall «« 42

^
26 . Mal 1932

^

mietgesucne

Geräumige

4- 5 Z.-WoljNUNg
mit Zubeh ., in ruhig .
Haus« u . gut . Wohn -
ürge , v . 2 Damen auf
I . Oktober zu miete !?
geflucht . PreiSangevote
u . H .ft:290 an die S&ni .
Presse Fil . Hauptpost .

4^5 Z .-WoljNUW
m . Bad . östl . d . Markt -
Platzes Kaiser , oder
Nebenstraße , per 1. 1».
zu mieten glicht . An¬
gebote mit Preis unter
S&4&71 nit d . Bad . Pr .

^ smilisn - Oruckgscliczii
fUs alle Gelegenheiten wie

Verlobung , Vermählung ,
Geburt
usw . liefert in geschmack¬
voller Ausführung

F .Thiergarten , Karlsruhe i . B.
Buch - und Kunstdruckerei

Hauptgeschäftsstelle : Ecke Lammstraße und Zirkel
Filialen : Kaiserstrasse 148 und Werderstrasse 34a

Zimmer
Z gut möbl . Zimmer

sev . .Nähe Bahnh . Mor -
aenstr . S4 . I .. , u verm .
Zwei schön möblierte

3imm . mit Pens.
u . Badben . in gutem
vause . ruh ., sr . Lag «,
auch an Ehev . zu vm .
Su erfr . u . F .W .1V5M
in der Badisch . Presse
Filiale Werderptatz .
Grofies , sonniges

leeres Zimmer ,m . schön ., freiem Aus¬
blick. an fol ., berufst .Dame zu vm . Wald -
str . 40b . IV . ( Ydwvl .s

lSS 1272)

MSbl . Zimmer m . el .
Licht bill . zu verm . *

A riel 13. parterre .
ftrdl . möbl , Zimmer .
in Mitte der Stadt ,
mit Zentralbei, .. bei
alleinst . Dame v. 1.
Juni firr 2S ^ zu vm .
Erbvrinzenstr . 2g , I . ,r .
freundlich möbliertes

Zimmer
sev. Eing . . los . zu vm .
Wtnterstr . 4S. IV .. l .°l>

Möbl . Zimmer
zu vermieten mit un »
oh . Pension . MittagS -
tisch von 70 Pfg . .
Mlcrstr . 46. (4760)
Schönes Zimmer . I . .
el . S* sok . bill . zu vm .1 1 % •

Jsjiupijjicj

Nihe Hauptpost
gut möbl . Mansarde

mit oder ohne Pension
sofort zu verm . Näher
Hirschstr . 7, 2 Treppen

Beamtcn -Tvitwe s, N.
z od. grosie 2 Z -Woh »
nn na . Marktvl . bis
Mühlb . Tor . auf 1.August . Angeb . unter
SB 401 an die Bad .Presse . Fil . Hauvtvost .
a- 3
>er 1 .
ose«

Off . mit Preis unter
k>P SSS an die Bad
vresse . Ml . Sauvtvost

Wohnungs Gesuch .
2 ält . Eheleute , piinktl .
Kahler , ordnungSlieb .,suchen eine S—3 Z ' m . .
Wohng ., Küche , wenn
mögt . m . Mans . (kein
Neubau ) . Offerten unt
§ 54*57 an Bald . Press «

Alleinsteb D»>ne sucht
i Zim . -Altivohnnnabis l August könnte

auch früher od. später
sein . Ana. mit Preis
iliiter Z 597(1 an die
Badifche Presse .

Alflen Freunden und Bekann¬ten sprechen wir für die vielen
Beweise herzlicher Teilunhme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen (47a5)

Karl Aug . Kastner
unseren herzjiehsten Dank aus.
Ganz besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Gerhardt für seine
trostreichen Worte , sowie de»
Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr , Herrn Fuchs , für
seinen ehrenden Nachruf . Vie¬
len Dank auch den Diakonissen -
Schwestern für ihre liebe »od
aufopfernde Pflege wfihrend der
Krankheit . Ferner herzlichen
Dank für die vielen Kranz - und
Blumenspenden.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karoline Kastner
geb . Malsch.

K 'rnhe -Rinthcim . 25 . Mal 1932.

Einfach möbliertes
Zimmer

von Ig . Dame g« sucht.
PreiSofserten unter

E5972 an Bad . Press « .

Herr sucht
1 - 2 möbl . Zinm .
in ßüt . Hans « . PretS -
angevote unter (£5974
an die Bad . Presse .

Lstea .l
gut möbl .
fev. Zimmer (cl . ^
von Ksm . g- .. MrAng . mit Preis u
i< 5BBI1 an d .

Leeres Zimm^
in gut . S ? ■

>Angeb . unt . 5 -̂ rCffe
>an die vadisch - P " "
IgiUate WerdervwS ^

D «rSchn »K?

geffiw

2 Zimmerwobnnng
» o -i Bankbeamten zu
miet . «es. ans 1. Juli ,
evtl srüber . Anaeb .
mit Preisana . unter
*>r , 208 an die Bad .
Presse . VHl Sauvt >' vst.

Zimmer
Filr jung « n Mann

billiger leerer

Wohnraum
gesuSit . Proisangeb . u .
S &917 an Bad . Presse .

lBofienenötieim- £oti6Qau5
teilw . . von guter Kam . ob. Kinder , n mietengesucht . Albtal , nah « am Wald bevorzugt .Angeb . mit näh . Angaben unter HD 408 andt« Badlsche Presse , Filiale Hauptvost .

fit * suche « für Eiurichtnug eines
inderaart . Ittiuderfckule ) ei » , geetg » .

grökerenksum
möglichst ebener Erb « , zwlfcheu der' ard- und Keorg - isriedrichstrahe

Denn öieHühnevcms ^

fielen heraus
wäbrenö

Damit Sie Ihre Hühneraugen
los loswerden , baden Sie einfa ») ^ ^
Fütze in Saltrat Rodell und
Wasser . Saltrat Rodell erzeugt im ^ ^ \t
winzige Sauerstoffbläschen , so dag
richtige Vollmilch aussteht . Diese
stosfbläschen dringen in die Hau
ein und bringen vie Hühneraugen ^
chenden Salze unmittelbar an die ^ . y
der härtesten Hühneraugen , so
leicht herausgenommen werden '

^ ct
mit Wurzeln und allem . Ein CI
Saltrat - Bad bringt geschwollenen , je»
den , müden und schmerzenden ?
fortige Linderung . Nach 3 oder 4g (ij„/
sind alle Hühneraugen weg , und ? fl(t^nen den ganzen Tag laufen oder vi *
Nacht durchtanzen . Jedes Paket jjs,
kauft mit der Garantie : Gel »
wenn nicht zufriedenstellend . Die .
stnd minimal . Saltrat Rodell ist
Apotheken , Drogerien und einsw
Geschäften erhältlich . Deutsches EN

zu mieten . Angeb . mit Preisana . an
Kirchenrat Weidemeier . (4581)

Auslieferungslager f. Baden : H- I
Stuttgart . Zimmermannstr . 1»> * c
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